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König Ferdinand von Rumänien -j-.
Michael zum König proklamiert.
Berlin , 20 . Juli.

' Nach hier emgeiroffenen Meldungen ist König Ferdinand
von Rumänien heute nach gegen 2 Uhr gestorben
Berliner amtliche stellen sind noch nicht in der Lage, diese
Nachricht zu bestätigen.

Wien , 20 . Juli.
Die Nachricht vom Tode des Königs von Rumänien

wird durch die halbamtliche südslawische Agentur „Avala"
bestätigt. Danach ist der König heute früh um 2 Uhr ge¬
storben . Rumänien selbst scheint vom Weltverkehr durch die
Zensur abgeschnittenworden zu sein. Ebenfalls sind in Wien
weder an privater noch an amtlicher Stelle bis 11 Uhr vor¬
mittags direkte Nachrichten aus Rumänien zu erlangen
gewesen.

hatte , beweist die Behandlung der deutschen Volksteile, die
durch die Annektion von Siebenbürgen und anderen Gebie¬
ten Ungarns zu Groß -Rumänien geschlagen worden sind.
Wir wollen gerne glauben , daß er bemüht gewesen ist , den
Deutschen zu ihrem Recht zu verhelfen . Seine völlige Ein-
slußlosigkeit wurde gerade in diesem Punkt besonders deut¬
lich erwiesen. So haben wir Deutschen keine Veranlassung,
dem zweiten König Rumäniens von deutscher Herkunft
irgendwelche Bewunderung oder Anerkennung zu zeigen.
Wie sich die Zukunft seines Landes gestalten wird , müssen
wir abwarten . An inneren Wirren und Schwierigkeiten
wird es nach keiner Richtung fehlen. Wir haben nur das
eine große Interesse daran , daß nicht etwa Zustände ent¬
stehen , die den Balkan und damit die Welt von neuem in
Brand setzen könnten.

Seit langer Zeit erwartete man das Ableben des zwei¬
ten Königs von Rumänien . In längeren oder kürzeren
Zwischenräumen kamen Nachrichten, wonach sein Ableben
unmittelbar bevorstehen sollte, dann ging es ihm plötzlich
wieder besser und er konnte sogar Reisen unternehmen , und
darauf folgten wieder schlechte Nachrichten. So hatte man
sich gewissermaßen daran gewöhnt und nahm auch die letz¬
ten Meldungen, daß er im Sterben liege, ziemlich gleich¬
gültig aus. Nun ist er, man möchte trotz allem fast sagen
plötzlich, aus dem Leben geschieden,

Das Land , über das er dreizehn Jahre lang regiert
hat , ist durch seinen Tod in eine Lage versetzt , aus der her¬
auszukommen nicht leicht sein wird . Seit vielen Jahren,
fast unmittelbar nach dem Ende des Weltkrieges, wurde die
Familie des Königs von inneren Wirren heimgesucht, die
durch den ältesten Sohn , den früheren Kronprinzen Carol,
veranlaßt worden sind . Dessen erste Heirat mit einer un¬
ebenbürtigen Dame ist für ungültig erklärt worden , und sie
führt einen harten Kampf, um die Anerkennung ihres
Sprößlings aus der Verbindung mit dem damaligen Kron¬
prinzen als Mitglied des rumänischen Hauses Hohenzollern.
Kronprinz Carol heiratete zum zweiten Male , und aus die¬
ser Ehe entsprang ein Sohn , der nunmehr , infolge der er¬
zwungenen Abdankung des Vaters , als fünfjähriges Kind
König von Rumänien unter der Leitung eines Regent¬
schaftsrates wird . Der frühere Kronprinz hält sich teils in
Italien , teils in Frankreich auf, und es ist für jemanden,
der nicht in die inneren Verhältnisse genau eingeweiht ist,
ungemein schwer , sich ein Bild von seiner Persönlichkeit zu
machen.

Von einer Seite wird er als unberechenbarer und un¬
zuverlässiger, plötzlichen Eingebungen unterworfener Mann
hingestellt, von der anderen Seite als jemand , der ernsthaft
versucht hat , Rumänien aus der Herrschaft derjenigen zu be¬
freien, die tatsächlich das Land während der Regierungszeit
Ferdinands fast souverän geleitet haben . Diese Diktatur
hinter den Kulissen, wie man es nennen möchte , bestand aus
den beiden Brüdern Bratianu und aus der Königin Maria.
Daß zwischen den beiden Bratianus und der Königin , die
Wohl bis zu einem gewissen Grade durch die Gemeinsamkeit
der Interessen miteinander verbunden waren , auch nicht
gerade aufrichtige Freundschaft vorhanden ist , geht aus der
weiteren Tatsache hervor , daß es der Ministerpräsident
Bratianu ausgezeichnet verstanden hat , die Königin trotz
ihrer heißen Bemühungen aus dem verfassungsmäßig ein¬
gesetzten Regentschaftsrat herauszuhalten . In diesem hat
Bratianu neben ein paar Strohmännern unbedingt die
Oberhand. Es wird also nun Wohl ein harter Kampf zwi¬
schen ihm und der Königin entbrennen , bei dem man noch
nicht weiß, ob sich der abgedankte Thronfolger irgendwie ein-
mischen wird . Sofort mit dem Ableben des Königs ist über
das ganze Land der Belagerungszustand verhängt worden,
und das läßt nicht gerade daraus schließen, daß man der
nächsten Entwicklung der Dinge mit Ruhe und Zuversicht
entgegensteht. ,

Was die Persönlichkeit des verstorbenen Kömgs selbst
anbetrifft , so ist beim besten Willen nicht viel Rühmliches
von ihm zu saaen, trotz des alten Wortes : äs moetais ml
oisi beim . Jedenfalls haben wir Deutschen alle Ursache,
nur mit sehr bitteren Gefühlen an ihn zurückdenken . Als
Prinz des fürstlichen Hauses Hohenzollern ausgewachsen,
als Offizier im Preußischen l . Garderegiment zu Fuß war
er von seinem Oheim, dem verstorbenen König Carol , zum
Thronfolger erwählt und nach Bukarest berufen worden.
Bei Kriegsausbruch hatte er das wundervolle Beispiel des
mannhaften Königs Carol vor Augen, der sich bis zum
letzten Augenblick seines Lebens erfolgreich gegen alle Ver¬
suche zur Wehr zu setzen wußte , Rumänien gegen Deutsch¬
land und die Mittelmächte in den Krieg zu ziehen. Kaum
hatte Carol die Augen geschlossen , so vergaß Ferdinand ferne
Herkunft, feine Erziehung und das Beispiel des Vorgängers.
Er erlag sofort als Schwächling seiner eben so schönen , wie
von blühendem Ehrgeiz beseelten, in jeder Hmsicht unge¬
wöhnlichen Frau , die sich während seiner Regierungszelt
mit Bratianu um die Herrschaft über Rumänien teils stritt,
teils verständigte. Wie ungewöhnlich diese Frau ist , zeigte
sich bei ihrer großen Reklamereise nach Amerika, die sie trotz
der schweren Erkrankung ihres Gatten unternahm . Wie

wenig König Ferdinand in seinem eigenen Lande zu sagen

Rr'iegKLUktAirM.
Budapest, 20 . Juli.

Wie hier gemeldet wird , hat die rumänische Regierung
die Grenzen des Landes gesperrt und den Kriegszustand er¬
klärt. Die Presse wird zensuriert, der Telephonverkehr mit
Belgrad ist unterbrochen. Ministerpräsident Bratianu hat
schon vor mehreren Tagen weitgehende militärische und poli¬
zeiliche Maßnahmen getroffen, um für den Fall des Ablebens
des Königs gegen jede Eventualität gerüstet zu sein. Im
Lande herrscht bedrückte Stimmung. Man fragt sich,
ob der Kriegszustand wirksam genug sein wird , um den Bür¬
gerkrieg zu vermeiden, der wegen der Thronfolge ausbrechen
könnte

Mekael rum
Bukarest, 20 . Juli.

Die Nationalversammlung hat heute nachmittag den
Thronfolger Michael zum König ausgerusen . Dem
feierlichen Akt wohnten sämtliche Mitglieder des Königs¬
hauses, sowie der Regierung und des diplomatischen Korps
— darunter auch der deutsche Gesandte v. Mutius — bei.

Um Punkt 16 Uhr verkündigte der Präsident unter atem¬
loser Stille der Versammlung die Ankunft des Königs
Michael I . Die versammelten Abgeordneten brachen in Hoch¬
rufe aus , während Prinzessin Helena, die Gattin des Kron¬
prinzen Carol , in einem langen , nahezu undurchsichtigen
schwarzen Schleier erschien und den jungen König zu seinem
Sitze geleitete. Ihr auf demFuße folgten der Prinz Nikolaus,
der Prälat Christea und der Präsident des obersten Gerichts¬
hofes, Budzugan , sowie die Kammerherren und Hofdamen.
Als erster küßte Prinz Nikolaus das Kreuz und die Bibel,
erhob seinen rechten Arm und leistetemit lauter Stimme den
Eid der Treue zu König Michael und der Verfassung. Die
andern folgten. Als die Eidesleistung vorüber war , erhob
sich der Senatspräsident Nikolaescu und rief mit erhobener
Stimme : „Es lebe König Michael I . !" , woraus der König
vortrat und die Versammlung militärisch grüßte . Das ganze
Haus brach in endlose Hurrarufe aus.

Im Anschluß daran legten die Mitglieder des Regent¬
schaftsrates vor dem Metropoliten der Moldau den Eid
ab . Sämtliche Kirchenglocken läuteten . Die Artillerie feuerte
Salut.

Allgemein fiel es aus, daß Ministerpräsident Bra¬
tianu kurz vor Beginn der Sitzung der Nationalver¬
sammlung aus den Präsidenten der Nationalen Bauernpar¬
tei, Maniu, zuging und mit ihm ein kurzes Gespräch
führte.

Prinz Wilhelm von Hohenzollern und Kö¬
nig Alexander von Jugoslawien werden zur Teil¬
name an den Beerdigungsfcierlichkeiten in Bukarest er¬
wartet.

Donnerstagvormittag findet in Sinaia ein Trauer¬
gottesdienst statt , im Anschluß daran wird die Leiche des
Königs in einem Sonderzug nach Bukarest übergeführt wer¬
den. Der Leichenzugwird von den Ministern begleitet. Auf
der ganzen Strecke von Sinaia nach Bukarest werden die
Schulkinder Spalier bilden , um dem König den letzten Gruß
darzubringen . Am Freitag wird die Leiche des Königs für
die Besichtigung durch das Publikum in Cotroceni zugäng¬
lich gemacht. An: Sonnabend wird dann der Leichnam nach
Curtea de Arges gebracht werden , wo das Begräbnis in
der königlichen Gruft stattfindet , in der auch König Carol
und Königin Elisabeth begraben sind . In der Hauptstadt
steht alles unter dem Eindruck der Todesnachricht. Ueberall
weht die Trauerflagge . Alle privaten Veranstaltungen sind
abgesagt worden.

Königin Maria, die infolge des Todes ihres
Gatten einen Nervenzusammenbruch erlitten hatte , war in
Sinaia verblieben, da sie sich nicht Wohl genug fühlte, der
Feierlichkeit beizuwohnen.

Paris , 20 . Juli.
Die Nachricht vom Ableben des rumänischen Königs

traf in Paris erst um die Mittagsstunde ein, so daß die
Blätter keine Notiz mehr hiervon nehmen konnten. Staats¬
präsident Doumergue , Poincars und Briand haben an die
Königin-Witwe und die rumänische Regierung Beileidstele¬
gramme gerichtet.

L-eberi rsöiÄ Mivke« .
König Ferdinand von Rumänien wurde als der zweite

Sohn des Fürsten Leopold von Hohenzollern-Sigmaringen
am 24 . August 1865 in Sigmaringen geboren. Herange¬
wachsen, trat er als Offizier in das erste GarderegimenL zu
Fuß in Potsdam ein und studierte darauf in Tübingen und
Göttingen . Im Jahre 1882 wählte sein Onkel, König Karl
von Rumänien , der aus seiner Ehe mit der Prinzessin Eli¬
sabeth von Wied ( Carmen -Sylva ) nur eine früh verstorbene
Tochter hatte , seinen Neffen Ferdinand zum Thronfolger.
Vorher hatte dessen älterer Bruder , Wilhelm von Hohen¬
zollern, zu seinen Gunsten verzichtet. Im März 1889 wurde
Ferdinand durch Parlamentsbeschluß zum Prinzen von Ru¬
mänien ernannt , und zog kurze Zeit darauf feierlichst in
Bukarest ein. 1893 verheiratete er sich mit der ältesten Toch¬
ter des Herzogs Alfred von Coburg -Gotha und der Groß¬
fürstin Maria von Rußland , Maria von Großbritannien
und Irland . Der Vater der Prinzessin war ein Bruder des
Königs Eduard des VII . von Großbritannien . Prinz Fer¬
dinand hielt sich zu Lebzeiten seines Onkels Carol von der
Politik streng fern.

Als König Carol am 14 . Oktober 1914 in Sinaia ge¬
storben War, bestieg der Prinz als König Ferdinand I . den
Thron . Jetzt begann die Entente am Bukarests! Hofe zu¬
nehmenden Einfluß zu gewinnen , vor allem dank der Rührig¬
keit der Königin Maria , die völlig in englischem Fahrwasser
segelte. Regierung und Königin traten für den Krieg gegen
die Mittelmächte ein, während der König noch schwankte.
Schließlich gab der König nach . Die Königin war die Stärkere.
Am 27 . August 1916 erklärte die rumänische Regierung an
Oesterreich-Ungarn den Krieg. Die deutsche Kriegserklärung
an Rumänien folgte. Es gelang den Mittelmächten , Ru¬
mänien völlig niederzuwerfen , und nach dem Zusammenbruch
Rußlands kam am 7. Mai 1917 der Friede von Bukarest zu¬

stande . Der König, der nach dem Fall von Bukarest nach
Jassy geflohen war , verblieb dort bis Ende 1918 , wo der Zu¬
sammenbruch der Mittelmächte ihm die Rückkehr nach Bukarest
ermöglichte. Durch den endgültigen Friedensschluß wurde
Rumänien durch die Angliederung Siebenbürgens , der Bu¬
kowina und Bessarabiens außerordentlich vergrößert . König
Ferdinand zog am 4. August 1919 feierlich in Budapest ein.
Einen äußeren Abschluß fand diese Entwicklung durch die am
15 . Oktober 1922 erfolgte Krönung Ferdinands zum König
von Neu-Rumänien in Karlsburg . Schwer litt der König
unter dem Zerwürfnis mit seinem ältesten Sohn , dem Kron¬
prinzen Carol , der 1926 mit seiner Geliebten das väterliche
Haus verließ und sich weigerte, zurückzukehren . Der Kron¬
prinz mußte schließlich rechtsgültig auf den Thron zugunsten
seines Sohnes Michael verzichten.

Die Krebskrankheit des Königs , die bis zum Herbst
1926 Von den Merzten nicht erkannt wurde , machte sich nun
bemerkbar. Königin Maria , die gerade auf einer Reise in
Amerika war , wurde zurückgerufen und stimmte einer Ope¬
ration zu — der König wurde für kurze Zeit gerettet . Eine
später ausgebrochene schwere Grippe schien den König hin¬
zuraffen . Sein starker Organismus hielt jedoch durch, bis
er jetzt der Krebskrankheit erlegen ist.

Aus der Ehe des Königs sind fünf lebende Kinder her¬
vorgegangen : der ehemalige Kronprinz Carol , geb 1893,
verheiratete sich , nachdem er schon vorher eine morganatische
Ehe eingegangen war , im Jahre 1921 mit der Prinzessin
Helene von Griechenland, einer Tochter des verstorbenen
Königs Konstantin von Griechenland und der Prinzessin
Sophie von Preußen . Die älteste Tochter Elisabeth , geb.
1894, heiratete 1921 den ehemaligen König Georg den H.
von Griechenland , die zweite Tochter Maria , geb. 1899,
1922 den König Alexander den I . von Südslawien . Die
weiteren Kinder sind Prinz Nikolaus , geboren 1903, und
Prinzessin Jleana , geboren 1908.

Berlin , 20. Juli.
Ueber das Ableben des Königs von Rumänien weiß die

„B . Z . " aus Belgrad noch folgende Einzelheiten zu berichten:
Schon seit gestern abend befand sich der König in bewußt¬
losem Zustande, so daß der Tod beinahe unbemerkt ein-
getreten ist . An dem Sterbebett des Königs waren sämtliche
Familienmitglieder , den Prinzen Earol sowie den Schwieger¬
sohn, den südslawischen König, ausgenommen , versammelt.
Ministerpräsident Bratianu war noch am Nachmittag nach
Sinaia gereist und war bei dem Tode des Königs gleichfalls
anwesend. '

Sechsmonatige Hoftrauer.
Bukarest, 20 . Juli.

Aus Anlaß des Ablebens König Ferdinands von Ru¬
mänien wurde eine sechsmonatige Hoftrauer in Rumänien
angeordnet.

Proklamation der Regierung.
Berlin , 21 . Juli.

Nach einer Morgenblättermeldung aus Bukarest ver¬
öffentlicht die rumänische Regierung eine Proklamation , in
der die Verdienste des verstorbenen Königs gewürdigt wer¬
den. Ferdinand I . werde immer der König bleiben, der den
Zusammenschluß des ganzen rumänischen Volkes und die
großen Reformen durchgesührt habe, die Rumänien zu einem
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Staat des Rechtes, der Macht und der Ordnung hätten wer¬
den lassen . Die Proklamation schließt mit den Worten:
„Mit unerschütterlicher Ergebenheit gegenüber der Dynastie,
mit der Achtung vor den Konstitutionen und den Gesetzendes Landes müssen wir voll Liebe und Vertrauen in die Ge¬
schicke des Landes König Michael dienen und alle Kräfte
zusammennehmsn, um die glänzende Zukunft Großrumä-
nienH zu sichern .

"
K

Ter Negenischaftsrat tritt sein Ami an.
Berlin , 20 . Juli.

Wie die Berliner rumänische Gesandtschaft mitteilt , hatder für den Fall des Todes des Königs Ferdinand vor¬
gesehene Regentschaftsrat bereits sein Amt angetreten . Der
Rat besteht aus dem Patriarchen von Bukarest, Miron,dem Präsidenten des Kassationshoses, Budzugan, und
dem Prinzen Nikolaus. In Rumänien herrscht völlige
Ruhe . Die Meldung von einer Erklärung des Kriegszustan¬des sei völlig aus der Lust gegriffen.

S
Beileidstelegramm des Völkerbundes.

Genf , 20 . Juli.
Der stellvertretende Generalsekretär des Völkerbundes,

Avenol, hat im Namen des Präsidenten des Völkerbunds-
rates und in Vertretung des auf Urlaub befindlichen Gene¬
ralsekretärs , Sir Eric Drummond , dem rumänischen Mi¬
nisterpräsidenten Bratianu anläßlich des Ablebens des
rumänischen Königs ein Telegramm gesandt, in dem die
Teilnahme des Völkerbundes ausgesprochen wird . Ferner
hat der französische Kriegsminister Painleve, der gegen¬
wärtig in Genf all der Tagung der Völkerbundskommission
der intellektuellen Zusammenarbeit teilnimmt , der rumäni¬
schen Regierung ein Beileidstelegramm gesandt.

«Mens?
Wien, 20 . Juli.

Auf dem Wiener Zentralfriedhof findet heute mittag
die Beerdigung von 60 Opfern der letzten Unruhen statt.
Vor dem Friedhofseingang ist ein großes Podium errichtet,
das mit Blattpflanzen geschmückt und schwarz ausgeschlagen
die Särge der Gefallenen trägt . Hier findet die Totenfeier
statt, die mit der Aufstellung der Särge Uhr beginnt.

Die Beteiligung an der Beerdigung ist sehr eingeschränkt
worden . Die Ordnung auf dem Friedhof hält die neuge¬
bildete Gemeindeschutzwacheaufrecht. Die Polizei bleibt
möglichst unsichtbar in der Stadt selbst in erhöhter Alarm¬
bereitschaft.

Die Zahl der Todesopfer ist heute mit dem Tob von 12
Schwerverletzten auf S9 gestiegen.

Wien , 20 . Juli.
Heute mittag fand aus dem Zentralfriedhof die Bei¬

setzung der bei den Kämpfen am Freitag und Sonnabend ge¬
fallenen Zivilpersonen statt. Zu Beginn der Feier wurde in
allen Betrieben zum Zeichen der Trauer die Arbeit einge¬
stellt. Am Friedhof leitete eine Musikkapelledie Trauerfeier
ein, zu der sich etwa 3—4000 Personen eingefunden hatten.
Die Feier verlief in vollkommener Ruhe . An Stelle von
Bürgermeister Seitz sprach Stadtrat Speiser, der den
Hinterbliebenen das Beileid der Stadt aussprach . Darauf
nahm ein Kommunist das Wort , der die Gelegenheit zu neuer
sowjetrussischer Propaganda benutzte. Nach Gesangsvor¬
trägen wurden die Särge zu den Ruhestätten gebracht. Nur
die nächsten Leidtragenden durften die einzelnen Sargs be¬
gleiten . Die Gewerkschaften bildeten mit gesenkter Fahne
Spalier , während die Gemeindeschutzwachedie Ehrenbezeu¬
gungen leistete.

Auf der Kochalm»
Von

vr . Volkmar Jro.
Seit einer Woche Hause ich in der kleinen, verwitterten'

Schneegrubenalm , achtzehnhundert Meter hoch . Der nächste
Dorfkrämer , das nächste Wirtshaus und Postamt fünf Stun¬
den weit , rings die grünen Almmatten der Kitzbühler und
Mitiersillcr Berge , die Eisfelder der Tauern und wilden
Zacken der Zillertaler Alpen. Drei Menschen sind in dieser
Wochevorbeigekommcn: Ein Jäger , der in sein Gamsrevier
Hinaufstieg, ein Hirte von der Nachbaralm und ein alter
Kräutersammler.

Meine Wirtin ist die Moidl , ein derbknochiges,
sonnverbranntes , wortkarges Bergweib , das den ganzen
Tag in bunt geflickten Männerhosen hantiert . Die diploma¬
tischen Verhandlungen wegen Nächtigung im Heu und Ver¬
pflegung stießen zuerst auf einigen Widerstand , den ich rasch
durch ein für diesen Zweck vorbereitetes Gastgeschenk — ein
Pfund verfühcrisch duftenden Bohnenkaffees — brach. In¬
zwischensind wir die besten Freunde geworden . Am Morgen
bringt sie mir einen großen , irdenen Topf voll fetter Milch,
Schwarzbrot und gelbe Almbutter ; das bescheidene Mittag¬
essen , meist Milchsuppe und Käse , wird durch meinen Konser¬
venvorrat ergänzt . Dafür rauchen am Abend riesige Speck-
knödel oder ein honiggelber Schmarrn in der verrußten
Eisenpfanne.

Ich sitze mit dem blonden Lois , dem Sohn der Moidl,
am Rand der Steingrube , in der das offene Feuer prasselt,
schiebe die Latschenästein die Glut und finde bei dem Ge¬
danken an Gasherde und elektrische Oefen diese steinzeitliche
Dlrt zu kochen einfach prachtvoll — trotz des beißenden Holz¬
rauchs , der über die geschwärzten Balken ohne Schornstein
durch das Dach entweicht.

Dann speisen wir gemeinsam, jeder mit seinem Blech-
löffel , aus einer Schüssel, sitzen vor der Hütte , bis die Glet¬
scher verglühen und die ersten Sterne ausblitzen. In der
Finsternis klettere ich über eine wackelige Leiter auf den
Heuboden, breite meine Decke zurecht und vertausche die
Lederhose mit dein Pyjama , dessen Anblick beim Auspacken
des Rucksacks Sei Moidl einen schweren Lachkrampf aus¬
löste. Eine Weile liege ich noch wach in dem Weichen , duf¬
tigen Bergheu , höre von draußen das schläfrige Brüllen der
Kühe, das leise Sausen des Rachtwinds und schlafe bald ein.

Zeitig am Morgen eine Wanderung Zu dem tiefblauen
kleinen Mitiersce , der wie ein leuchtender Saphir zwischen
den Abstürzen des SchassieMars schnnMert. Nach einem
köstlichen , eiskalten Bad liege ich ans den titanenhaft zu-

V ?s Lweßt 'L belgische MoLe.
Berlin , 20 . Juli.

Wie die Telegraphen -Union erfährt , ist die zweite bel¬
gische Note in der Angelegenheit Brocquevilles nun auch
amtlich in Berlin eingetrosfen. Es bestätigt sich, daß diese
Rote kaum etwas anderes ist , als eine Wiederholung der
bereits widerlegten ersten Vorwürfe . Die Note weist den
Vorwurf zurück , daß Belgien mit der Rede des Kriegsmini¬
sters gegen den Geist von Locarno verstoßen habe, berichtigt
sich ferner dahin , daß es sich bei der in der ersten belgischen
Note angeführten Stellungnahme der Botschafterkonferenz
nicht um eine Note, sondern um einen Beschluß gehandelt
habe, und erklärt, daß sich der Minister in der Ausführung
der Reichstagsrede des Abgeordneten Roenneburg auf Zei¬
tungsberichte gestützt habe. Auch diese Note wird in kür¬
zester Zeit gleichzeitig mit einer Entgegnung der Reichs¬
regierung veröffentlicht werden , womit die Angelegenheit
endgültig als erledigt betrachtet werden dürste.

Die deutsche Antwort.
Berlin , 20 . Juli.

Die heute übergebene deutsche Antwort auf das am heu¬
tigen Tage veröffentlichte belgische Memorandum hat folgen¬
den Wortlaut:

Die deutsche Regierung beehrt sich, aus das Memoran¬
dum vom 19. Juli , in dem die königlich belgische Regierung
die Stellungnahme ihres Wshrmimsters zu den Feststellun¬
gen des deutschen Memorandums vom 18. Juli übermittelt
hat , folgendes zu erwidern:

Der königlich belgische Herr Wehrminister glaubt zwar
seine früheren Behauptungen über die Entlassungen aus der
Reichswehr anfrechterhalten zu können, ist aber nicht in
der Lage, den amtlichen deutschen Feststellungen, die die
genauen Zahlen für die letzten Jahre anführen , irgend¬
welche konkreten Angaben oder Beweise ent¬
gegenzustellen. Damit erübrigt sich für die deutsche Regie¬
rung ein weiteres sachliches Eingehen auf diesen Punkt.

Was die Aufwendungen des deutschen Neichshaus-
haltes für militärische Zwecke anlangt , so genügt es, zu
wiederholen, daß diese Aufwendungen durch den Versailler
Vertrag nicht eingeschränktwerden , und daß Deutschland da¬
her hierüber den Sigrratarmächten des Versailler Vertrages
keine Rechenschaft schuldig ist . Im übrigen ent¬
halten die sachlichen Ausführungen des Grasen de Brocgue-
ville über diesen Punkt nichts, was die Darlegungen des
deutschen Memorandums vom 18. Juli entkrästigte.

Die deutsche Regierung muß hiernach die Verwahrung,
die sie gegen das Borgehen des königlich belgischen Herrn
Wehrmimsters eingelegt hat , in vollem Umfang ausrecht-
erhalten.

K
Der „ Temps " zum Notenwechsel.

Paris . 20. Jul . .
Der „Temps " entwickelt die Ansicht, daß die diplomatische

Auseinandersetzung zwischen Belgien und Deutschland an Be¬
deutung gewinne. Hierbei mag vielleicht der Wunsch
der Vater des Gedankens sein , aber jedenfalls wird es immer
klarer, daß man sich in den französischen nationalistischen Krei¬

sen größte Mühe gibt , das Feuer zu schüren und den deutsch¬
belgischen Notenwechsel zum mindesten als willkommenen
Agitationsstosf gegen Deutschland auszunutzen . Ein recht hüb¬
sches Beispiel für diese Gewissenlosigkeit ist der heutige Leit¬
artikel des „Temps "

, der von einem nur schwer zulässigen
Ton der deutschen Note an Belgien spricht. Daß sich das Reich
eben diesen Ton gegenüber Belgien erlaube , sei unerhört , wo
es doch dessen Neutralität im Jahre 1914 in rücksichtslosester
Art verletzte. Deutschland hätte trotz des Friedens , Genf und
Locarno noch sehr viel gut zu machen , bevor es ein ruhiges
Gewissen haben könnte . Es sei empörend , zu beobachten , so
schreibt dieses reaktionäre Organ weiter , mit welcher Perfidie
sich die Deutschen bemühten , die Geschichte zu fälschen und dies
trotz Locarno und Genf und trotz der belgischen und französi¬
schen Opfer für die Verständtgungs - und Annäherungspolitik.

fammengewälzten Steinblöckcn, genieße Wasser, Höhen¬
sonne, Ozon , blauesten Himmel, Wilde Bergsreude und tiefste
Einsamkeit, lese den edelsten, unvergleichlichen Naturschil-derer Adalbert Stifter , und nur das Helle Pfeifen .der Mur¬
meltiere , Ziegengemecker, mitunter ein Habichtschrei unter¬
bricht die Stille.

Oder ich steige über schmale Wildpfade auf die Spitze
des Kröndlhorns , von der ich den trotzigen Kaiser, Watz-
mann , Hochkönig , die blinkenden Gletscher — das ganze
Panorama der Tauern immer wie ein neues , großes Wun¬
der sehe . Die dünne , blaue Rauchsäule über dem Dach der
Schneegrubenalm , die tief unten wie ein winziges Spielzeug
in der grünen Mulde liegt , ist das Zeichen für den Mittag.

In einer knappen Stunde bin ich unten , löffle mit aus
der gemeinsamen Milchschüssel , koche mir eigenhändig ein
Konservengulyas oder Wiener Würstchen, welche die Moidl
verschmäht, wogegen der Lois die doppelte Portion ver¬
schlingt. — —

Heute nachmittag ist der Sohn des Almbauern von
Hopfgarten heraufgekommen, mit einem schweren Rucksack
voll Mehl , Brot , einer Schachtel Zigaretten für Lois und
meiner Post . Nun sitze ich auf der breiten Bank im Vorbau
der Hütte und habe gemächlich die Zeitungen der vorigen
Woche gelesen: die große Welt der Tagessensalionen wird
hier in meiner hohen Einsamkeit völlig fremd, unbegreiflich
und fast ein wenig lächerlich. Ich lege meine Post zur Seite
und betrachte andächtig ein ungeheures Schauspiel, das jetzt
vor der kleinen, armen Schneegrubenalm beginnt und den¬
noch herrlicher ist als alle Meisterinszenierungen der letzten
zehn Jahre:

Seit denr Mittag ballen sich graue Wolkenschwaden im
Westen zusammen, in der erstenDämmerung nun fliegt jähes
Leuchten über die schwarzen Wände , ferner Donner poltert
dumpf herüber , die Moidl schlägt ein Kreuz und meint , daß
es ein „schiaches Wetter " gibt . Die graue Eisspitze des
Großvenedigers versinkt in Dunst, immer greller leuchtet es
auf, der ganze Horizont ist ein feuriges Lodern , Schafe,
Ziegen, Kühe drängen sich um die Hütte , blöken und brüllen
in den näherkommenden Donner , die hilflose Angst der Tiere
hat etwas Unheimliches.

Durch die plötzliche Nacht Blitz auf Blitz. Dann ein
wütendes Brausen , das die Weißen Nebelfetzen Wie riesen¬
hafte , sekundenlang beleuchtete Tücher über die Kämme her-
übcrfcgt . Noch immer kein Tropfen . Die schwarze Wand
wölbt sich zum Erdrücken herein und speit blaues Feuer.

Drinnen in der Hütte flammt ein Licht auf — die Moidl
hat eine Kerze vor das kleine , verrußte Heiligenbild gestellt
und sitzt mit gefalteten Händen daneben , _ _

R . Salzburg , 21 . Juli.
Von einem zurzeit in Tirol weilenden Olden,

burger wird uns geschrieben:
Der Verkehrsstreik in Oesterreich hat nach 72stündigerDauer sein Ende gefunden. Von seinen Auswirkungenkann man sich keine lebendige Vorstellung machen, wenn man

nicht im Lande selbst weilte und Zeuge war der peinlichen
Situationen , in die ungezählte Tausende von Einheimischen
und Fremden durch die plötzliche Einstellung jeglichen Eisen¬
bahnverkehrs in ganz Oesterreich geraten sind. Selbstver¬
ständlich waren die Folgen des Generalstreiks in der Pro¬
vinz ein Kinderspiel gegenüber denen in den Großstädten,
immerhin traten sie auch in den kleineren Gebirgsstädten , indenen Scharen von Fremden Erholung und Ausspannung
suchen , so deutlich hervor , daß die Erinnerung nicht so leicht
ausgelöscht werden kann. In Oesterreich beginnen am 15.
Juli die Schulferien . Die Wirte wissen es aus Erfahrung,
daß sich mit dem Tage ein Stamm von Fremden ins Land
ergießt . Unaufhörlich rollen dann die Züge . Alles ist aufden Empfang der Gäste vorbereitet . So war es auch dies¬
mal : Aus Wien flüchtet alles in die Berge , wer nur irgenddie Mittel für eine Erholungsreise aufbringen kann. Inder Nacht vom 15 . aus den 16 . Juli nachts um 12 Uhr kommt
der Befehl : General st reik. Jeglicher Verkehr hört auf.
Wenige nur erreichen ihr Ziel . Die meisten müssen ihre
Reise unterbrechen, Rückkehr in die Heimat unmöglich. Man
sucht ein Unterkommen, wo es sich nur irgendwie bietet.

Die große Mehrheit erhält erst am folgenden MorgenKunde von dem Ereignis . Die Schalter auf den Bahnhöfen
sind geschlossen . Tausende und Abertausende , die mit den
Morgenzügen weiterfahren wollen , müssen umkehren. Ihre
Reisepläne sind aus unbestimmte Zeit durchkreuzt. Das weckt
keine rosige Ferienstimmung . Viele sind fast verzweifelt.Das trifft bei solchen zu, die nicht des Vergnügens wegen
auf Reisen sind , sondern — mit wenigen Barmitteln versehen— eine auf kurze Zeit berechneteFahrt mit einem bestimmten
Ziel unternehmen . Vielleicht langen die Mittel gerade zur
Heimkehr. Woher sollen sie das Geld zum Aufenthalt im
Hotel nehmen ? Die Wartesäle sind deshalb bald überfüllt.
In den Ecken kauern Frauen und Männer . Mütter ver¬
suchen ihre weinenden Kinder zu trösten. Es kursieren die
tollsten Gerüchte über ein furchtbares Blutbad in Wien . Die
ganze Stadt stehe in Flammen . Man kann sich vorstellen,
welche Gefühle das bei den zahlreichen Bürgern jener Stadt,die auf Reisen sind, auslöst.

Der Ordnungsdienst wird von der Sozialdemo¬
kratischen Partei organisiert . Männer mit roter Armbinde,
fast alle mit roter Nelke an der rot verschnürten Mütze, pa¬trouillieren am Bahnhof , geben bereitwilligst Auskunft , so
sie verlangt wird . Nirgends kommt es zur Auflehnung oder
zu Unruhen . Man fügt sich in das Unabänderliche . Wo
sich besondere Not zeigt, gewährt man bereitwillig . Hilfe.Eine Gruppe Slowaken , die nach Amerika auswandern will,
muß die Reise unterbrechen. Am Montag fährt der Dampfer.Wie sollen sie sich zeitig genug beim Lloyd einfinden ? Die
Slowaken weinen und klagen. Die Streikleitung erkennt ihre
Notlage an und erwirkt die Erlaubnis , daß ein Zug sie nocham Sonnabendabend nach Salzburg bringt . Kaum haben
sie die Veränderung ihrer Lage erkannt, da schlägt ihre ver¬
zweifelte Stimmung ins Gegenteil um . Der Wartesaal
hallt wieder vom fröhlichen Singen . Gitarren und Mando¬
linen erklingen, und bald dreht sich die ganze Gesellschaftinwildem Tanz.

Bunte Bilder bieten sich auf den Bahnhöfen . Als am
Sonntag keine Nachrichten vorliegen , greift manchemdie Sorge ans Herz. Man spricht von außenpoliti¬
schen Verwickelungen. Mussolini stehe mit seinen Truppen
marschbereit am Brenner . Von der anderen Seite drohtendie Ungarn mit Einmarsch. Aengstliche Naturen flüchtenmit dem Auto . Aber die Kraftwagenbesitzer haben die Lage
erkannt und erhöhen die Preise um das zwei- und zweiein-

Es geht alles vorüber!
Unveröffentlichter Brief Hans Thomas an Franzes Grün.

Mitgeteilt von Paul A. Schmitz.
1895 treffen einander die beiden Menschen: Hans

Thoma, der Meister, nahe am Gipfel des Ruhms , und
Franzes Grün, ein junges Mädchen, das aus England
nach Deutschland gekommen war , um Musik zu studieren.Das Leben treibt die beiden weit auseinander , um sie 1905,vier Jahre nach dem Tode der Gattin des Meisters , wieder
zusammenzusühren . Des alten Thoma ewig junges Herz
jubelt noch einmal in der Glut männlicher Zuneigung ; aber
die Vernunft — Thoma ist 65 , Franzes Grün 25 Jahrealt , verbietet die gemeinsame Wanderfahrt . Was das
Leben 10 Jahre zuvor getan , das erzwingen jetzt Wille und
Vernunft . Die beiden trennen sich, sehen einander 17 Jahre
nicht und erhalten sich dennoch das Gefühl des Zusammen-
gehörens . In diesen 17 Jahren wächst ein umfangreicher
Briefwechsel, der ein Dokument für die schlichte und edle
Geistigkeit des reifenden Thoma ist . Aus diesem weit über
700 Briefe umfassenden Briefwechsel sei die folgende kleine
Probe wiedergegeben.

O
Karlsruhe , den 8 . November 1920.

Liebe Franzes!
Du weißt es, daß ich nahe am Grabe stehe , ich fürchte

den Tod nicht — ja ich freue mich auf die Erlösung , denn
ich weiß , daß ich einen milden Richter finden werde . Auch
das mag er mir verzechen, daß mich das Leben mit seinen
vielen Sorgen , die es noch doppelt und dreifach um mich
aufhäuft , oft so ungeduldig und verdrießlich macht, — so daß
ich das Trostwort nicht mehr beachte : „Es geht alles
vorüber . . . ."

Es liegt eine ungeheure Arbeitslast auf mir , die mich ja
eigentlich freut . Daß die allemanen Dialektbibelerzählungen
besonders in der Schweiz sehr willkommen sein werden,
weiß ich jetzt schon . Der Verlag in Bern stattet das Büch¬
lein ganz glänzend aus in einer Vorzugsausgabe . — Die
Erzählungen sind ganz so , wie meine Mutter dem
Sinn nach aus der Bibel erzählt hat, wo ich
noch ein klein Bübli war . Sie war eine fromme
Bibelchristin . — Das Will auch ich sein und
werden. Was die Bibel für Schätze von Poesie und
Schönheit , von menschlicher Tragik und göttlicher Hoheit
enthält , habe ich so ganz empfunden, als ich einiges von
ihr in die Mundart meiner Mutter übersetzte. Es wird für
Dich freilich schwer sein, die Sache so zu verstehen, Wie ich cs
wünschte. Doch glaube ich, daß die Katholiken keinen An-



halbfache. An den Kreuzungspunkten der Autos warten
manche stundenlang auf eine günstige Fahrgelegenheit
Große Oelautos find mit Personen dicht besetzt . Man nimmt
gern die Unbequemlichkeiten einer solchen Fahrt auf sich
um nur an die Grenze zu kommen.

"

Die Stille im Eisenbahnverkehr legt sich einem allmählich
auf die Nerven . Die Station Schwarzach, Kreuzungspunkt
für die Züge nach Zell am See und nach Bad Ohrstein wird
beispielsweise sonst täglich von 54 Personen - und D-Zügen
passiert. Dazu kommen die zahlreichen Güterzüge . Jetzt
hört man nie den Pfiff der Lokomotive. Man pendelt vom
Hotel zum Bahnhof hin und her , damit man keine Gelegen¬
heit verpaßt , etwas Neues zu erfahren . Heiterkeit in die
trübe Stimmung bringt die Erzählung , daß der Streik sich
in einem Fall als Friedensstifter im Eheleben auswirkte
Eine Frau aus dem Ruhrgebiet , die in Villach mit ihrem
Manne in den Ferien weilte , war diesem nach einem ehe¬
lichen Zwist ausgerückt. Die Zeit des stillen Wartens auf
ödem Bahnsteig hat sie zur Selbstbesinnung gebracht
Sie vertraut sich einem Eisenbahner an , der bei einer Dienst¬
fahrt die Vermittelung zwischen den Ehegatten wieder ver¬
stellt.

Am Montag kursieren Gerüchte, daß der Streik in
absehbarer Zeit zu Ende kommt. Das belebt die Hoffnung.
Ein Reisender öffnet seinen Kvffer, bringt ein Grammophon
zum Vorschein, und bald drehen sich die Paare auf dem
Bahnsteig im Tanz . Eine 7jährige Wienerin führt Solo¬
tänze auf in solcher Vollendung , daß alles entzückt und be¬
geistert Beifall klatscht.

Am Montag wird der Generalstreik nicht mehr mit der
Konsequenz durchgeführt , wie an den vorigen Tagen . Wer
eine besondere Notlage nachweist, erhält von der Streiklei¬
tung einen Schein , und als eine genügende Anzahl Fahr¬
gäste beisammen ist , fährt ein Zug in der Richtung auf Salz¬
burg und ein anderer auf Villach. Abends endlich kommt
die Nachricht, daß der Verkehrsstreik nachts um 12 Uhr auf¬
gehoben wird und der regelmäßige Verkehr wieder beginnt.
Der Schreck ist vorüber . Die Stunden des Sorgens und
Bangens find schnell vergessen. Aber nicht so schnell ver¬
gessen wird der ungeheure Schaden, der durch den General¬
streik angerichtet worden ist . Oesterreich lebt vom Fremden¬
verkehr und wird den Einnahmeausfall noch lange ver¬
spüren.

in MZsm.
Unter denVerhafteteu mehrere Ausländer.

Wien, 20. Juli.
In einer kommunistischen Speisehalle in der Laudons¬

gasse wurden mehr als fünfzig Personen von der Polizei an¬
zehalten und nach dem Polizeigefangenenhaus gebracht. Der
weitaus größte Teil konnte nach Feststellung der Personalien
wieder entlassen werden . Zcl n Personen wurden jedoch in
Gewahrsam behalten , weil sie falsche Papiere hatten oder
erst in den allerletzten Tagen nach Wien zugereist sind und
den Zweck ihres Aufenthaltes in Wien nicht glaubwürdig
angeben können. Unter den Einbehaltenen befinden sich
drei Russen, ferner Bulgaren , Italiener und
Südslawen. Von einem ist sestgestellt , daß er bei dem
Sturm gegen die Polizeiwachtstube in der Lichtenseldgasse
Steine gegen die Wache schleuderte.

In der vergangenen Nacht wurde an mehreren Stellen
der Stadt der Versuch gemacht, Vcrkehrsposten der Polizei
mit Automobilen zu überfahren , deren Nummern unbeleuch¬
tet waren .

'

Dammbruch an der Schwarzen Elster.
Mückenberg , 21. Juli.

Im Flußgebiet der Schwarzen Elster hat Hochwasser in der

vergangenen Nacht bei Dolsthaida in der Nähe der Eisenbahn¬
brücke einen Damm in einem Kilometer Breite gebrochen , wo¬

durch der Ort Mückenberg teilweise unter Wasser gesetzt wurde.

D?s Abrufe

Genf , 20 . Juli.
Die plötzliche Abreise der englischen Delegationsführer

auf der Seeabrüstungskonferenz ist auf ein Telegramm der
englischenRegierung hin erfolgt, die die Seiden Delegations-
sührer zur persönlichen Berichterstattung in London benötigt.
Zwischen der englischen Delegation und den Vertretern der
Dominien , an deren Spitze Admiral Jellicse , bestehen erheb¬
liche Differenzen über Englands Verhalten gegenüber Ame¬
rika. . Die Dominier! wünschen eine Verständigung mit den
Vereinigten Staaten . Erst am nächsten Montag dürften die
Genfer Verhandlungen nach Rückkehr der englischen Dele¬
gationsführer wieder ausgenommen werden.

Die englisch -amerikanischen Meinungsverschiedenheiten
liegen vor allem darin begründet , daß Amerika die Japan
eingeräumte gleiche Tonnagezahl für Unterseeboote ablehnt
und die Herabsetzung der kleinen Kreuzer auf 6000 oder 7000
Tonnen sowie die Herabsetzung der Geschützkaliberwünscht.

Das Kabinett trat heute zur Beratung der durch das
Kreuzerdilemma in Genf geschaffenen Lage zusammen, ver¬

tagte sich aber bis heute abend , um zunächst die Ankunft
Lord Cecils abzuwarten . Ob der erste Lord der Admirali¬
tät , Bridgeman, rechtzeitig eintreffen wird , ist noch eine

offene Frage . Er verließ Genf einige Stunden nach Lord
Cecil und würde bei Benutzung eines Privatflugzeuges von
Paris aus rechtzeitig in London eintreffen können.

MaZ UbeririÄrins To.
Berlin , 20 . Juli.

In seiner Villa am Wannsee empfing heuie der Groß-
und Altmeister der deutschen Kunst , der Präsident der Akade¬
mie der Künste , Professor Dr . h . c . Max Liebermann,
die Glückwünsche seiner Verehrer.

Reichspräsident v . Hindenburg hat Liebermann den Ad¬
ler s ch il d des Reiches verliehen und mit nachstehendem
Schreiben zugehen lassen:

„Sehr geehrter Herr Professor! Zu Ihrem 80. Geburts¬
tag spreche ich Ihnen meine Glückwünsche aus . Sie blicken
am heutigen Tage auf ein Leben reich an Arbeit und Er¬
folgen zurück . In ununterbrochenem Schaffen und Wirken
haben Sie als Maler und Graphiker ein Werk ausgestellt,
das in der Geschichte der Kunst von bleibender Bedeutung
ist. Neue Wege haben Sie gebahnt, einer ganzen Zeit die
malerische Form gegeben . Als Zeichen des Dankes, den
Ihnen das deutsche Volk schuldet , lasse ich Ihnen hiermit
den Adlerschild des Reiches zugehen. Meine besten Wünsche
gelten Ihrem weiteren Schaffen und Ihrem persönlichen
Wohlergehen. In vorzüglicher Hochachtung

gez . v . Hindenburg ."

Reichsminister v . Keudell überbrachte überdies persön¬
lich die Glückwünsche des Reichspräsidenten.

Reichskanzler Dr . Marx hat an Max Liebermann fol¬
gendes Glückwunschtelegrammgerichtet:

„ Zu Ihrem 80. Geburtstage spreche ich Ihnen zugleich
im Namen der Reichsregierung die herzlichsten Glückwünsche
aus . Sie blicken heute zurück auf ein Leben voll rastlose:
Arbeit, mit deren Früchten Sie uns reich beschenkt haben.
Sie gaben uns Licht und Freude auch in Zeiten voll Not
und Traurigkeit. Möge Ihnen , hochverehrter Herr Pro¬
fessor , noch viele Jahre glücklichen Lebens in unverminder¬
ter Schaffenskraft beschieden sein ."

Außerdem sandten u. a . Glückwunschtelegramme: Minister¬
präsident Braun , der Hamburger Senat und die B e r-
liner Universität.

Der preußische Kultusminister Dr . Becker überreichte
dem Jubilar das erste Exemplar der vom preußischen Staate
wieder neugesttfteten Goldenen Staatsmedatlle. In
einem besonderen Schreiben gab Dr. Becker die Ernennung
Liebermanns zum Ehrenmitglied der Vereinigten Staats¬
schulen bekannt.

Oberbürgermeister Boetz überbrachte im Namen der
Stadt Berlin Professor Liebermann die Ernennung zum
Ehrenbürger der Stadt.

Muss vom Tage.
430 Wiener Polizisten verletzt.

Wien , 21 . Juli.
(Drahtloser Eigenbericht.)

Die gestern abend ergänzte Liste von Polizeiorganen,
die bei den Unruhen verwundet worden sind, ergibt , daß
abgesehen von den 4 Getöteten 430 Polizeibeamte verletzt
worden sind, darunter 170 schwer. Unter den Schwerverletzten
sind noch 3 in Lebensgefahr , die kaum mit dem Leben davon
kommen dürsten . Dis schwersten Verletzungen wurden herbei-
geführt durch Steckschüsse aus Revolvern , ferner durch Stein-
würse und durch Schläge mit Steinen und Eisenstangen.
Manche Beamte sind so vielfach verletzt, daß sie bis zur Un¬

kenntlichkeit entstellt sind.

Bäumers Beisetzung.
Am Mittwochnachmittag wurde auf dem Ohlsdorsrr

Friedhof in Hamburg unter großer Teilnahme der Bevölke¬
rung der abgestürzte Pour le nrörite -Uieger Bäumer bei¬
gesetzt . Vorher fand auf dem Flugplätze rn Fuhlsbüttel eine

ergreifende Trauerseier statt, worauf sich ein unübersehbarer
Trauerzng nach dem Friedhofe in Bewegung setzte . In den

Lüften kreisten zahlreiche Flugzeuge mit langen Trauer-
Wimpeln, von denen eins über der Grabstätte ein Blumen¬
gewinde abwarf . Am Grabe hielt Pastor Lörze, früher
selbst Kampfflieger , eine zu Herzen gehende Trauerrede.
Hierauf gab ein Kommando der Schutzpolizei drei Ehren¬
salven ab.

Zwischen Himmel und Erde.
Als der Freiballon „Essen" aus einer Wiese bei

Neubeckumnach längerer Fahrt gelandet war , befestigteman
das Halteseil an einer Querstange einer Weideneinzäunung.
Ein starker Windstoß trieb plötzlich den Ballon in die

Höhe, mitsamt einem Teil des Geländers und einem Halte¬
stück, aus dem der Arbeiter Kiefer gesessen hatte . Dieser besaß
die Geistesgegenwart , sich an dem Hatteseil sestzuklammern
und stieß gellende Hilferufe aus . Erst als sich der Ballon in
einer Höhe von 200 Metern befand, wurde Kiefer in seiner
unglücklichen Lage bemerkt. Der Ballonführer schritt sofort
zur Landung, die jedoch erst nach einiger Zeit des
Manövrierens erfolgen konnte, da sich in der Nähe eine

Starkstromleitung befand . Kiefer erlitt keine nennenswerten
Verletzungen.
Michard-Franlreich — Fliegerweltmeister der Berufsfahrer.

Bei der am Mittwochabend auf der Radrennbahn zu
Köln-Müngersdorf zur Entscheidung gekommenen Flieger-
Weltmeisterschaft der Berufsfahrer siegte der Franzose
Michard knapp über den Schweizer Kaufmann. Der

favorisierte Holländer Moeskops mußte sich auch dem

Franzosen Faucheux beugen und mit dem vierten Platz
vorlieb nehmen. Von den deutschenTeilnehmern hielt sich noch
am besten der deutsche Altmeister Lorenz, der erst im Zwi¬

schenlauf nach hartem Kampf gegen den Holländer Moeskops
aufgeben mußte.

Deutscher Naturschutztag.
Am 1 . August beginnt inKassel die siebentägige Ta¬

gung des Deutschen Naturschutztages. Mit der Tagung sind

zwei Ausstellungen verbunden . Da mit einem starken Be¬

such gerechnet werden muß , werden Anmeldungen umgehend
an das Verkehrsamt in Kassel , Rathaus , gerichtet.

Der deutsch -japanische Handelsvertrag . Der deutsch¬
japanische Handelsvertrag ist gestern nach mehrjährigen
Verhandlungen unterzeichnet worden . Das beschleunigte
Tempo der Verhandlungen ist der letzten Zeit ist nicht zu¬
letzt aus das persönliche Eingreifen des japanischen Minister¬
präsidenten und Außenministers Tanaka zurückzusühren.
An dem Zustandekommen des Vertrags , der auch politisch
von besonderer Bedeutung ist , haben auch der deutsche Bot¬

schafter in Tokio, Sols, und der japanische Botschafter ist
Berlin , Nagaoka, hervorragenden Anteil.

stoß daran nehmen werden . Wenn doch , so muß ich's eben

leiden.
Ich weiß nicht, ob ich Dir einmal geschriebenhabe , daß

kurz vor meinem Geburtstag das Leipziger Quartett für

Kirchengesang zu mir in die Wohnung gekommen ist , um

mir gar herrliche Volkslieder und Choräle vorzusingen. Das

war etwas hoch Vollendetes , wie die singen. Ties bewegt
bat mich ein Volkslied aus dem Schwarzwald , das ich als

Kind schon singen hörte , das wie ein Traum mich umfing.

Der Text ist ganz volkstümlich schwarzwälderisch:
Dort obe , dort obe an der himmlischenTür,
Dort steht eine arme Seele, schaut traurig herfür . . .

' Es tut mir leid , daß jetzt soviel Haushaltungssach auf

Dir liegt , aber das ist in unserer Zeit allgemein. Auch die

arme Ella ist seit dem Tode ihres Mannes ohne Dienst¬

boten , und ich zittere davor , daß sie krank wird . — Doch

vor was allem zittert man nicht , ehe man

starr liegt.
Ich habe vom Geburtstag her noch so viel Schreibver¬

pflichtungen, und ich bin so müde von dem Schreiben, das

mich doch gar nicht interessiert. Lieber unterschreibe ich noch

die vielen Radierungen , die gedruckt werden , das ist zwar

auch Sklavenarbeit . — Ich bin sehr von Stimmungen ab¬

hängig , die sich bis zu Angstgefühlen steigern können. Wir

sind doch alle arme Seelen vor der himm¬

lisch s n T h ü r. Es grüßt Dich
H. Th.

Eröfsttmrg der Bayrsuther Jubiläumssestsprele . Die

h r e u ther Aufführungen dieses Sommers , die al -,

iläumsfestspiele gefeiert werden , haben mu emer her,-

n ^ ristci »" -Vorstellung begonnen . Mit der völligen

N ne nftudttrung dieses Werkes hat Siegfried
ivieder ein Meisterstück geleistet,

ohl hinsichilich des dramatisch bewegten Aufbaus , wie

er stimmungsvollen Gestaltung üller Einzelheiten . Wun-

olle neue Dekorationen nach Entwürfen von Ku .t

ehnlein vertieften den hinreißenden Eindruck de-

musikalisch wertvollen Aufführung , «m die unter der

una von Kapellmeister Ellinendors m den Haupt-

-n Emmh K rneger, Annie Helm sowie die Herren

stör und Kipnis sich sehr verd-em « ^ -Ach
derausbanprogramm Bavreuths Hai

zuqkriMqcu „Tr!st-m"-Aussuhrung -m-n «K btt.su-
cn Fortschritt gemacht. Das Haus

gab stürmischen und langanhaltenden Zerfall nach alle-

Güssen , -

Gemütliche Originale.
Altmarvurger Umversitötsgöschichtcn.

Die Jubelfeier der Marburger Hochschule hat die Be¬

deutung der kleinen Universität für das deutsche Geistes¬
leben erneut zu Bewußtsein gebracht; gern lauschen wir den

Erinnerungen aus Per „guten alten Zeit "
, die der Nestor

der Philipps -Universität , der berühmte Altphilologe Theo-
dorBirt, unter dem Titel „M arhurgerLicht - und

Schattenbilder" soeben bei der N . G . Elwertschen
Verlagsbuchhandlung in Marburg veröffentlicht.

Wie gemütlich ist das dortige Universitätsleben , bevor

der preußische Staat das hessische Regiment ablöst. „Der

Dozent verließ nun seine kajütenartig enge Stube , wo er

bisher vor 3 bis 10 Zuhörern seine Vorlesungen gehalten

hatte "
, schreibt Birt über diese Wandlung , „und trat hoch¬

gehoben aufs Katheder in den Hörsälen , die sich auftaten.

Jetzt mußte er ganz anders sich vorbereiten und durfte sein

Heft nicht aus Versehen zu Hause liegen lassen. Nun war

es mit der Zeit zu Ende , da man noch im Schlafrock lesen
konnte und die Pfeife erst aus dem Munde nahm , wenn aus
der Stiege die Schritte der drei Zuhörer polterten . Man

vermied es , abends zu lesen. Geschah es dennoch, so mußten
die Studenten ihre Lichter — Talglichter — mitbringen.

Auf alle Fälle ein Idyll . Blumen standen am Fenster , das

Nähkissen der Frau Professor stand in der Ecke ; aus der

Küche roch es nach Waffeln oder gar nach Gänsebraten;

durch den Türspalt guckte das Töchterchen herein . Der Pro¬

fessor wohnte drei Stock hoch beim Bäcker oder beim Eisen-

Händler, und der Besucher stolperte beim Eintreten über

Mehlsäcke im Flur oder Sensen und Ofentüren ."

Das war die Zeit , da noch die Originale blühten und

die seltsamsten Figuren dem Hochschullebeneinen besonderen

Reiz gaben . Unter den Berühmtheiten der Marburger Uni¬

versität ragte Vilmar besonders hervor , der Theologe, dessen

Einfühlung in deutsche Dichtung und deutsches Volkstum

noch heute manche seiner Schriften lebendig erhält . Er

wohnte am Renthos , wo man noch seine Gedächtnistasel

siebt, und huldigte einem frischen, fröhlichen Teufelsglauben.
Die Studenten hatten daher in dem alten Kommerslied mit

dem Kehrreim „In Marburg ist 's gar schön " eine eigene

Strovhe auf Vilmar gedichtet: „Zum Renthos sieht man

laufen einen großen Wingolshaufen . Sie wollen dort den

Teufel sehen. In Marburg ist ' s doch gar zu schön " . Vilmar

ging stets mit seinem weihen Pudel spazieren ; sah man das

Tier austanchen und seine Kreise ziehen, so wußte man : er

naht . Mit seinem liberalen Kollegen Heppe stand Vilmar

auf sehr gespanntem Kuß ; sie wichen einander aus , wo sie

sonnten . Aber Heppe wagte sich doch bisweilen in die Höhle

des Löwen und pflegte dann zu sagen : „Von Zeit zu Zeit

sch ' ich den Alten gern und hüte mich , mit ihm zu brechen" ,
Worauf Vilmar geantwortet haben soll : „Es ist doch hübsch
von einem großen Herrn , so menschlich mit dem Teufel selbst

zu sprechen."
Die Theologen standen in Marburg überhaupt stets in

bevorzugtem Ansehen. Unter ihnen hatte einer besonders
viele Titel : der Professor Schefser, dessen Kolleges und Pre¬

digten dadurch berühmt waren , daß er die Schlußsilben be¬

deutungsvoller Worte doppelt zu sprechen pflegte, wie z. B . :

„Orthodoxen Oxen, meine Herren ! " „Philosophie , Sophie!
Bich ! meine Herren ! " Einst hatte er eine Reise an die

Weser gemacht und rief einen Fährmann an , um ans andere

User übergesetzt zu werden . Dieser fragte zurück : „Wer ist
denn da ? " Mit starker Stimme erhielt er die Antwort:

„Der Herr Oberkonsistorialrat Professor Doktor Superinten¬
dent Schefser! " — „Das sein mer zu viele ! " brüllte der

Schiffer zurück; „die kann ich nit alle fahren "
, und blieb am

anderen Ufer.
Wellhausen, der große Orientalist und Historiker

des jüdischen Volkes, mußte einmal die Festrede zu Kaisers
Geburtstag halten : „Er trug ausführlich über die Zustände
in Arabien vor , arabische Kultur und Unkultur , Dichtung
und Näubertum . Wüsten und Oasen . Der Schluß drohte.
Wie sollte er auf Kaiser Wilhelm kommen? Er machte es in

drei Worten : „Verehrte Anwesende: Möchten Sie hiernach
in Arabien leben ? Lieber in Deutschland. Es lebe der

Kaiser !" Tusch . Es war eine Sensation .
"

„Die Studenten ließen es natürlich an gutem Humor
nicht fehlen . Dem Physiologen Nasse liebten sie durch die

Dachrinne zuzurufen : „Nasse , hast 'nen Ruf bekommen! "

Der „Ruf " war natürlich nur der nächtliche Ruf der Stu¬

denten , aber der Professor ärgerte sich nicht und ließ die

Dachrinne nicht umändern . Wenn Professor Niese an

seinem Hörsaal einen Anschlag machte, schrieben die Stu¬

denten selbstverständlich „Prost " darunter.

Zeitgemäß. Dem neuesten Heft des „Bücherwurms"
(Einhorn - Verlag in Leipzig) entnehmen wir die fol¬
gende Nebeneinanderstellung aus dem Börsenblatt für
den deutschen Buchhandel, Nr . 106, Seite 4419: Ganz¬
seitige Anzeige: „Das Tagebuch einer Verlorenen" , in fast alle
Weltsprachen übersetzt , Gesamtauflage 1200 000. Mitteilung
im selben Blatt : „ Von den unveröffentlichten 137 Konversa-
tionshesten Beethovens erschien vor drei Jahren der erste
Band : weitere Bände tonnten aus Geldmangel Nichterscheinen ."

Ibsen -Jubiläum in Slien . Die Geburtsstadt Ibsens,
Skien m Norwegen, beabsichtigt , im nächsten Frühjahr zum
100. Geburtstag des Dichters eine Ibsen -Ausstellung im städti¬
schen Museum zu veranstalten. Ferner soll eine umfangreiche
Jbsen -Gedenkschrist herausgegeben werden. . . . .



9 0 )̂

WMÄ -A« KsV» N
Sevr . vMLWUMU

jstLt Lürg - erssobstruüs 7stsiu Os,cisu

LMMiMMM
MMSllLZWWW
LSrimmer
KveL«

I^ sns Ginster , billissteUrsisstsIInng

»der billî s Lrsiss
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im April belegte— Kuh. —

ln

ZerMeSerimöMrolW
Beüsems

ist noch einige Tage in Oldenburganwesend. — Sprechstundenvon9- 1 Uhr und von 3—10 Uhr imGasthaus „ Zur Wage"Pserdemarkt. — Bellormo ist fürjedermann einzeln zu sprechen.Separates Sprechzimmer, aufWunsch komme ich auch privat.Tel . 1098 . — Bellorirnt gibt Aus¬kunft über Vergangenheit undZukunft. — Streng reell.

de» A 'ä-

vegr

SV Kam» L

gv irl

LivdsrsitLS von
60 kk^. an

XMr - Ws
mit LvKsIIuKsr nnäLnktrsiksnv. 42Ll. an,alle Oröüsn vorrätig
KM - KVMMM

Oldenburg,
st-anss Ltraüs 73

8tMZ ZZjjMMn
mit bester Stahldr .-
matratze, Ij^schläsignur 45 Lschläfignur 50 in Hell¬und Dunkeleiche ge¬
strichen.

Mi MMttZ.
Möbelfabrik,

Ofener Straße 51.

Mieierverein
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Warnung
Ich warne hierm.

jed . , falsche Gerüchteüber mich zu verbr.,wtdrigenf. ich weg.
Beleidigung gericht¬
lich Vorgehen werde.

K. Willers,
Georgstraße 30.
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ortsansLssî sn Firmen mit Lrsissv . HolL-maüsn nnä 8LiWknorbstsu unter I) L 666an dis Kesebüktsstslis dieses Liattss bisLum 25 . d. N.

groüts LusvM am ? ls,trs
1 Lükstt mit I^inolsum
1 Istsck mit I înolsum
2 Ltükls mit I^inolsum

in Hutur Isoliert von 160.— Rw . an

ksmilienUriMen ^ k
Berlokungs - Anzeigen.

81L10'
Die Verlobung ibrer Doebtsr
LbMLN^.RIL mit dem Lan-
äiciatsn der Dbsolosis , prov.Uüksvrsdwsr LN Rastede.
Uerrn RIIV0RL IR6LLM
bssbrsn sieb aimnLSiASn
kZmMsVmSL ^ . flSU

Helens ged. Hollenstede
dORTilV ^ RVLR-

L.M1?L^ 0LIOL . im lluii 1927

L ^ RDLII
UsinsVsriobungmitl 'rLnIsin
L.MLNEL MVL1OLR,Doebter des Landvirts HerrnRiurleb Dbninlsr und seinerLbskrun ged . Oollsnsteds,gebe iob mir äis Lkre, anLN-

LÄ8SN

prov. Hill-preäitzsr
VL .81LVL . im stnll 1927

Das Lrantpaar ist am SlontaA, stsm 28. stnli
in KolLvarclsr-^ itsnstöieb anvessnä

preiswert Iir.rl svdnelli
FvL. OvLoll
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demjenigen, der uns
die Täter nachweist,
welche die Anlagen
unseres Schietzstand.in der vorig. Woche
beschädigt haben.

Der Vorstand.
Jung . Sind ., zzt.

aus d . Lande, s . zw.Weitert», fr . Herrn,
der wen. die Elektr.-
vorpr. m . Erfolg be¬
stand, für die Zeit
vom 10. Äug. bis 1.
Oktober. Angeb . un¬
ter N 283 an Filiale
Nadorst. Straße 128.

s« Kl KM
rgM

UM»
1beatsrv?a1l 45.

r » M
WiklZ

Dentist
kossvstr. 20 . 1Ä . 718

MMesvÄ
MnZUiAr

in Berlin , Dr . Phil.,
Niedersachse , evang-,
kinderloser Witwer,
heiratet 35- bis 48-
jährige Dame guter
Familie . Angeb. un¬
ter D B 657 an die
Geschäftsstelle d. Bl . '

Statt Karten
Als Verlobte empfehlensich
Martha Rlopxenburg

Bernhard Menke
Großenmeer Großenmeer
zzt . Neuenbrok

24. Juli 1927

MeZ -MMen.

Statt besondererNachricht
Am Dienstag, dem 19. Juli , abds. j

! 7^st Uhr, entschlief nach kurzem Lei-
I den meine treue, innigstgeliebte
Schwester, unsere gute Schrvägeriw
Tante und Großtante

Ms MM
im 74. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigenin >tiefer Trauer
Johanne Achgelis

Rechtenflethn. Wesermünde-G
Trauerfeier am Freitag , dem 22.

! Juli , 2 ' st Uhr nachm ., im Allmers- 1
heim . Beisetzung um 3 Uhr auf dem
Friedhöfe zu Rechtenfleth.

Statt Ansage
Oldenburg , den 20 . Juli 1927

Heutenacht entschlief sanftnach län¬
gerem Leiden mein lieber Mann,unser guter Vater , Schwieger- und
Großvater, der Holzhändler

WM MM AM« !
im Alter von 63 Jahren

Um stille Teilnahme bittet im
Namen der Angehörigen

Johanne Nutzhorn
geb . Wiechmann

Bon Beileidsbesuchenbitte ab-
zuiehen

Die Beerdigung findet statt amSonnabend, d . 23. Juli , Illlst Uhr.Vorher Andacht

« ISÄSia . äsn 20. lluli 1927
Osstsrv starb uaeb längeremOsiäsn jslloest piötLlicch unä!nvsrvnrtst meine Asiisbts llstau,nvssrs ^uts üluttsr , 8ekvis8e .r-inuttsr , 6roümnttsr . Lellvsster,8obvL8sriu null Dsnte

!«
.

» !
geb . Lisssiborst

im käst voUsvästsu 68. I êbensjahre !
In tisksr IvLnsr

Ksklirteü klMler mul msüiiL
LssräiKuvK Zonnabsnü , äevl 23. llnli , 3 libr , snk äsm l?risäbot j

LN Lcievevllt . Dransranänebt um1 llbr im Hanse

Osternburg , 21 . Juli 1927
Am 17. Juli verichied plötzlich und !unerwartet durch Unglücksfall unserlieber Bruder , Schwager und Onkel, I

der Schiffer

viettich Zchrölier
I im 38. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Johann Schröder und Iran jHeinrich Schröder und J -ra « jFriedrich Mentze «nd Fra « jgeb . Schröder

Beerdigung Freitag , den 22. Juli,nachmittags3 Uhr, von der Leichen¬halle des Peter -Friedrich-Ludivig-Hospitals auf dem neuen Osternbur¬ger Friedhof.

öloksofslds , äsu 19, lull 1927
Usvto vsbm äsr liebe 6ott uvssrn

LIsmsu Ilsblivg

VMNSS
nieder Lu sieb in dev Himmel.Hur 3 Legs var sie uvssrs Istends

In tisksm 8obmsvL
Wükslm ßlssrsn und ^ onu

Livivs geb. Ristkorts
und Linder

Oldenburg . 19. Juli 1927 !
Brüderstr . 7

Heute starb nach kurzer, heftigerKrankheit meine liebe Tochter,Schwester, Schwägerin und Tante

KASLWBS
In tiefer Trauer

Wive . Henriette Bruns
und Angehörige

Beerdigung am Sonnabend, dem j
23 . Juli , auf dem neuen Kirchhof um

§9 Uhr vom Evangel. Krankenhauseaus. Trauerandacht 8^ Uhr.
Beileidsbesuche werden dankend

abgelehnt.

Wechlotz. den 19 . Juli 1927
Heute morgen entschlief sanft und!

ruhignach einemarbeitsreichenLeben
I im Herrn mein lieber Mann , unser §guter Vater , Schwiegervater und
Großvater, der Fuhrmann

Mike AM
! im Alter von,63 Jahren

In tiefer Trauer
Frau Christine Oetzen

geb . Lews
nebst allen Angehörigen

Die Beerdigung findet statt am!
Sonnabend, dem 23. Juli , nachmittags

! 3.30 Uhr, vom Mus -Hospital nach
dem neuen Friedhof

Trauerandacht ^ Stunde vorher

Danksagungen.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinfcheiden meines lieben
Mannes und unseres guten Vaters sagenwir unfern

innigsten Dank
Caroline Glotzsteinund Kinder

Esenshammergroden

Ovelgönne. Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und allen, die unsermlieben Entschlafenen die letzte Ehre erwie¬
sen , und denen, die während seiner langen
Leidenszeit uns so liebevoll zur Seite ge¬
standen haben, unfern

irmigsterr DsM
Frau Johanne Troue u. Kinder.
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Königs Ps ^riinKnÄ von RMmAnien f.

.MTW

In seiner Sommerresidenz Sinaia ist König Ferdinand von
Rumänien seiner langen , schweren Krankheit erlegen, kurz
vor vollendetem 63 . Lebensjahre . Als Prinz von Hohen-
zollern wurde er von seinem Onkel, dem König Carol , mir
Zustimmung des Parlaments zum Thronfolger bestimmt
und mit der Prinzessin Maria von Coburg verheiratet . Am
27. September 1914 kam König Ferdinand zur Regierung,
und alsbald trat unter gewissen Einflüssen ein Umschwung
in der bisherigen Politik Rumäniens ein . An Seite der
Entente trat es 1916 in den Weltkrieg, der dem rumänischen
Heere aber schwere Niederlagen brachte und zur Besetzung
)es ganzen Landes , mit Ausnahme der Moldau , führte , wo
ne königliche Familie und die Regierung in Jassy Zuflucht
fand . Der Friede von Bukarest brachte dem Lande wohl
gewisse Besserungen, doch erst der militärische Zusammen¬
bruch der Mittelmächte erfüllte die Hoffnungen der Rat¬
geber des Königs in bezug auf das als Kriegsziel erstrebte
Groß-Rumänien . Der jetzt allmächtige Bratianu wird den
Vorsitz im Regentschaftsrat führen, da der Thronfolger,

Prinz Michael, erst sechs Jahre alt ist.

Arrs rism

Sltlevbin'ger' LanÄe
* Oldenburg , 21. Juli 1927

PlalLNiukiik
zum Besten des Tannenberg -Nationaldenkmals.

Auch Oldenburg , das von seinen 91ern her noch beson¬
ders enge Beziehungen mit dem Generalfeldmarschall von

Hindenburg verbinden, die anläßlich des in aller Er¬

innerung stehenden Regimentstages aufgefrischt und be¬

festigt wurden , will sein Scherflein beitragen zu dem Ge¬

denkstein für jenes markige Ringen , in dem Hindenburg
Ostpreußen von den Russen befreite, zu dem Tannen-

berg - Nationaldenkmal, das auf dem Schlacht¬
felds bei Hohenstein errichtet und am 8V . Geburtstage

Hindenburgs, dem 2 . Oktober, von ihm selber eingeweiht
wird.

Da zur Fertigstellung des Bauwerkes , das aus acht

wuchtigen Türmen besteht, die durch Ehrenhallen nntein-

cmder verbunden sind , dem Werbeausschuß des Tannen¬

berg - N ati on ald enkm al - V er e ins, e . V . rn Al¬

lenstein , noch Mittel fehlen, ist man in ganz Deutschland be-

strebt, die letzten Gelder für die gute Sache cmfzubnngen.
Dankbar Zu begrüßen war daher der Gedanke unserer

Keichswehrkapelle, zum Besten des Denkmals ern

zroßzügig angelegtes Konzert unter Mitwirkung der Spiet-
leute des 3 . (Oldenb .) Bataillons des 16. >lvs -'Negts . zu

veranstalten, das gestern abend unter starker Anteilnahme
) er Oldenburger Bevölkerung im Schloßgarten stattsand.

Dicht umsäumte eine zahlreiche Menschenmenge das idyl¬

lisch in dem dem Marschwege zugewendeten Telle des

Zchloßgartens gelegene Rondell , das im Verein rmt dem

grünenden Rasen, den duftenden Zweigen und den inSr-

lierenden Vögeln einen prächtigen Rahmen für das Konzert

rbgab . Aber auch auf den nahe vorbeifuhrenden Wegen er¬

ringen sich zahllose Zuhörer , ja , sogar die weitere Um¬

gebung — Marschweg, Gartenstraße und Elisabethstraße —

zehrte von der Musik . Das Wetter blieb der Veranstaltung

jold ; ein milder Hochsommerabendstand schützend über dem

Ganzen und lockte immer mehr Zuhörer an . . . .
Der Leiter der Kapelle, Obermustkmerster^ un g , hatte

In besonderes, der Bedeutung des Konzerts entsprechendes

Programm zusammengestellt. Nach einem einleitenden

Marsch und einigen Klassikern , folgten zwei sötte
Marsche

ferner Marsch von Grawert und Heeresmarsch Nr . 2 von

öilse ) , und dann begann der Höhepunkt deschbmds . M

Hintergründe leuchteten plötzlich , noch von Zwe'^ n Verdecks
Zackekr aus, dann ein kurzes Kommando, »nd mit klmgmdem

- Piel rückten unter Vorantritt des Tambounnaiors dre Spiel-

eute an , gefolgt von einer Gruppe sackelttagender Rer^
vehrsoldaten . Die Spielleute setzten Kapelle, und

ne Fackelträger umgaben das Ganze nitt emem w

lranz . Hell loderten die Flammen dunkelnden Himmel,

iffpenstisch hoben sich die Schatten der Baume , Ph

astisches Bild , das liefen Eindruck hmterkeß . Dann s tz ,

.on Kapelle und Spielleuten gesprett , der historische Marsch

.Preußens Gloria " ein. Dann noch der Marsch d^ r langen

lerls aus Friderims Rex, und ' ch°n ^
Ekte der

^
ambom

najor seinen Stab in die Höhe: das Zechen z

ttoßenZaPfenstreich . Und jetzt begann das
all^

>as jedem von früher noch in schöner /̂w ^ rung > /

Zapfenstreich der Fußtruppen , der Zapjenstr ^
ch der

^
b

^
M-

wn Truppen , das Zeichen zum Gebet, das ' - .
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Der Festzug der Schützen.

Seinen Höhepunkt erreichte das
18 . DeutscheBundesschießen in einem
Festzug, an dem mehr als 12 00»
Schützen teilnahmen . Die Stadt
München war künstlerisch und ein¬
heitlich nach alten Vorbildern ge¬
schmückt, und im Festzug war in
wohlgelungenen Gruppen in allen
Arten zusammengefaßt , was mit
Jagd und Schießwesen in Zusam¬
menhang zu bringen ist . Mit brau¬
sendem Jubel wurden die Schützen¬
abordnungen aus den besetzten Ge¬
bieten und die auslandsdeutschen
Schützenvereine, insbesondere die
Deutschamerikaner, von den Hnndert-
tausenden von Zuschauern begrüßt.
Die Gestaltung des Festzuges lag in
Händen bekannter Münchener Künst¬
ler , Unser Bild zeigt den Festwagen

des Bundesbanners.

machtvollen Musik . Als dann das Deutschlandlied das Pro¬
gramm vorschriftsmäßig beschlossen hatte , erhob sich ein der¬
artiger Beifall , daß die Kapelle noch zwei Märsche — eben¬
falls aus der alten Kiste — zum besten geben mußte . Erst
dann lösten sich die Menschen langsam auf , um von dem
Zauber der Musik und Natur in die Wirklichkeit zurückzu¬
kehren.

—lf.

LTnbeftsMs Ligen.
Die Handelskammer schreibt uns : Es mehren sich

in unserm Bezirk in letzter Zeit die .Fälle , in denen Gewerbe¬
treibenden und Privaten unbestellteWaren ins Haus geschickt
werden . Wir empfehlen den Empfängern , sich in keinem
Fall auf eine Bezahlung oder Rücksendung einzulassen, son¬
dern lediglichdie Ware zur Wiederabholung bereitzuhalten.

* Sonderfahrt mit dem Postomnibus nach Damme.
Das Postamt weist auf die heutige Anzeige betr . die Son¬
derfahrt am nächsten Sonntag nach Damme hin . Die Hin¬
fahrt erfolgt über Ahlhorn , Vechta, Lohne und Steinfeld.
Bei dem herrlich auf derAnhöhe gelegenen Schlageter-Denk-
mal wird zur Besichtigung Zuerst gehalten . In den Dämmer
Bergen also ab Steinfeld , wird nach Wunsch der Fahrgäste
gehalten werden . Die Rückfahrt erfolgt über Wildeshausne.

* Auf dem der Heeresverwaltung gehörigen, bei den
Schießständen in Bürgerselde gelegenen Gelände , aus dem
die Reichswehrangehörigen in landwirtschaftlichen Arbeiten
unterwiesen werden , soll auch ein größerer Bienenstand an¬
gelegt werden . Die Reichswehrangehörigen sollen auch in
der Bienenwirtschaft Kenntnisse erlangen . Von einem auf
dem Damm wohnenden Imker ist freundlicherweise ein
Korb Bienen geschenkt wordm . Ein Chargierter der Reichs¬
wehr hat bereits an dem in der vorigen Woche stattgefunde¬
nen Jmkerkursus in Osternburg teilgenommen und wird
die so erworbenen Kenntnisse auf dem eventl . einzurichten¬
den größeren Bienenstände verwerten , zu Nutz und From¬
men der für die Bienenzucht Interesse zeigenden Reichs¬
wehrangehörigen.

«zll. Die Arbeit des Quickborn e. V. , die sich auf platt¬
deutsche Sprache und Literatur erstreckt , findet verdiente An¬

erkennung in den Besprechungen der letzten Büchlein, die
als Vereinsgaben den annähernd viertausend Mitgliedern
zugestellt worden sind . So heißt es in der Literatur
(Literarisches Echo ) über „Mannshand baben " von

Friedrich Meyer : „es ist allgemein lustig zu lesen, hat einen

besonderen Wert aber für das Bestreben, dieNordmark
geistig bei Deutschland zu halten" und in Will

Vespers Schöner Literatur wird über „Vörsmack" von Her¬
mann Claudius gesagt: „es gibt einen Einblick in das

Schassen des Dichters, und wir können nur mit ihm wün¬

schen , daß dieser Vörsmackseinen Zweck erreicht: den Appe¬
tit auf die Gedichtbüchervon Hermann Claudius anzuregen.
— Da der Quickborn allen Bevölkerungsklassen dienen will,
bringt er in diesem Jahre wieder , trotz des geringen Jahres¬
beitrages von drei Mark , ein weiteres Buch zur unentgelt¬
lichen Verteilung an seine Mitglieder : „Wer "

, das viel¬

gerühmte neueste Drama des jungen Kieler Dichters Hans
Ehrke.

* Der Faulenzer — eine Gartenhacke. Auf dieses
nützliche Gartengerät machte vor mehreren Jahren Herr
Oberlehrer W. Meyer dis Mitglieder des hiesigen Obst¬
und Gartenbau -Vereins in einer Versammlung aufmerk¬
sam, und bei Gelegenheit einer Führung durch den Seminar¬

garten zeigte er die vielseitige Anwendung und rühmte die

leichte Handhabung des sog. Faulenzers . Es handelt sich
um eine aus Stahl geschmiedete , etwa 15 Zentimeter lange,
an der Spitze etwa ein Zentimeter schmale und bis zum
Stilansatz sich aus etwa drei bis vier Zentimeter verbrei¬
ternde , an beiden Seiten scharfgeschliffene Hacke . Mit die¬

sem an einem leichten etwa li/s Meter langen Stil befestig¬
ten Gerät läßt sich so bequem arbeiten , daß das mühsame
Güten damit wesentlich verringert , fast überflüssig wird;
auch die so notwendige Bodenlockerung zwischen verhältnis¬
mäßig eng stehenden Pflanzen , sowie das Hacken in Reihen¬
pflanzungen und Wegen, läßt sich mit dem Faulenzer so
leicht bewältigen , daß es zum Vergnügen wird damit zu
arbeiten . Namentlich für die schwächeren Frauen und Kin¬
der ist der Faulenzer ein gern gebrauchtes Gerät . Wo

mehrere Kinder zum Hacken im Garten angehalten wurden,
prügelten sich dieselben jedesmal um den Faulenzer , so daß
sich der Vater veranlaßt sah, gleich mehrere anzuschaffen.
Angefertigt wird der Faulenzer vorschriftsmäßig Von

Schmiedemeister Hinrichs, Alexanderchaussee..

Vas Katbans mZL Äsm Maktertrivn,.
Rüstringen , 20 . Juli.

Der Rü st ringer Stadtrat faßte in seiner gestri¬
gen Sitzung einen wichtigen Beschluß. Er beauftragte den
bekannten Hamburger ArchitektenHögcr mit der
Anfertigung der Pläne für den Neubau des Rüstringer Rat¬
hauses , mit dem aller Voraussicht nach in nächster Zeit be¬
gonnen werden soll. Schon vor dem Kriege war der Neu¬
bau eines Rathauses geplant . Im Kriege war ein Projett
fertig geworden , das den Baurat Bräuningaus Berlin-
Tempelhof zum Verfasser hatte . Der unglückliche Kriegs¬
ausgang veränderte die Verhältnisse in den Jadestädten.
Diesen veränderten Verhältnissen mußte auch der Rüstringer
Rathausbau nach dem Projekt Bräuning angepaßt wer¬
den. Bräuning stellte ein verändertes Projett auf, das
fand aber nicht den Beifall der Baukommisston und des als
Sachverständigen zugezogenen Ministerialrats Rauchh eld-
Oldenburg. Ans einem Projekt Bränning -Höger wurde
nichts. Höger stellte ein Vorprojekt her, das er in der gestri¬
gen Stadtratssitzung , nachdem Bürgermeister Dr . Kellerhoff
über den Stand der Angelegenheit berichtet und die Gründe
mitgeteilt hotte, weshalb Höger mit der Anfertigung des
Vorprojektes beauftragt worden sei , dem Stadtrat in einem
Lichtbildervortrag vorführte . Nach den gezeigten Licht¬
bildern zu urteilen , wird das Högersche Rathaus ein Ge¬
bäude von außerordentlich eindrucksvoller und künstlerischer
Wirkung werden . Das Gebäude erhält in der Mitte einen
breiten , viereckigenTurm , der als Wasserturm dienen
soll. Damit wird ein Rathansturm geschaffen, der auch zu¬
gleich einen wertvollen , praktischen Zweck erfüllt , und ein
Wasserturm , der sehr billig wird , da die unteren Stockwerke,
die zum Rathaus gehören, ja ohnehin gebaut werden müssen.
Der Stadtrat war von den Vorschlägen Högers befriedigt , /
und faßte daher ohne Debatte einstimmig den Beschluß, '
Höger mit der Anfertigung der Pläne zu beauftragen . Die
Finanzfrage des Baues wurde noch nicht angeschnitten, sie
wird in Kürze Gegenstand einer eingehenden Beratung sein, i
Wie verlautet , sind für den Bau eine Million Mark vor¬
gesehen. Ob dem Architekten Höger auch die Ausführung
des Baues übertragen wird , steht ebenfalls noch nicht fest.
Jedenfalls soll die Angelegenheit möglichst schnell vorwärts
gebracht werden , da , wie aus den Darlegungen in der
Stadtratssitzung hervorging , der Rathausbau nicht länger
hinausgezögert werden soll.

O
- Personalien . Zum Referendar ernannt ist der Rechts¬

kandidat Herbert Haag, Sohn des Justizoberinspettors
Haag , beim Amtsgericht Rüstringen.

* Neue Straße . Die an der Westseite des Hunte-Ems-
Kanals entlang führende neue Straße zwischen der Torf¬
hafenschleuseund der Straßenüberführung der Hundsmühler
Chaussee hat den Namen „Camper Straße " erhalten.

Der neue Sportplatz an der Alexanderstraße, den der
Sportverein von Maes ' Erben gemietet hat, wird bereits von
den Sportsleuten in den Abendstundenfür seine Bestimmung
Hergerichtei . Der Zugang von der Alexandersttatze, der sich bet
Regenwetter immer in einen Sumpf verwandelte, wird mit
Steinabfällen befestigt und erhöht; zu beiden Seiten werden
tiefe Entwässerungsgräben ausgehoben. Um den Teil des Ge¬
ländes , der jetzt als Weideland dient, trockenzulegen , werden
Drainageröhren gelegt . Die Herrichtung des übrigen Teiles,
der jetzt als Gartenland verpachtet ist, wird im Laufe des
Winters erfolgen, so daß im nächsten Frühjahr die Einweihung
des Sportplatzes erfolgen kann.

* Getrennte Familien . Bekanntlich werden häufig durch
die Einwanderungsgesetzgebungder Vereinigten Staaten von
Nordamerika Fälle von Familienirennung verursacht. Wieder¬
holt sind jedoch Fälle ähnlicher Art auch durch die Einwande¬
rungsbestimmungen anderer Länder hervorgerufen worden.
So gibt es vielfach besondereBestimmungenfür nachwandernde
Familienteile , die genau berücksichtigt werden müssen , bevor
die Brücken zur Heimat abgebrochen sind . Bei auftretenden
Schwierigkeitenhelfen die Auswanderermissionen in
Hamburg, Ratenbergstratze 11, und Bremen, Georgstratze 22,
gern, da sie über alle Fragen der Ueberfahrt und Einwande¬
rung drüben genau unterrichtet sind . Durch den Verband für
Evangelische Auswanderersürsorge in Berlin stehen sie zurzeit
in internationalen Verhandlungen über die ganze Frage der
Familienirennung , die im September dieses Jahres zum Ab¬
schluß kommen sollen.

" Die Stahlhelmkapelle veranstaltet laut Anzeige Frei¬
tagabend ein Gartenk 0 nzert in der „Union " .

- Temperaturen der Städtischen Flrchbadeanstalten:
Luft 19 , Wasser 18 Grad Celsius. >
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Oangast: Freitag 6 .80 Uhr , Sonnabend 7 .55 Uhr, Sonn¬

tag 8 .35 Uhr , Montag S .55 Uhr , Dienstag 11 .05 Uhr,
Mittwoch 12 Uhr.

Braks: Freitag 8 .10 Uhr, Sonnabend 8 .50 Uhr , Sonntag
10 Uhr , Montag 10 .35 Uhr, Dienstag 12.30 Uhr, Mitt¬
woch 1 .35 Uhr.

* Diebstähle. Von einiger Frechheit zeugt ein Diebstahl,der am Hellen Tage auf der belebten Langen Straße aus-
gesührt wurde. Dort hatte ein Mann einen vierrädrigenblauen Handwagen an den Bordstein gestellt , um einen Ein¬
kauf zu machen . Als er zurüükam, war der Wagen ver¬
schwunden und mit ihm ein Rucksack, Säcke , Schirme und
verschiedene Kolonialwaren, die er gelaust hatte. — Währenddes Badens bestohlen wurde ein Mann in der Hunte. Er
hatte seine Sachen in das Gebüsch gelegt und mutzte feststellcn,
daß ein Dieb, während er im Wassev ' war , eine Untersuchungdes Inhalts der Taschen Vorgenommisthatte. Es fehlten die
Barschaft und einige sonstige Wertgegenstände. In diesem
Falle war der Badende selbst schuld , weil er an der offenenHunte badete. Ein anderer Vorfall, der sich tm Freibad
ereignete, zeigt aber, daß man auch dort vor Dieben nicht
sicher ist. Als eine Dame nach dem Baden ihre Sachen zu¬
sammensuchte , fehlten ihre Halbschuhe.

* Die Oldenburger Begräbnisunterstützungskafsea. G . ver¬
handelte in ihrer im „ Haus Niedersachsen " abgehaltenen er¬weiterten Vorstandssitzung am 19. Juli über die Anlegungeiner Stammrolle. Zu diesem Zwecke werden in nächster Zeitdie Mitgliedskarten eingezogen , um dieses Buch aufs genauesteanlegen zu können . Die Kasse hat in diesem Jahre bereits 74
Todesfälle zu verzeichnen , so daß die Erhebung einer Sonder¬
umlage beschlossen werden mußte. Man war sich einig, daßdie Kasse auf gesunden Füßen stehen bleiben und das finan¬
zielle Verhältnis dementsprechend ausgebaut sein mutz. Um den
Tischlermeistern Oldenburgs Gelegenheit zur Mitbeteiligung
zu geben , soll die Lieferung der benötigten Särge ausgeschrie¬ben werden. Damit ist einem Wunsche von Mitgliedern ent¬
gegengekommen.

* Schlachtviehlteferungen und Schlachtviehpreise . Das
Schlachtvieh , das hier allwöchentlich an den ersten Tagen der
Woche zur Ablieferung gelangt, ist durchweg in der Wochevorher oder noch früher gekauft und wird bet der Ablieferung
nach der derzeitigen Preislage bezahlt. Da in der letztenZeit die Preise für Schlachtvieh etwas rückgängig waren, wiedas auch auf dem hiesigen Fettviehmarkt in die Erscheinungtrat , so waren die Preise, die bei der dieswöchentlichen
Schlachtviehablieferung gezahlt wurden, obwohl rückgängig,
durchschnittlich doch etwas höher als die jetzigen Preise , vor
allem auch als die Preise auf dem Fettviehmarkt am Freitag.Das Grotzschlachtvieh, das hier zur Ablieferung kam.
kostete in der Qualität , wie es vier durchschnittlich geliefert
Wird , immer noch annähernd SO RM . der Zentner Lebend¬
gewicht ; indes ist der Preis dafür in den letzten Tagen nicht
unerheblich zurückgegangeu . Geringwertigeres Schlachtgrotz-
vieh, das schon für 50 RM . und noch weniger für den Zentner-
Lebendgewicht verkauft wird , wird von unseren Fleischer¬
geschäften nur wenig gekauft und kommt hier daher nur in
geringen Mengen zur Ablieferung. Im Durchschnitt mutz
hier für das gängige Schlachtgrotzbieh , das unsere Schlachter¬
geschäfte schlachten , auch jetzt noch bei der rückgängigen Preis¬
bewegung an 55 RM . und einzeln noch mehr für den Zentner
Lebendgewicht bezahlt werden. Die Preise für Mast¬
schweine, die hier zur Ablieferung kommen , betrugen durch¬
schnittlich 53 bis 55 RM . für den Zentner Lebendgewicht;
„ Mutten " und „ Hauerborgen"

, die um die Hochsommerzeit
immer wenig begehrt sind , kosteten zum Teil erheblich unter
80 RM . der Zentner Lebendgewicht . Im allgemeinen waren
die Schlachtschweinepreise gegen die Vorwochen eher rückgän¬
gig als steigend , und es wird in den am Schweiuehandelinter¬
essierten Kreisen auch „vorläufig" nicht mit einer nennens¬
werten Steigerung dieser Preise gerechnet , eher vermutet man
weiteren Rückgang . Die hier avgelieserten Mastkälber be¬
haupteten den Preis der Vorwochen . Derselbe lag durchweg
zwischen 60 und 65 RM . für den Zentner Lebendgewicht , ein¬
zeln höher, einzeln niedriger. Schlachtschase kamen wie¬
der wenig zur Ablieferung. Sie kosteten 45 bis 43 RM . der
Zentner Lebendgewicht . Nach den Marktberichten über die
größeren Schlachtvtehmärkte des Reiches zeigte sich für alle
Schlachttiergattungen auf den letzten Märkten der vergan¬
genen Woche eine rückgängige Bewegung der Preise, die durch¬
weg 1 bis 2 RM . für den Zentner Lebendgewicht betrug.

* Vom Kartoffelmarkt. Im Bilde des gestrigen Kartof-
felmarkteS fehlten, wte schon am Sonnabend , die alten Kar¬
toffeln vollständig. Junge Kartoffeln waren zwar in größeren
Mengen angebracht, doch genügte die Anfuhr der großen
Nachfrage nur eben . Infolge dieser erhöhten Nachfrage war
schon von MarMeginn an das Marktgeschäft sehr flott. Gegen
10 Uhr war er , da die angebrachte Marktware verkauft war,
ziemlich erledigt. Der Preis für die Kartoffeln betrug an¬
fangs 10 bis 11 H für das Pfund , war aber bei Abnahme
gröberer Quantitäten noch niedriger. Bet dem flotten Markt-
verlans bedauerten die Marktbeschicker , daß sie nicht größere
Mengen Marktware an den Markt gebracht hatten. Mangel
an Jungkartosfeln gibt es nämlich hier nicht mehr. Die Kar-
kofselproduzenten, die hter mit ihren Kartoffeln an den Markt
kommen , erzählen alle , daß die Ernte der Frühkartoffeln recht
gute Erträge bringe, und daß auch die Aussicht aus die Spät-
kartosselernte, wenn nicht besonders ungünstige Umstände ein-
treten , ganz gut sei . — Der Wochenmarkt bot das übliche
Bild der letzten Zeit. Neu erschienen darin Himbeeren,
die hier in diesem Jahre großen Fruchtansatz haben, und ver¬
einzelt auch schon sogen . „ Kakelbeeren " . Auch neue Garten¬
bohnen wurden in der Markthalle einzeln schon angeboten.
Dabei handelt es sich aber um ausländische Ware. Die hiesigen
Gartenbohnen sind infolge der meistens natzkühlen Witterung
im Monat Juni im Wachstum zurückgeblieben , stehen jetzt
aber zum Teil schon in der Blüte. In normalen Jahren
kamen hier die ersten hiesigen Gartenbohnen schon um Mitte
Juli zum Verlaus.

» Kleine Mitteilungen . Die Neubauten der Post
am Weidamm sind rüstig vorangeschritten. Das Wohn¬
haus und die Reparaturwerkstatt, sowie Sie umfänglichen
Garagebauten im Hintergründe des Baugeländes sind bereits
im Mauerwerk aus der Erde. Die Arbeiten werden von der
Baustrma M. Oetken, hter, ausgeführt . — Petri - Fisch-
zug. Einem passionierten Fischer in der Nähe von Jeddeldh
gelang es dieser Tage, mit einem glücklichen Fang hetmzu-
ziehsn. Gute Freunde hatten sich einen besonderen Spatz er¬
laubt . Beim Hochziehen der Angeln in früher Morgenstunde
kamen ganz unerwartet neun Heringe, ein Schellfisch und eine
Makreele ans Tageslicht. — Ein Radfahrer Unfall, der
leicht verhängnisvoll werde« konnte , ereignete sich gestern nach¬
mittag aus der Alexanderchaussee . Zwei Radfahrerinnen,
Mutter und Tochter , fuhren, von Oldenburg kommend , nach
Zwischenahn. Die Mutter fuhr links, die Tochter rechts . Ein
Motorradfahrer von Metjendorf aus gab verschiedene War¬
nungssignale. Im letzten Augenblick wollte die Frau nach
rechts biegen und das Unglück war geschehen . Die Frau
wurde aufs Pflaster geschleudert und kam mit dem Schrecken
davon, das Vorderrad war vollständig demoliert. Der Motor¬
radfahrer machte einen Salto und blieb unversehrt. — Üb¬
sterbende Linden. Auf der westlichen Hälfte des Pferde-
marktplatzes kränkeln seit längerer Zeit vier stattliche Linden-
bänme, die nur nog spärliches LaM tragen, Leider zählen

dazu die beiden stärksten Bäume ans dem ganzen Pferdemarkt-
platz , die im Laufe der Jahre am unteren Stammende durchAnfahren usw. erhebliche Beschädigungenerlitten haben. Fer¬ner ist auf der östlichen Hälfte des Platzes, dicht hinter der
„ Kaffeeschenke "

, eine Linde vollständig wipseldürr. Da die
Linden sich nicht wieder im Wachstum erholen werden, sodürfte ihre Fällung und ein Ersatz durch neue Anpflanzungenalsbald geboten sein.
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* Moorriem, 21. Juli . Das Moorriemer Schützen¬
fest, eines der schönsten Feste , das Wir in Moorriem feiern,
steht vor der Tür . Dis umfangreichen Vorbereitungen werden
bis ins kleinste getroffen. Alle , die einmal ein Moorriemer
Schützenfest mitfeierten, und denen es durch seine Gemütlich¬
keit, der ungezwungenen Fröhlichkeit aller Festteilnehmer nochin angenehmer Erinnerung sein wird , dürfen auch zum dies¬
jährigen Schützenfeste am 24. und 25. Juli berechtigte Hoffnung
auf ein schönes Fest haben. Jung und alt werden auf ihre
Kosten kommen . Die Hauptsache ist und bleibt natürlich, daß
Petrus an diesem Lage guter Laune ist, denn auch die Moor¬
riemer möchten gerne wieder einmal ein Schützenfest bei gutem
Wetter feiern, wo es schon zwei Jahrs hintereinander ver¬
regnete. Günstige Fahrgelegenheit nach Moorriem ist durch
einen Postomnibus geschaffen , die Absahrtzeiten sind in einer
Anzeige bekanntgegeben.* Westerstede , 21. Juli . Gewerbelehrer Fr . Lange wurde
nach einem Gemeinderatsbeschlutzin vertraulicher Sitzung zum
1 . November unwiderruflich angestellt.

* Westerstede , 21. Juli . „ Die Rentekuh "
, ein Wissen¬

schaft!. Lehr- und Nachschlagewerk für Rtndviehzüchter, soll in
Kürze im Verlag von Eberh. Ries -Westerstede erscheinen . Das
Werk ist von dem TterzuchtinspektorDr. von Schwichow -We¬
sterstede versaßt. Wir kommen noch näher darauf zurück.* Berne, 21. Juli . Einen schönen Erfolg konnte Herren¬
reiter Claus Dencker (Ranzenbüttel) am letzten Sonntag
auf dem Rennen in Borkum verbuchen . Er bestritt sein 200.
Rennen und holte auf „ Jsermann " im Jagdrennen den ersten
Preis . Er hat bei den 200 Rennen 59 erste Preise errungen.

* Berne, 21. Juli . Ein Fremder verübte an der noch
nicht schulpflichtigen Tochter des Arbeiters L . in Bernebüttel
unsittliche Handlungen, während die Eltern abwe¬
send waren . Leider entkam der Mann den Verfolgern. Da
man seine Personalien sestgestellt hat, dürfte er bald für seine
Untat bestraft werden.

* Ovelgönne, 21 - Juli . Mit dem am kommenden Sonntag
stattfindenden Turnier - und Sportfest des Reiter¬
vereins Ovelgönne steht uns wiederum eine der schönsten Ver¬
anstaltungen unserer Gegend bevor. Fleißige Hände regen sich,
um alle Vorbereitungen zu treffen. Die Wettercmssichten sind
günstig , und so wird mit einem großen Besuch aus nah und
fern zu rechnen sein, um so mehr, da die in diesem Sommer
bisher abgehaltenen Rennen unter ungünstigem Wetter litten
oder ganz ausfielen . Die meist trockene Witterung der letzten
Wochen brachte den Rennplatz in einen tadellosen Zustand, der
allen Anforderungen genügt, so daß das Rennen unter allen
Umständen abgehalten wird , selbst wenn noch unwrllommener-
weise Regenschauereintreten sollten . Die auswärtigen Reiter¬
vereine beteiligten sich am Schulreiten und Patrouillenspringen
und werden teils schon Sonnabend hier eintreffen und unter¬
gebracht . Auch für die übrigen Ausschreibungensind zahlreiche
Nennungen eingelaufen. Im Mehrspännerfahren werden Vier¬
spänner und Tandems vorgeführt. Platz- und Saalmusik stellt
die Stahlhelmkapelle Oldenburg. Jeder Besucher wird auf
seine Kosten kommen . Die Eintrittspreise sind sehr mäßig.

* Apen , 20. Juli . Freiwillig aus dem Leben ge¬
schieden ist gestern nachmittag der Tischler von Frieling
aus Augustfehn. Während v. F . allein zu Hause war , hatte
er sich aus dein Hausboden erhängt. Der sofort herbeigerufene
Arzt unternahm Wiederbelebungsversuche, vermochte aber nicht
mehr zu Helsen. Im vorigen Jahre erlitt der Verstorbene
einen Unfall und verlor dabei ein Auge . Seit dieser Zeit war
er schwermütig veranlagt , v. Fr . war bei der Eisenhütte in
Augustfehn tätig und stand im 48. Lebensjahre. Er hinterlätzt
Frau und mehrere minderjährige Kinder.

* Brake, 21. Juli . Am Sonnabend wird in Willens Garten
eine „Italienische Nacht" veranstaltet, die , wie in den
vergangenen Jahren , wieder mit einer Lampion-Fahrt des
Braker Ruder- und Segelvereins verbunden sein wird . Der
schöne Garten wird an diesem Tage noch durch eine farben¬
reiche bengalische Beleuchtung verschönert werden. An der
Korsofahrt werden etwa 40 Boote teilnehmen, und die Besitzer
der Boote werden wohl alles daran setzen, die Ausschmückung
der Boote schön und gediegen auszugestalten, da die drei der
schönsten Boote Preise erhalten sollen . Das Feuerwerk wird
nicht , wie in den vergangenen Jahren , auf dem Wasser ab¬
gebrannt, sondern im Garten . Erst rote und grüne Bestrahlung
der Bäume und Blumen , überhaupt des ganzen Gartens durch
bengalisches Feuer , dann Wirbelsonne, Quadraträder , Fon¬
tänen, Raketen und viele andere Dinge werden abgebrannt
werden. Es wird also kein in ununterbrochener Reihenfolge
sich abwickelndes Feuerwerk sein , sondern es wird überraschend
bald hier, bald dort auftrcten . Während des ganzen Abends
wird dis Braker Kapelle konzertieren.

L . Aus dem Landesteil Birkenseld, 19 . Juli . Au? das
von den 6000 Sängern des Rhein -Nahe-Sängerbundes an
den Reichspräsidenten abgesandte Begrühungstclegramm

ging folgende telegraphische Rückantwort ein : „Rhein -Nahe-
Sängerbundesfest und Grubscher M .-G .-V. Oberstein. Den
zum ersten Rhein -Nahe-SängerSundesfest in Oberstein ver¬
sammelten Sängern danke ich herzlichst für das freundliche
Begrüßungstelegramm und Trengelöbnis und wünsche
ihrem Feste guten Verlauf ."

* Wilhelmshaven, 20. Juli . 75jähriüe Jubiläums¬
feier der Seebataillone ( Marineinfanterie ) . Für die für den
6. bis 8. August in Wilhelmshaven anveraumte Wiedersehens¬
feier der alten Secsoldaten liegt das Festprogramm nun fest
vor. Alle ehemaligen Seesoldaten und Angehörige der Ma¬
rineinfanterie-Regimenter, denen bisher eine persönliche Ein¬
ladung Nicht zugegangen ist, weil ihre Anschrift nicht bekannt
ist, wollen ihre evtl. Teilnahme wegen Sicherstellung der Un¬
terkunft und Verpflegung umgehend an Hackbarty , Wilhelms¬
haven, Manteusfelstratze2, anmelden.

* Wilhelmshaven, 20. Juli . Für den Anbau der drei
Strand - Logierhäuser für Badegäste östlich der
Kaiser-Wilhelm-Brücke am Badestrande wurden kürzlich vom
Stadtbauamt einige weitere Bauarbeiten ausgeschrieben. Für
Lieferung von Linoleum und dessen Verlegen gaben Angebote
ab die Firmen : Gebr. Popken, Bartsch u. v. d . Brelie, Nöttel¬
mann mit Preisen , die zwischen 12 748 Mk . bis 18 915 Mk.
liegen. Der Zuschlag ist jetzt amtlich erteilt an die Firma
Nöttelmann, Wilhelmshaven, Marktstraße. — Für Glaser¬
arbeiten submittierten vier jadestädtische Firmen mit Preisen,
die sich von 1692,65 Mark bis 2034,50 Mark bewegen. Die
Glaserarbeiten sind jetzt den zwei Firmen : Dabberkau und

Völker in Wilhelmshaven übertragen . — Für „Ttttumarbeiten"
gaben zwei Firmen in Wilhelmshaven Angebote ab mit Preisenvon 1754 Mk . und 2693 Mk . Den Zuschlag erhielt die FirmaSiebedt . — Für Schlosserarbeitensubmittierten neun jadestäd¬
tische Firmen mit Preisen, die zwischen 1502—2715 Mk . liegenDie Schlosserarbeiten sind beiden Firmen Fischer,Kaiserstraße'und Seemann , Kronenstraße, übertragen . — Für Anlagen für
elektrisches Licht und elektrische Klingeln submittierten sieben
jadestädtische Firmen mit Preisen, die zwischen 3860—3R7
Mk . schwanken . Den Zuschlag auf beide Anlagen erhielt die
Firma Kuhlmann am Bismarckplatz.

* Meppen (Ems ) , 20. Juli . Fünf Jahre Zuchthaus
für einen Unhold. Auf der von Lingen nach Nordlohne
führenden, damals fast menschenleeren Landstraße wurde um
die Mittagsstunde des 18. Mai ein bei dem Hofbesitzer Germer
in Rordlohne bedienstetesjunges Mädchen , das in Lingen den
Arzt konsultiert hatte, durch einen etwa 30jährigen Manu vom
Rade gerissen , unter Bedrohung mit offenem Messer in den
Wald geschleppt und vergewaltigt. Ms Täter wurde am vori¬
gen Mittwoch vom hiesigen Schöffengericht der verheiratete
Hofbesitzer Bernhard Bucker aus Berge (Han¬
nover ) zu fünf Jahren Zuchthaus und zu fünfjähri¬
gem Ehrverlüste verurteilt . B. hatte erst am 29. November we¬
gen eines unter ganz ähnlichen Umständen ausgeführten Sitt-
lichkeitsverbrechens eine dreijährige Zuchthausstrafe verbüßt
und versuchte am Mittwoch vergeblich , den Geistesschwachen zu
spielen.

ANS ckem
8LandesschössengerLcht-

Wegen Blutschande haften sich der Arbeiter
Friedrich Richter und dessen Tochter, Minna Richter,
wohnhaft zu Bungerhof bei Delmenhorst, vor dem Landes¬
schöffengericht zu verantworten . Wegen Gefährdung der
Sittlichkeit fand die Verhandlung unter Ausschluß der Oes-
fentlichkeit statt. Auf Antrag der Staatsanwaltschaft kam
das Gericht zur Freisprechung der beiden Angeklag¬
ten , und zwar mangels Beweises . Zwar hat das Ge¬
richt als sestgestellt angesehen, daß die Angeklagte,
Minna Richter, zu mehreren Personen erzählt hat , sie
sei von ihrem Vater mißbraucht worden und dies auch des
näheren geschildert. In der heutigen Hauptverhandlung
bestreitet sie , derartige Aeußerungen gemacht zu haben . Sre
macht einen minderwertigen Eindruck, so daß ihrer heutigen
Einlassung wenig Glauben geschenkt werden kann. Es
langt ihre damalige Bekundung nicht zu einer Verurteilung
beider Angeklagten, so daß die Freisprechung mangels Be¬
weises erfolgen mußte . Es brauchte daher nicht die Frage
geprüft werden, ob die Angeklagte Minna R ., die von ihrer
Mutter mit in die Ehe gebracht worden war , tatsächlich ein
Kind des Angeklagten ist.

In ganz gemeiner Weise hat sich der am 30 . Januar
1901 zu Tweelbäke geborene Arbeiter Wilhelm Haase,
wohnhaft in Wardenburg , vergangen . Auch diese Verhand¬
lung wurde unter Ausschluß der Öffentlichkeit geführt . Der
Vertreter der Staatsanwaltschaft beantragte eine Gefäng¬
nisstrafe von 1 ^ Jahren unter Zubilligung mildernder
Umstände. Das Gericht ging über diesen Antrag hinaus.
Es ist der Ueberzeugung, daß dieser Fall besonders schwer
liegt . Der Angeklagte war bei seinem Dienstherrn besonders
gut gehalten ; das Hinderte ihn aber nicht, die 13jährige
Tochter zu verführen , zu mißbrauchen, so daß für diese die
schwersten Folgen entstanden sind . Sie wird demnächst von
einem Kinde entbunden ( trotzdem sie erst 14FL Jahre alt ist ) .
Er hat das Kind nicht einmal , sondern in längerer Zeit des
öfteren mißbraucht , und zwar noch zu einer Zeit , wo er
schon verlobt war und bald heiraten wollte , also auch seine
Braut betrogen . Besonders strafschärfend kam der schwere
Nachteil, der für das Mädchen entstehen wird , in Betracht.
Aus diesem Grunde erschien eine Gefängnisstrafe von zwei
Jahren angemessen. Für einen Straftest von 6 Monaten
erhält der Angeklagte bis zum 1 . Juli 1930 Strafaufschub.

Verbrechen im Amt (Amtsurkundenfälschung und Unter¬
schlagung) wird der früheren Postagentin MariaThols,
wohnhaft zu Rechterseld, zur Last gelegt. Die Angeklagte, die
Kriegerwitwe war , hatte die Postagentur in Rechterseld, wo¬
für sie monatlich 40 Rm . von der Post erhielt , dazu bekam
sie als Rente monatlich etwa 110 Rm . Die Angeklagte ließ
dann aber ein Haus bauen , und , da die Zuschüsse vom Staat
nicht früh genug eingingen , nahm sie Gelder , die auf Post¬
anweisungen eingezahlt waren , verbrauchte sie zunächst für
sich und erstattete dann aus später eingegangenen
Beträgen die vorher zurückbehaltenen Summen . Auch
unterließ sie in vielen Fällen die Buchungen, immer in der
Hoffnung , alsbald Geld zu erhalten und dann die unter¬
schlagenenBeträge ersetzen zu können, bis schließlich bei einer
Revision sestgestellt wurde , daß eine Menge Postanweisun¬
gen länger als erlaubt , zurückgehalten worden waren,
außerdem fehlte ein Betrag von 1350 Mark . Die
Angeklagte gibt heute die Straftaten zu ; über die
Folgen ihrer Handlungsweise scheint sie nicht nachgedacht
zu haben . Der Vertreter der Anklage beantragt ein Jahr
Gefängnis unter Zubilligung mildernder Umstände. Das
Gericht billigt der Angeklagten, der im übrigen von der
Postdirektion ein gutes Zeugnis ausgestellt wird , mildernde
Umstände zu und erkennt auf die gesetzlich niedrigste Strafe,
6 Monate Gefängnis , gewährt der Angeklagten aber Straf¬
aufschub gegen Zahlung einer Geldbuße von 200 Rm . , zahl¬
bar in monatlichen Raten von je 10 Rm . ab 1 . Januar d.
I . Freudestrahlend darüber , daß sie die Strafe nicht zu
verbüßen braucht, verläßt die Angeklagte den Saal.
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Ns «ZL§ KAttLK.
E —rr. Die Bestimmungen über die Gewährung von

Frauenzulagen sehen u . a. vor , daß auch/wenn die
Ehefrau verstorben ist, die Frauenzulage weitergewährt wird
Diese Wettergewährung ist allerdings an die Voraussetzung
geknüpft , daß noch Kinder unterhaltungsberechtigt sind . Ist
letzteres nicht der Fall , so kann eine Frauenzulage nicht ge¬
währt werden . Diese Vorschriften sind in Ländern und Kom¬
munen einheitlich.

R .sMbI ' ZEMsMeA.

Neichs -Büder - Adretzbuch , 3 . Ausgabe . Verlag : Reichs-
Bäder -Adreßbuch nach amtlichen Quellen bearbeitet G . m . b H,
Berlin SW . 19, Leipziger Straße 76. Ein Handbuch der deut¬
schen Heilbäder , Seebäder , Luftkurorte , Sommer - und Winter¬
frischen . Etwa 1000 Seiten Groß -Quart - Format , Halbleinen
geb. 15,— Rm . Pünktlich zu Beginn der Reisezeit und der
Badesaison ist die 3. Ausgabe des Reichs -Bäder -Adreßbuches,
eine Sonderausgabe in Kupfertiefdruck , erschienen . Das Reichs-
Bader -Adreßbuch ist ein Propagandamittel ersten Ranges für
Deutschlands Bäder und Kurorte , denn nur reichsdeutsche Orte
finden in dem Werke Aufnahme . Die vorliegende Ausgabe
ist in besonderem Maße geeignet , den propagandistischen Zweck
zu erfüllen , da sie in wesentlich vergrößertem Format mit etwa
700 Kupfertiefdruckbildern jedem Leser einen umfassenden Ein¬

druck von den Naturschönheiten unserer deutschen Heimat ver¬
mittelt . Das Werk stützt sich

'

licher Reiseziele für Erholung ?- und Vergnügungsreisende,
insgesamt über etwa 1500 Bäder und Kurorte und 100 deutsche
Städte . Bei Bädern informiert das Werk ausführlich über
Heilerfolge , Art der zu behandelnden Krankheiten , Kurmittel,
Kurzeit , Kurtaxen , Quellenanalysen usw . Ferner enthält die
Neuausgabe genaue Angaben über die an jedem Orte ansässi¬
gen Aerzte , Zahnärzte , Dentisten , Apotheken , Sanatorien , Hotels,
Gasthöfe , Pensionen usw.

, . . . in erster
Mitarbeit amtlicher Stellen
des deutschen Bäderwesens bezeichnet

Linie aus die
und ist vielfach als Lexikon

Worden.
teilt erschöpfende Auskunft über Bedeutung , geogra
Klima , Sehenswürdigkeiten und

Es er-
e Lage,

Unterhaltungsstätten sämt-

NLNÄtMr ' MteTMSrituriAen.
Zur Deutung eignen sich am besten ungezwungene , nicht in der
Absicht , sie beurteilen zu lassen , mit der Feder geschriebene
Proben . Angabe von Alter und Stand erwünscht . Beurteilung

hier 50 H , schriftlich 1 „st nebst Porto.

Zu der ersten Grund art paßt nicht die Vor¬
liebe für die alberne ganz und gar nicht norddeutsche Dichtung.
Ein solcher Sprung geht noch durch das ganze Wesen . Solide
und wacker, aber mit einer Neigung z

'
um Süßlich -Schwär¬

merischen.

Mettepbepßekt «isv Kremikekeri L -suckes-

Vorhersage für den 22 . Juli:
bis Ost drehende Winde , wolkig,

Abnehmende , nach Südost
später aufklärend , etwas

wärmer , vorwiegend trocken.
Vorhersage für den 23 . Juli : Schwache Winde aus Ost

bisSüd , warm, wolkig bis heiter, trocken, leichte Gewitter¬
neigung.
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Gemeinde Ohmstede
Das Register über die Hundesteuer für

das Steuerjahr 1 . April 1927/28 ist fertig-
gestellt und liegt 14 Tage bis zum 5. 8. 27
zur Einsicht der Gemeindebürger u . Ein¬
bringung etwaiger Einwendungen tm
Büro der Gemeindekasse aus . Im übrigen
wird aus die heutige Bekanntmachung betr.
Erhöhung der Steuer hingewiesen.

Hanken.

Gemeinde Ohmstede
Der Gemeinderat hat in seinen Sitzun¬

gen am 13. Juni und 18. Juli d . I . be¬
schlossen, tm Rechnungsjahre 1927/28 fol¬
gende Steuern zu erheben:
1 . 300 Zuschlag zur Grundsteuer,
L 100 A Zuschlag zur Gebäudesteuer,
3. 300 Zuschlag zur Gewerbesteuer,
4. 75 A Zuschlag zur Steuer vom bebau¬

ten Grundbesitz,
h. 120 A Wegesteuer zur Chausseeunterhal¬

tung als Zuschlag zur Grund - und Ge¬
bäudesteuer , und für die gewerblichen
Betriebe nach Anzahl der Fahrzeuge
das Osache der ursprünglichen Sätze,

6 . 2A Zuschlag zur Grunderwerbsteuer,
Wegeumlage pro Hektar kultivierten
Landes 2 RM ., und für die Gebäude
nach Verhältnis des Kataster - Mietwerts
umgerechnet in Hektar ä Hektar 1 RM .,

8. Hundesteuer : für den 1. Hund 7 RM .,
für den 2. Hund 50 RM -, für den 3.
Hund 100 RNtt.

Z. ferner wurde der Voranschlag der Ge¬
meindekasse mit sämtlichen Nebenkassen
für 1927/28 genehmigt.
Diese Beschlüsse werden vom 22. Juli

bis 4. August d . I . im Büro der Gemeinde-
kaffe zur Einsicht der Gemeindebürger und
Einbringung etwaiger Einwendungen
gusgelegt.

Ohmstede , den 20. Juli 1927.
Der Gemeindevorstand:

Hanken.

2 waog 5vsrlteigsrimg
Am Freitag , dem 22. d. M -, nachmittags

4 Uhr , gelangen im Auktionslokal des hie¬
sigen Amtsgerichts öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung Zur Versteigerung:

1. 2 Bettstellen mit Matratzen , 1 Kleider¬
schrank , 1 Waschkommode . 2 Nachttische,
2 Apothekerschränke , 1 Frisiertoilette . 2
Stühle , 1 Büfett , 1 Kredenz , 1 Stand¬
uhr , 1 Klubsosa , 2 Sessel : . ^ ,

2. 1 Büfett , 1 Kredenz , 1 Vitrine , 1 Aus¬
ziehtisch , 6 Stühle , 1 Klubsosa , 2 Klub¬
sessel, 1 Chaiselongue mit Decke; , ^

3. 1 Büfett , 1 Sofa , 1 Tisch , 1 Spiegel,
1 Oelgemälde , 1 Teppich , 1 Schreib¬
tisch;

4. 1
5 . 1 Herrenfahrrad , Flurgarderobe Tisch;
6. 1 Büfett , 1 Sosa mit Umbau , 1 Stu¬

bentisch , 1 Teppich , 5 Stühle , 2 Rauch¬
tische, 1 Schr .maschine , 1 Chaiselongue;

7. 1 Kommode ; ^ „
8. 1 Druckmaschine, 1 Schreibmaschine , 3

Herrenfahrräder , 1 Damenfahrrad , 3
Aktenschränke . 1 Zeitungsschrank , 3
Stühle . 1 Sessel:

9. 1 Büfett . 1 Stehlampe;
10. 1 Schreibmaschine m . versenkb . Tisch;

_ 1 Chaiselongue;
1 Klavier : ^ ^ .

14. 1 Sofa ; lö . 1 Büfett ; 16. 1 Kommode.
Tönjes , Obergerichtsvollzieher.

^wailgsvsritsigsrung
Am Freitag, dem 22. d . M ., gelangen

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung zur
Versteigerung:

Eversten , nachmittags 4 Uhr : 1
Käufer versammeln nch m der GaW
Wirtschaft Holze , daselbst - Nachmittags
6 Ubr : 1 vierrädriger Handwagen , r
Handkarren . 1 Fahrrad , 1 Wursthu^
mit Zubehör ' 1 PackLlite.
sammeln sich Ecke Lwdena lee -Bloher-
selber Chaussee . - Nachmittags 4M e.
1 Vertiko , 1 Aufsatz u.om . G aösKranr
Käuier versammeln NÄ m Lehmlnhw
Wirtschaft.

Donnerschwee , nachm . 4Uhr:
L 1 Gehrockanzug , 1 Grammophon ^ ntt

Ständer . 3. 1 Küchenschrank , 4 . o Sack
Malzkaffes , 1 Moto rra d , Marte

„Krieger " , Z Fast Kohlenteer . Ka ' .fer
versammeln sich rm „ Grünen -VM.

Krey . Obergeri chtsvoüzicüer.

Junge Legehühner ,
Kl . DauerSrcnner,

RokettÄer
'
CH . S4- >

" '
KrüdKrL 38.

KSLSZLKVLSKt:

KsMÄSNLaLiZ ' E
mit äsm Postauto KM ZS » NSKg. ÜLM 24 . ML,
nuctr WAMME. — Lbisbrt sb stlsriet9 vtrr vormittags

KurtenVorverkauf Lcbsitsr 1 , pernrui 2063

Seefeld . Die zu Seefeld - Augustgroden
direkt an der Chaussee belesene

Joy . Schomaker , groß 13,6038 Hektar , beste
schwere Marschländereien , neue praktische
Gebäude mit elektr . Anschluß , soll verkauft
werden . Bedingungen äußerst günstig . An¬
zahlung gering.

Einmaliger öffentlicher Verkaufstermin:

ZMMÄW , jW 28 . ZUli d . 3 . .
nachmittags 4 Uhr,

in Wemkens Gasthof zu Seeselderschaart.
Zuschlag wird sofort erteilt werden . Wei¬
tere Termine finden nicht statt.

Kausliebhaver einer wirklich guten
Marschstelle werden hierauf besonders auf¬
merksam gemacht.

li , vMkM^ , Mt?. Auktiomtsr.

VZm Acker - und Weide-
LZKÄereien in Huutlosen

Bei Gastwirt Schmidt in Huntlosen
werden ani

ööyMSeO , dm 3 « . 3nli.

nachmittags 7 Uhr,
folgende Grundstücke zur Verpachtung auf
10 Jahre aufgesetzt:
Ackerland und Weideland „ Kurze Heide " ,

ca . 61- Hektar , an der Wildeshauser
Chaussee belegen,

Ackerland „ Hehmesch "
, ca . 414 Hektar,

Weideland „Tange "
, ca . 3 Hektar,

Rieselland , ca . 2 Hektar , direkt an der
Chaussee belegen,

Rieselland „ Riehen "
, ca . 1 Hektar,

Weideland „ in Witten "
, ca . 131- Hektar,

nahe Charlottendorf belegen.
Diese Grundstücke werden sowohl par¬

zellenweise , im ganzen , sowie auch in jeder
gewünschten Einteilung zur Verpachtung
^ ^

Kau ^- und Pachtliebhaber ladet ein
D . Gloystein , amtl . Auktionator,

Wardenburg . Telephon 203.

MMÄAW
Mek LZnMette

Rastede . Im Aufträge werde ich .am

» M « . » S. AM Ü. 3.
nachmittags 4 Uhr.

in Hinrichs Gastbansc in Delfshausen die
Bobmannsche

LsKdsteTe
bestehend ans geräumigen Gebäuden und
ca 65 Sch .-S . Acker- und Weidcländereien,
rzt . von Wwe . Fastje bewohnt , auf 4 Jahre
zur Verpachtung ausbieten

Pachtliebhaber ladet ein

Kr . Zöger , Auktionator

DerAmLsVsrftsmd des Amts-

verbanLes Mlveshausen

Der Amtsverband beabsichtigt , seine gut
erhaltene 8/22-I>8 -6sitzige

zu verkaufen . Interessenten wollen sich
baldmöglichst melden.

Wildesbsrrien , den 19. Juli 1927.
I . V . : vr . Clemens.

jMiWMMek!
Zn MkNMli
Verkaufe od . ver¬

tausche eine hochtra¬
gende und eine ab¬
gekalbte , viel Milch
gebende

— M.
Donnerschwee.

Bürgerstratze 32,
Telephon 628.

Gr . 4rädriger

MÄWWW.
fast neu , vorn dreh¬
bar , zu verkaufen.

Lindenstratze 60.

Freitag
und Sonnabend

kMMM,
täglich frisches

KMM.
Eigene Kühlanlage

im Hause.

Ltz . CyiMttmann.
Kurwickstraße 25,

— Telephon 333. —

kyerken
Heute und solgd.

Tage alle Sorten fr.
Fische sowie geräu¬
cherte Schellfische u.
Bücklinge.

Fl . Fliege.
Zu verkauf , kups.

Pumpe und elektr.
Hängelampe.

Auguststratze 54.

Nehme 14 Dutzend
Wetdetiere in gute
Weide . DSlling,

Streekermoor.

MM?
ist vorrätig.

WW MlSken.
Lange Straße 71.

Umständehalber

Wsrrsü
500 Kbztm , origin .-
engl . Triumph , tad .-
los erh., preiswert
zu verk. Nachzufrag.
Geschäftsstelle d . BI-

Longl .-Motorrad.
1,33 St .-PS , in best.
Zustande , preiswert
zu verkaufen.

Aug . Kuck,
Lindenstratze 56.

Emps . für Freitag
und Sonnabend

Is kMnklM,
kkilckiez KMlM

M. Müeglks.
Osternburg,

beim Bahnhof,
und Mühlenstr . 9.

Telephon 1437.

Zcbmutr : unck Ltaub vercksn von cksr stianL-
tür vsAAskext. vis VorüloerAskisncksn bs-
kommsn sin IUI ckavon sk unck lrabsn iün
üann in lOeickern , Ossicüt und plsar. V^snn
Lis ckssüsib lürs Nsicksr tüoütlA suMopksn,
lür 6esioü1 vascirsn — Müssen Lis tolxs-
r-i^rtiZ- su^i !ür rsinixsn . I 'un Lis «Zss?
^ ascksn Lis es rsxselmLLizs mit "^77/"

Kopkvsstzü-Pulver? Lein vollsr , milclsr
LcnsuM rsinizi riss I^asr mütislos unck

befreit es zchüncklicb von
Lcbuppsn unck Ltsub.

RopfwKsek .
-

^ ZKLZ
16 >n 6sutsl ' 30 ?fg . ' re >cbt kür rvsi grüricllicbk ^ gscbuugsilc

Verkauf
eines

Bauplatzes
Unter meiner Nachweisung ist ein in

einem aufblühenden Orte des Münsterlan¬
des direkt am Bahnhof belesener

Bauplatz
zur Grütze von ca . 2 Scheffelsaat — äußerst
günstige Geschäftslage —, mit sofortigem
Antritt zu verkaufen.

Kausliebhaver wollen sich mit mir in
Verbindung setzen.

Friesoythe , 20. Juli 1927.
B . Ruske , Auktionator.

Zu kaufen gesucht

Geschäftshaus
oder

Privathaus
an Verkehrsstratze einer größeren Ort¬
schaft in der Weser -Gegend . Angebote
mit Preis unter D K 688 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes erbeten.

WUMZMNNM
feinste biutfriscbe Ware

RAM . MMK
Fifchhalle , Steinweg 6, Telephon 872,

Fischhalle Nadorster Str . 44, Telephon 1887.
O st e rn b u r g:

Fifchhalle Stedinger Str . 116 , Telephon 1935
(Inh . I . Delateri

Fifchhalle Damm 30.

Seefeld.

MaMIanMM
groß ca . 10 Hektar , äußerst ertragreiche
Grün - und Ackerländereien , mit neuen Ge¬
bäuden , welche mit elektr . Licht- u . Krast-
anschtutz versehen sind , steht unter sehr gün¬
stigen Bedingungen mit Antritt Mai 1928
zum Verkauf . Näheres durch

Georg Rogge , Auktionator.

Zu verkaufen eine

2MW CtUte,
fromm und zugfest
in jedem Geschirr,
und eine junge

Mm. mhe M
Kalben steh . Kub
(beste Milchkuh ) .

H. Busch,
Charlottendorf

bei Wardenburg.
Zu verkaufen um¬

ständehalber einKMMsett.
neu , billig.
Alexanderstt . 9a u.

Zu verkaufen eine
nahe am Kalb . steh.

— Lnene . —
Eversten 3.

Ahlkenweg 12.

Weg . Platzmg . zu
verk . eine milchgebd.
Ziege und gut . Heu.

Christiansrneier,
Donnerschwee,

Stau 69. '

Echte junge
Boxerhunde

zu verkaufen.
A . Helm,

Wichelnstratze 32,
Telephon 1665.
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UWWUVAW

2 ii kabsinakt billigen kreisen

L.nk sLmtUevc: nielit iisrabKeset ^tsn Waren
esväkrs vävrsnck äss ^ nsvsrkanks einen

LxL» -KÄ « .°. W7g

W "
NL » L WVGWLMF

Otensr Ltraüe 42

VS
MS» r« M

NZXkMMMsMI
Tsispvoo 845 Oamni 83

.7?w ^ ^ ^ / »' VS

Nzmen- , Nerren- , lllnäer-
vekleiäung

gett« » » i,e , Llimiivsre !,

Grotze Auswahl
Mäßige Anzahlung

Strengste
Diskretion

^ .mge Preise
Leichte Abzahlung

iinsüiiiisus

Bauplätze
an der Devrient -, Elsässer -, Wardenburger
Straße und Melkbrink zu verk . Näheres

C. Buschmann
i? Baugeschäft , Nadorster Straße 133.

Fernruf 1335.

WMMss°
KeSttLSk!
i- sst Oors instcomsnts stimmen unä
naedssben vom wirklioiisn ksoti-
msnn . Ois Lommsr - uncl ksrisnrsit ist
cisru sm günstigsten.

WVZ. KsM «MÄ §rT.
LUSMSUM « 4, rsSkWNII ISl

/ziisinvsrtrstung
äsr Xönigi. i-ios-kisnoforts - ksbrik

TM MMK , WssGWM

U» MZ KMkll
6rM«

Sonnabend , den 23 . Juli
Anfang abends 8 Uhr

MZmMZ UM
verbunden mit einer Lampion -Fahrt des

Braker Ruder - und Segelvereins
Feuerwerk im Garte»
Konzert während des ganzen Abends

Eintritt 75 Pfennig

MNM» L Ovelgönne
am

8MkUlIö!M . M! 1S27.
nachmittags 3 Uhr,

Ms dem MWlOk bei SrrelgWgk.
IS MslchreihWM

Abends : ^ SsLßZALL
im Hotel „Zum König von Griechenland"

Platz - und Saalmusik von der Stahlhelm-
kapelle Oldenburg.

Men unk ! fen 5 ies
Grobes Lager in fertigen Türen in vielen
Größen und Mustern , auch in Türfutter , Be¬
kleidung und Beschlägen . Anfertigung von
Fenstern , Haustüren , Abschlüssen usw . nach
jeder Zeichnung und Angabe zu niedrigsten

Preisen . Preisliste gratis.

S5SW8 L LZMW , kUÄMlck
bei Lüneburg

Zu verleiden.
VKZ ?LGLLGZL

an Beamte und Prioatangestellte
zu neuen wesentlich günst . Bedingungen
v . » . Vogelssos W vremea»

Faulenstraße 83
Vertrauensmann der

Zeaurlen -Kreöit - Gesellschasl m. b. K.
Kamburg

NorNreekIlil 34V Mmster
der Vereinigung BremerMotorradfahrer am 17. 7. 27 und
iMZfkWßkeSÄsktt Nmch üNgWendurger i. snN
288 lr -ri . Veranst . vom Verein Oldbg . Motorradfahrer

am 3. Juli 1927 . Siegreich beendet von
G . Schwartiug , Blob , auf

Beste Leistung in den Klassen bis zu 250 oom . Vollkommen
strafpunktfrei . Ais Anerkennung goldene

Plakette , 1 . Preis u. U .D .A .C .-
Gauplakette . Die Er¬

folge , welche

SWNLßZNSWKWN
darstellen , beweisen deutlich die erstklassige Qualität

des „Zündapp "-Rades und seine vorzügliche
Eignung als tägliche Gebrauchs¬

maschine und als das

SMmsll für Wem»
„ LÄIÄNW"
Ges . m. b . H„ Nürnberg

fslMmesjsrkM klüenburZ : Kesrg Zckivsttmg
VrteiÄrsSe 24 ^ ^ernrprecher : 1141 ^ Morelt - L-1 u. Z-S Ukr

Zu Kausen gesuldt
Sauplak

an guter Lage , ca.
800 Quadratmt . , zu
kaufen gesucht . An¬
gebote unt . C V 654
an die Geschst. d. Bl.

sZMMrßM,
kMlM

MlS Irslvn
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . D H 663
an die Gefchst. d . Bl.

WeZUW
zu kaufen gesucht,

v. Elm,
Viehhandlung,
Fernruf 646.

Geschäfts »: , sucht
ca . IM Mark.

.Hohe Zinsen . Mon.
Zurückzahl . Sicherh.
vorhanden . Angebt,
unter D P 670 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Anzuleihen gesucht
auf gute Hypotheken
1000, 1600, 3000,
5000, 9000 Zin¬
sen nach Vereinbar.

D . G . Merls,
amtl . Auktionator,

Nadorst.

MlNM
Verloren braunes

Portemonnaie . Abz.
geg . Belohng . in d.
Geschäftsstelle d . Bl.

Golden . Ring mit
Rubin Verl . Gegen
Bel . abz . b . Schwest.

Elisabeth Hutz,
Kanalstraße 15.

Kleine Wohnung
gesucht , evtl , g . Ge-' in

un-
F 661 an die

Geschäftsstelle d . Bl.
Suche in nächster

Nähe ein
MMes Zimmer
mit Bett.

Winters Wäscherei,
Sonnenstratze 26.

Alleinsth . Beamtin
sucht unmöbliertes

Wohn - und
Schlafzimmer.

Angebote unter V 2
Fil . Lange Str . 45.

im Zentr . der Stadt
auf sofort , evtl , spä¬
ter zu miet . gesucht.
Angeb . unt . D R 671
an die Geschst. d. Bl.

Fr . m . Zirnm . zu
vm . Kreuzstr . 21 ob.

Eine zum 1 . Sep¬
tember frei werd.

HMMckMir.
MZiMsMW,

best , aus 4 Zimm .,
Küche , Bader , usw .,
an eine kleine Famo
lie zu vermieten . An
geböte unt . D G 662
an die Geschst. d Bl.

Junges Mädchen,
19 I . alt , welches d.
Kochen erl . hat und
im Haushalt er'

LMLKILGLMo VSNMGNKH
bietet gewandten Herren oder Damen der Verkauf von

NGWGMKiLLSSGLL
an Private . Bewerbungen u. LC 6371 an Rudols Masse , Leipzig.

Hiesige Großhandlung sucht zum 1 . Ob
tober je 1 männl . u . weivl . gewandten

LehrMg
mit guter Schulbildung . Angebote unter
T . 2419 an Büttners Ann .-Exp . Handelshof

ist sucht aus bald
Pass. Stellung . Gute
Zeugnss . sind vorhd.
Zu erfragen bei

Joh . Fr . Hillje,
Wahnbek,

Telephon 420.
Wo kann junger

Mann das

AutMMr-
UOlvelk

erlernen ? Angeb . an
Nadorst . Str . 152 u.

Jg . Mann , 22 I .,Ob .sek .r . , 2 I . prakt.
gearb . in Schlosserei,
1 )4 I . Privatunterr.
geh . , sucht Beschäfti¬
gung in Bureau aus
sof . Flotte Handschr.
Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Ein sonn ., ruh ., h.
m . Zimmer für sol.
Herrn . Brüderstr . 22.

3 m . Wohn - und
Schlafz . zu vermiet.

Ahrensstraße 4.

2 Zimm . u . Küche,
mövl . oder unmöbl .,
und ein einz . Zimm.
um 1 . 8. zu vermt.
Oonnerschw . Str . 71.

Zu Vermt . möbl.
Wohn - und Schlafz.
a . einz . Herrn . Ostb.

Sandstratze 39.
M . Zimmer zu v,

Feldhus , Haar .str . 39.

Gut mbl . Zimmer
mit v . Pens , an 1 o.
2 Herr . z . v . Linden-
str . 161 , Ging . M .str.

IM U WM
16 Jahre alt , groß,
gute Erscheinung . iM
Haush . und Nähen
gut angel ., Stellung,
wo Mädchen vorhd .,
zur Wetter . Vervoll¬
kommnung , besond.
im Kochen , bei Fa¬
milienanschluß und
etwas Gehalt . Ange¬
bote erbeten an

Frau Photograph
W . Brämer,

Rüstringen i . Oldb .,
Frtedertkenstr . 66.

» U.-SM
25 Jahre alt , sucht
Stellung in größer,
landwirtsch . Betrieb.
Zu erfragen bei

Aukt . Fr . Böger,
Rastede.

Jg . Mädchen sucht
Stell , in kl . bürgerl.
Haush . Angebt , un-
O . L . postl . Tettens
(Jeverland ) erbeten

Bewerbungsmatertal
mutz i. Interesse der
Stellensuchend , um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandt
Werden . Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift ., ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
Gesucht aus sofort

oder 1 . August

MUölM
junger MMN.

der alle Arbeiten m.
verrichtet.

Wilh . Hillen,
Dangast.

Gesucht für sofort
SM. KMr - u-
kMVMMke

S« !8 KZllkjUM.
Lorenz Steden,

Hotel zur Flotte,
Stau 54.

Suche aus sofort
oder später

einen tüchtigen
FrileurgeMen

bet freier Station
und gutem Gehalt.

A. Claus , Friseur,
Varel i . Old.

Gesucht ein

welcher selbständ . in
Gas -, Wasser - und
sanitären Einrichtg.
arbeitet , nicht unter
22 Jahren.

H . Köhler jun .,
Klempnermeister,

Brake i. Old.

Gesucht ein

von 16 bis 18 Jah¬
ren , der mit Pferd
arbeiten kann.

Frau Kl . Wehlau,
Specken

v . Bad Zwischenahn.
Gesucht auf sofort

Z LWMW
Ziegelei Teebken,

Westerholt.
Für einen _ _

landwirtschaftl . Be¬
trieb suche ich auf
sofort einen

gegen gutes Gehalt.
I . H . Hinrichs,

amtl . Auktionator,
Bad Zwischenahn.

MkklM SU « M
für äußerst erfolgreiches Unterneh¬
men an soiide Firma oder tüchtige ,

>Einzelperson , die erfolgreiche Wer-
l bung bei Privatpersonen oder die
Möglichkeit und Fähigkeit zu einer
solchen Nachweisen kann . Keine Ber - >
sicherung , kein Warenverkauf .)

Angebote mit Angabe des Alters,!
der bisherigen Tätigkeit und Refe - i
renzen erbeten unter S L 2968 an
Rudolf Mosse , Stuttgart.

mehrere
Hannover zürUebernahme resp . Gründung
selbständiger Geschäftsstellen gesucht . Nach¬
weisbar sehr Hohes Einkommen . Kein Ver¬
kauf oder Versicherung , sondern solide , vor-' >hlen , patentamtl.

vorwärtsstrebende
rnahme - und Be¬

triebskapital wollen sich melden unter
C W 655 an die Geschäftsstelle d. Blattes.

sofort gesucht z . Ausheben v . Rawmgräben in
Akkordlohn . Meldung auf Baustelle v . Essen

in Altendorf

M » . WUM » , ^ ugesEt,

ASM ttKSl
MM „MM " MÄM

WZ JIM MZ3

» KM . MSSMZ
ist wegen Krankheit
des jetzigen zum 1.
Nov . neu zu besetz.

Carl Schwarting,
Thienfelde

(Post Ganderkesee,
Amt Delmenhorst ) .

UMirtlil«
mit guter Schulbil¬
dung gesucht.
Angeb . unter T 2493
an Büttners Ann>
Exped ., Handelshof.

Weibliche
Für d . Landwirt¬

schaft ( Stadtg .) suche
ich zum 1. Aug . ein

junges Mädchen,
nicht unter 20 Jah¬
ren , wch. melk , kann,
mit Familtenanschl.
Alexanderchauss . 105.

Gesucht für einen
besser . Haush . nach
Blumenthal v . Bre¬
men ein im Kochen
und Einmachen

gut erWMS
MVAn

oder Min.
Frau Dir . Ullrich,

Blumenthal
( Prov . Hannover ) .

Gesucht z . 1 . Aug.

M UM-

WZI MMZU.
A. Blshm,

Haarenstratze 38.

Gesucht z . 1 . Aug.
kiMMn
MMm,

das in allen Haus¬
arbeiten erfahren ist
und zu Hause schla¬
fen kann . Angebote
Donnerstmachm . v.
3 bis 6 Uhr.

Erna HSgner,
Oldenburg,

Meinardusstr . 461.

Gesucht z . 1 . Aug.
ein jüngeres evang.
Mädchen für Haus
und Garten , am lst.
vom Lande.

Frau Hauptlehrer
Labbing , Oldenbg -,

Schule Tweelbäke A.

Gesucht erfahrene
Mamsell uO ein

Hausmädchen
für kleinen Land-
haush , ohne Außen¬
wirtschaft für sofort.
Meldung bei ^

Frl . M . Drieling,
Oldenburg,

Gottorpstraße 28.

Gesucht auf bald

L Mädchen
sowie

1 Knecht
von 15 bis 17 Jahr.

R . Suhren,
Bargstede.

Ich suche auf so¬
fort für meinen Ge¬
schäftshaushalt

ein fleißiges.
eWches Mädchen
welches zu Hause
schlafen kann.
Frau Th . Ostendorf,
Donnerschw . Str . 50.

Gesucht zu sofort
jüngeres

Zmitmädchen.
Sonnenstratze 26.

Stundenhilfe
gesucht für morgens.
Auguststraße 73 prt.

Krankheitshalv . aus
sofort

ein tüchtiges
Mädchen

für Küche und Haus
gesucht.

Frau M . Adam,
Achternstraße 5.

Gesucht z . 1. Aug.
m SWMn M
eink . jg. WM »,
welches melken kann.

Karl Logemann,
Gastwirt , Absen
b . Rodenkirchen.

Krankheitshb . zum
1 . August od . später

ein einfaches
junges

'
gesucht bei Gehalt u.
FamilienansHlutz.
Frau Wilh . Bartels,

Jaderkreuzmoor.

Zum 1 . Aua . zu¬
verlässiges , erfahr .,

UMWMM
gesucht . Angebt , mit
Lebenslauf u . Zeug¬
nissen an

Frau
Dr . med . Vollmer,

Bremen,
Buntent .stetnw . 106.

Suche wegen Er¬
krankung des jetzig,
zum 1 . August ein

Mädchen
welches melken kann.
Hermann Hullmann,

Ipwege.

Gesucht auf sofort
ein kinderiiedes

Mädchen ^
von 16 bis 17 Jah¬
ren für kleine Land¬
wirtschaft . Angebote
unter D A 656 an
die Gesch.stelle d. Bl.

MMItkM.
irr kleinen Haus-
^ ohne Dien'

sonal , Witwer
halt ohne Dienstper-' ' " " wer ( An¬
gestellter ) und lljhr.
Tochter , wird e. ge¬
wissenhafte , selbstän¬
dige Haushälter , ge¬
sucht . Angebote erbe¬
ten unter D I 664
an die Geschst. b . Bl.

Ges . ein
sauberes Mädchen

von 17 bis 18 Jahr .,
wch. zu Hause schla¬
fen kann , Zum 1 . od.
15. Aug . für kleinen
Haush . für A4 Tage.
Angeb . mit Lohnan-
sprüch . unt . D E 660
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht z , 1 , Aug.
oder später

ein MjW8
gegen guten Lohn.

Schmedes Hotel,
Rodenkirchen i . Old.

Gesucht umstände-
>alber auf sofort od.
päter für unseren

landwsch . Haushalt
ZW KSMWZ5

MsMZki
unter 17 Jahren.

Carl Addtcks,
Oldenbrok -Mittzort.

Wir suchen für sofort

WIM Millens
str unsere Dnmenschnewcrei.

Helms § gabriel , Krake l.V.
Kirchenstraße 13.
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„Berli n."
1 . Die Frau von heute.

Ich war auch mal wieder ein bißchen in „ Babel"
Ich pflege da jedesmal bummeln zu geh 'n
Und mir den Populus anzuseh 'n.
Sonst ist man wohl manchmal ein Mann der Fabel
Doch das , was ich euch heute erzähle,
Ist wahr , bet meiner unsterblichen Seele:
Aus der Leipziger Straße von hier bis da
Ich neunundsiebenzig Weibsleute sah.Von denen eine — ich luge nicht —
Wies ihr natürliches Angesicht,
Wogegen die anderen siebzig und acht
Waren sehr prachtvoll herausgebracht:
Die Wangen mit Kaltfarbe eingeschmiert,
Als wären die Damen dreiviertel tot;
Die Augen ringsum mit Kohle „ verziert" ,Die Lippen wie Kirschsaft so leuchtend rot!
Von allem , was ihnen Mutter Natur
An Reizen verliehen, blieb keine Spur;
Die Weiber sahen — mich packte der Graus ! —
Weit schlimmer als Kaftans Panoptikum aus!
Jetzt laßt mich mal zur Moral abschweifen.
Eins kann und kann ich nicht begreifen:
Es liegt doch dran den Frauen allen,
Dem Manne nach Möglichkeit zu gefallen;
Ja , glaubt denn eine in aller Welt,
Daß sie in dieser üblen Verkleisterung
Erweckt einen Funken von Begeisterung,
Daß sie auch nur ein bißchen gefällt?
Ich jedenfalls finde die Kriegsbemalung
In schwarz -weiß-roter Farbenerstrahlung
Geschmacklos , unästhetisch und häßlich,
Mit einem Worte: ganz überaus gräßlich!

O . -Ha.

-Lus Äei» GemeinÄs SkmtterSe.
Wegen der Etatsberatung wird Bezug genommen

auf unseren gestrigen Bericht. Es seien aber noch folgende
Zahlen mitgeteilt : Der Haushaltsplan weist an Einnahmen
und Ausgaben , einschließlich sür das Elektrizitätswerk und
für die Straßenbeleuchtung , die Summe von 723 400 Rm.
aus; dabei ist weder ein Fehlbetrag noch ein Kassebehalt vor¬
gesehen . Die beschlossenen Steuern sind ersichtlich aus der
Bekanntmachung des Gemeindevorstandes.

An Haupteinnahmen seien erwähnt : Anteile an
der Einkommen- und Körperschaftssteuer 104180 Rm . , Pacht-
und Mietgeld 3000 Rm ., abgetragene Kapitalien und An¬
leihen 232 000 Rm ., Grundstücksverkauf 5000 Rm . , Umsatz¬
steuer 13 400 Rm ., Grunderwerb - und Wertzuwachssteuer
9100 Rm . , Vergnügungssteuer 6400 Rm . , Hundesteuer 4000
Reichsmark und Bestattungskasse 8400 Rm . . (Eine Wert¬
zuwachssteuer nur erhoben von Jnslationsgewinnen . )

Die durch die Steuerzuschläge sich ergebenden Einnahmen
sind mit 122 000 Rm . berechnet.

Die Ausgabsseite sieht u . a . folgende Positionen
vor : Besoldungen 24 200 Rm . , Geschäftskosten 8000 Rm .,

-Verzinsung 37 000 Rm . , Unterhaltung der Chausseen und
Wege 45 300 Rm . , Kanalisation in der Nadorster Chaussee
6500 Rm . , Baudarlehen 265 000 Rm ., an den Amtsverband
37 500 Rm . und an Zuschüssen zur Volksschule 119 300
Reichsmark, zur Wohlfahrtskasse 48 700 Rm . , zur Berufs¬
schule 2430 Rm . und zur Straßenbeleuchtung 1900 Rm . Der
Etat der Volksschulen balanziert mit 167300 Rm .,
wenn aus der Gemeindekasse 119 315 Rm . Zuschüsse gegeben
werden , und der Staat die in Aussicht gestellte Beihilfe von
32 850 Rm . zu den Lehrerbesoldungen zahlt . Die Ausgaben
sür die Schulen sehen vor : Unterhaltung der Schulgebäude
11800 Rm . , Dienstbezüge 127 650 Rm . , sür Bücher, Lehr¬
mittel und Zuschüsse sür begabte Schüler 7600 Rm ., Heizung
und Beleuchtung 7300 Rm ., Reinigung 5450 Rm . , und an
Oldenburg sür die Mitbenutzung der katholischen Schule
4470 Rm Die Armenverwaltung bedarf bei erner
Ausgleichung der 19 300 Rm . betragenden Ausgabe emes

Zuschusses aus der Gemeindekasse von 15 450 Rm . Dre F u r-
sorgeverwaltung erfordert bei 62780 Rm . Ausgabe
33 230 Rm . Zuschuß. Das E l ek t r i z itä ts W erk schlreßt
mit 97 831 Rm . ab und ergibt erneu Kassebehalt von 4650

Reichsmark. Für Unterhaltung , Ausbau des Netzes , Kabel¬

legung sowie für neue Zähler sind vorgesehen 24 000 Rm .,
als Baufonds für plötzliche Schaden 10 000 Rm . >zm Vor

fahre wurden an Baudarlehen zu Hauserbauten gegeben
161800 Rm . Zur Bestreitung der U-erter vorgesehenen Bau¬

darlehen beschloß der Gemeinderat , eme Anleihe von 100 000

Reichsmark aufzunehmen, und die Gemeindeverwaltung soll
sich um die Unterbringung bemühen. Zum ^ "u nnes Wohn¬

hauses wurde ein Wegerdeplacken vom Staate erworben.
Eine Einoabs des Neuen Bürgerverems wurde zur Kenntnis

gebracht.
'
Die Beiträge sür die Bestattungskasse, Hu^ stEuer,

Straßenbeleuchtung und Viehsteuer kommen setzt zur Hebung.
Die Hebung der Umlagen vom Haus - und Grundbesitz be¬

ginnt im September und ist zu drei Raten borg . h -

Ls ALT « AS G §tLZrZeLAT Ms

Das „ StatistischeJahrbuchfür das ^
:gt in den Tabellen über '.Geb^ emteilung uns ^

vone

g" vorläufige Ergebnisse der VolkAaNung^
'- Danach kommen im D l )

Personen ; es wurden im
1000 männliche 1068 weibliche -w- ' „ 1 Personen er-

ch 2049284 weibliche mehr °ls / n^
!elt . In allen deutschen Ländern ist das oelwtew
.er Mehrzahl und am stärksten ver^
i männliche ^

1105 weibliche ^ s 1000 männlichen
w^ 7

°
6 welche

'
Personm

>n Geschlecht: Lüneburgwo 99o . Stade w 911. ^ ^ che
983 und Münster wo SSOW - mUchegegc
sonen gezählt wurden . Un,er Land -- ^ unter allen
weibliche Geschlecht insoweit am ganstigst n . s

Eg
tschen Ländern , als hier auf , ^ ^ Landesteilen
bliche Personen kommen , und von den vrei

SMlW Ük» M » « WmW « IO KM MM
ASM 17 . bis 18 . Juli 1927.

Seine diesjährige Gesellschastsfahrt machte der Olden¬
burger Kriegerbund nach der tausendjährigen Stadt Goslar.
Der Zweck dieser Fahrten ist vor allen Dingen , den Teil¬
nehmern die Naturschönheiten unseres deutschen Vater¬
landes und dessen historisch denkwürdige Stätten zu zeigen.
Aber man muß auch mal heraus aus seiner Heimat , um sie
dadurch immer lieber zu gewinnen . Liebe zu Heimat und
Vaterland zu Wecken und zu pflegen, sind die Pfeiler dieser
Veranstaltungen . Diese Gesellschaftsfahrten erfreuen sich
großer Beliebtheit . Der Grund liegt Wohl auch mit in der
stets guten Vorbereitung . Jeder Teilnehmer weiß von
vornherein , daß sür ihn für diese Tage gut vorgesorgt ist.
Dies verbürgt schon allein der Fahrtleiter , Qberstadtinspektor
a. D . Gustav Hummel -Oldenburg . Dieser Name hat bei
Kriegervereinen , besonders auch was die Fahrten an¬
belangt , guten Klang.

Um immer mehr Teilnehmer sür diese Veranstaltungen
des Kriegerbundes zu gewinnen , sind bei den Vereinen
Reisesparkassen eingerichtet, und so wächst denn auch die
Teilnehmerzahl von Jahr zu Jahr.

Aus allen Teilen des Oldenburger Landes hatten sich
die Kriegervereinsmitglieder mit ihren Damen und auch
viele Jungmannen der Vereine in der stattlichen Anzahl von
850 in Oldenburg eingefunden , ein Beweis sür die Beliebt¬
heit dieser Fahrten . Viele Teilnehmer waren aus Varel,
Boühorn , Neuenburg , Delmenhorst, Brake und aus dem
Amtsbezirk Westerstede. Man sah 60jährige , 70jährige und
auch 80jährige Kameraden mit ihren Damen.

In einem Sonderzuge von 14 bequemen Wagen führte
die Fahrt pünktlich ab Oldenburg 8 .30 Uhr vormittags über
Bremen , Hannover , Hildesheim nach Goslar ; hier Ankunft
um 2 .10 nachmittags.

Der gesamte Vorstand des Kreiskriegerverbandes Gos¬
lar , unter Führung des Studienrats Philipps, war zur
Begrüßung auf dem Bahnhof Goslar . Der herzliche Emp¬
fang ließ schon aus gastliche Aufnahme schließen, und das
fand dann auch seine Bestätigung.

Der Sonntagnachmittag war der Besichtigung der haupt¬
sächlichsten Sehenswürdigkeiten Goslars gewidmet . Als
Ganzes ist Goslar eine Sehenswürdigkeit ; aber was diese
tausendjährige Stadt als einzelne Sehenswürdigkeiten in
sich birgt , kann nicht aufgezählt werden . In zwanglosen
Gruppen , unter Führung von Mitgliedern des Verkehrs¬
vereins Goslar , wurden Rundgänge gemacht und hierbei
Kaiserhaus , Rathaus , Domkapelle, alte Klöster usw . be¬
sichtigt.

Abends versammelten sich die Teilnehmer im Hotel
„Der Achtermann" bei Gartenkonzert und Tanz . Das Kon¬
zert wurde ausgesührt von der gesamten Kapelle des Gos-
larer Jägerbataillons unter Leitung des Obermusikmeisters
Schubert. Das sorgfältig ausgestellte Programm stellte
die Verbindung zwischen Kapelle und uns Oldenburgern
bald her, und so kam die beste Stimmung auf . Die Goslarer
gehen frühzeitig zur Ruhe , und deshalb taten es die Olden¬
burger auch , um am andern Morgen wieder frisch die Natur¬
schönheiten der näheren Umgebung der Stadt genießen zu
können. Ein ^besonders schöner Weg von dem Breiten Tor
zum Zwinger an dem wuchtigen Jagerdenkmal vorbei führte
zum Kaiserhaus . Auch im Straßenverkehr gab es viel zu
sehen. Aufmerksamen Beobachtern fielen besonders die vielen
schweren Bleiwagen auf , die von der Bleihütte des Ram-
melsberger Bergwerks durch die Stadt fuhren . Auch die Oker¬
sümpfe, wo Okerfarbstoffe gewonnen werden , wurden viel be¬
achtet . Die Führer vom Fremdenverkehrsverein , aber auch
die Goslarer Jungmannen , gaben die notwendigen Erklärun¬
gen, und so war die Zeit bald herangerückt, wo Ausstellung
auf dem Marktplatz genommen wurde . Voran die Goslarer
Bergkapelle in ihrer schmucken Galauniform , so ging dann
der Marsch durch die Stadt zum Kaiserhaus . Hier erreichte
die Veranstaltung ihren Höhepunkt in dem Festakt.

Zunächst begrüßte der Vorsitzende des Kreiskriegerver¬
bandes Goslar , Studienrat Philipps, uns Oldenburger
und gab seiner Freude Ausdruck über die große Teilnehmer¬
zahl. Es folgte ein Musikstück der Goslarer Bergkapelle, und
dann wurde das Lied „Ich halt ' einen Kameraden " gemein¬
schaftlich gesungen. Hieraus hielt der Fahrtleiter , Herr
Hummel, die Hauptansprache. Zurückgreifend auf die
Zeit , wo Goslar als Kaiserstadt eine Blütezeit durchgemacht
habe, führte er dann weiter die Geschichte unseres deutschen
Vaterlandes aus , den Aufstieg und den Niedergang . Aber
hoffnungsvoll ließ Herr Hummel seine Rede ausklingen in
ein Hoch auf unser Deutschland. Unser Deutschlandlied wurde
dann gemeinschaftlichgesungen.

Herr Ritter feierte den Fahrtleiter , Herrn Hummel,
als den Vater des Gedankens der Gesellschaftssahrten des
Oldenburger Kriegerbundes . Seine über 50jährige Tätig¬
keit im Kriegervereinswesm und sein über 30jähriges Wir¬
ken im Bundesvorstände befähige ihn zur Leitung dieser
Fahrten , weil Herr Hummel seine Oldenburger zu genau
kennt und seine Oldenburger ihn . Die Liebe zu seinem
Heimatlande Oldenburg und zu seinen Landsleuten be¬
stimme ihn immer wieder dazu, trotz seines hohen Alters
(Herr Hummel ist 76 Jahre alt !) sür unsere gute Krieger¬
vereinssache zu wirken und sür uns tätig zu sein. Mit einem
Hoch aus Herrn Hummel und auf unsere Heimat und mit
dem Absingen unseres Oldenburgischen Heimatliedes wurde
der Festakt beendet.

Ein weiterer Marsch durch die Stadt zum Hotel „Der
Achtermann" schloß sich an . Wuchtig ist der Bau und groß
sind seine Ausmaße . 830 Personen konnten in zwei zu¬
sammenhängenden Sälen im zweiten Stockwerk zu gleicher
Zeit essen . In den unteren Räumen waren dann noch zwei
große Säle und große Restaurationsräume und weiter im
ersten Stock zwei Säle und Frühstücksräume für den übrigen
Fremdenverkehr frei . Da staunten wir Oldenburger doch.

Das Festessen war gut, die verschiedenen Tischreden
waren auch gut ; aber der Appetit war auch nicht schlecht und,
da es reichlich gab, wurden alle Teilnehmer zufriedengestellt.
Herr Tütken - Oldenburg sprachden teilnehmenden Herren
vom Kreiskriegerverbandsvorstande und vom Verkehrsamt
Goslar seinen Dank sür die Gastfreundschaft und für die
Unterstützung bei den Vorbereitungen sür diese Gesellschafts¬
fahrt aus . SLudienrat Philipps- Goslar erwiderte und
dankte dafür , daß der Oldenburger Kriegerbund in diesem
Jahre die Stadt Goslar als Ziel gewählt habe. Weiter
sprachen noch Herr Genzel - Goslar , Herr Wagetter-
Goslar und Herr Wittneben vom Verkehrsamt Goslar.

Frischen Mutes und gut gestärkt wurde nachmittags
2 Uhr der Ausflug nach Romkerhall angetreten . Der Weg
führte zunächst auf bequemen, schattigen Waldwegen mit herr¬
lichen Ausblicken in die Ebene zum Waldhaus „Hallesche
Höhe"

, dann weiter am wildromantischen Okerbett entlang
über die Adlersklippe, am schlafenden Löwen , der Okerinsel
vorüber nach Romkerhall. Hier Besichtigungdes Romkerhaller
Wasserfalles. Von den schon müden Wanderern Besichtigung
von unten ; von denjenigen , die noch gut zu Fuß waren,
wurde auch hier der Aufstieg nicht gescheut , und reichlich ent¬
schädigte dieser schöne Ausblick. Zum größten Teil wurde
der Rückweg im Autobus zurückgelegt, denn auch das Berg¬
steigen will geübt sein. Für den Absud war wieder Konzert
und Tanz , wie am Vortage , vorgesehen. Die Stimmung war
wieder die allerbeste.

Da in diesem Jahre die Sommertage recht sparsam
sind , mag erwähnt werden, daß am Sonntag und auch an:
Montag das schönste Wetter war . Drei Tage waren für die
Fahrt vorgesehen, hiervon zwei Tage Sommerwetter , da
darf man zufrieden sein. Der dritte Tag brachte den wirk¬
lich nicht gewünschten Regen , und — Harztour und Regen
Passen nicht zusammen. Der Ausflug nach Hahnenklee-
Bockswiese fand aber trotz des Regens noch Teilnehmer;
doch noch mehr zogen es vor , in Goslar zu bleiben, um hier
noch weiter Umschau zu halten . Besonders viel besucht
wurde das Bergwerk am Marktplatz ; es ist ein unterirdi¬
sches Modell eines Teiles des Rammelsberger Bergwerks.
Viel benutzt wurden auch die großen Autobusse zu Rund¬
fahrten durch den Harz . Wenn man auch bei dem Regen
und dem Nebel in größerer Höhe nicht viel sehen konnte,
so bot sich doch noch mancher gute Ausblick. Viele wünschten
sich eine Brockenansicht, doch daran war nicht zu denken.

Der Rückweg von Hahnenklee führte im der Rats¬
schiefergrube, dem eventl. Platz für das Reichsehrenmal,
vorbei . Kein Harzbesucher sollte es versäumen, sich diese
große Schiesergrube anzusehen. Mit wenig Mitteln ließe
sich hier ein würdiges Ehrenmal schaffen.

Nachmittags stellten sich die einzelnen Wandergruppen
in Goslar wieder ein — schade , das Programm war ab-
gewickeft , und es hieß Abschied nehmen von dem gastlichen
Goslar und seinen freundlichen Bewohnern . Kurz nach 5
Uhr nachmittags fuhr der Sonderzug von Goslar nach Ol¬
denburg zurück . Begünstigt durch die Durchgangswagen,
herrschte noch im Zuge Freude über das Gesehene und
machte sich bemerkbar durch Gesang und Humor.

Beim Auseinandergehen in Oldenburg rief man sich
freudig ein Wiedersehen im nächsten Jahre in Wilhelms-
Höhe bei Kassel zu. August Ritter.

Oldenburg, Lübeck und Birkenseld ist der größte Landeskeil
Oldenburg wieder am günstigsten , denn hier kommen aus 1000
männliche nur 1013 weibliche , im Landesteil Birkenfeld sind
es 1035 weibliche , aber im Landesteil Lübeck 1070 weibliche
gegen 1000 männliche Personen . Nach dieser amtlichen Stati¬
stik soll sich das heiratslustige weibliche Geschlecht also in den
preußischen Provinzen Lüneburg, Stade , Arnsberg und Mün¬
ster umsehen und die Reichshauptstadt Berlin weit umgehen.

Für das weibliche Geschlecht bietet also , wie wir
in einem gestrigen Artikel schon mitteilten, unser Heimat¬
land die allergünstigstenHeiratsmöglichkeiten. Also : „ Bleibt
im Lande und — verheiratet euch redlich ." Oldenburg ist das
Heirats-Eldorado!

WsZZLEZ -ALSSSbEsLkr VOM ZH . WtzZ.
Gestohlen wurden : 1 . In der Nacht vom 7. zum 8.

Juli aus einem Keller in der Blumenstratze ein Herrenfahr¬
rad , Marke und Nummer unbekannt. 2. Am 9. Juli an der
Langen Straße ein vierrädriger blaugestrichenerHandwagen;
ferner ein grauer Rucksack, sechs leere Säcke , drei alte Schirme,
drei Pfund Fett und für 3 Rm. Kolonialwaren. 3. In der
Nacht zum 10. Juli aus einigen Ställen an der Alexander¬
chaussee 22 verschiedenfarbigeKaninchen . 4. Am 11 . Juli auf
dem hiesigen Postamt eine dunkelbraune Geldtasche mit Bügel
mit 20 Rm. S . Am 12. Juli in einem Gebüsch an der Hunte
8,50 Rm. und ein Fahrradschlüssel. 6. Am 13. Juli beim hie¬

sigen Amtsgericht ein Herrenfahrrad, Marke „Naumanns Ger¬
mania " . 7. Am 14. Juli in der hiesigen Badeanstalt (Freibad)
ein Paar Helle Damen-Halbschuhe mit Gummizug.

Fe stgenommen wurde am 15. Juli der ReisendeG . H.
aus Varel wegen Betrugs und Urkundenfälschung.

Gefunden wurde: a) Um 7. Juli auf der Huntestraße
eine Brieftasche mit Geld und Papieren : b ) am 10. Juli auf
der Cloppenburger Chaussee ein Kindermantel, Die unbekann¬
ten Eigentümer werden ersucht , sich auf dem Fundbureau,
SchloßplaH 7, zu melden.

Bei einer am 8. Juli vorgenommenen Geschwindigkeits¬
kontrolle der Kraftfahrzeuge sind wiederum 10 Führer von
Kraftwagen und Kraftfahrrädern ermittelt und zur Anzeigege¬
bracht worden, die die höchstzulässige Fahrgeschwindigkeitüber¬
schritten haben.

ttslnckeb kVIsek Usv!st„ Ulm s . 8,
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* Bornhorst , 20. Juli . In dem seit mehr als zwanzig

Jahren bezogenen Storchennest gegenüber Janßens Gast¬
wirtschaft sieht es in diesem Sommer übel aus . Dort wird
dem Beschauer die reinste Strohwitwerwirtschaft gezeigt . „ Er"
ist nämlich allein aus dem Niltal heimgekehrt . Daß „ er " es ist.
läßt sich daraus schließen , daß bisher noch kein Schnabelschlag
an der Wohnung getan ist und aus den im letzten August ein¬
getragenen Plaggenstücken das grüne Gras hoch hervorsprießt.
Vereinsamt und verlassen steht der Arme dort oben in nach¬
denklicher Ruhe ; dünn und eintönig schallt in langen Zwi¬
schenräumen sein Geklapper vom Dach , weil das sonst laut mit-
Mngende Klappern der Genossin fehlt . Einen Trost mögen
ihm die vielen fetten Frösche geben , die den Heuern unab¬
lässig in den gewagtesten Sprüngen über die Harkenbalken
hopsen . Aber ein Treuer ist er , denn um die Schöne , die ihn
verschiedenen Tages kokett umkreist , kümmert er sich wenig.

* Bornhorst , 20. Juli . Während im vorigen Sommer um
diese Zeit die Heuernte auf den Moor - und Feldwiesen zu
beiden Seiten des hohen Moordeiches so gut wie beendet war,
ist bis jetzt nur die Hälfte derselben beschafft . Wegen des hohen
Wasserstandes konnte erst spät mit dem Mähen begonnen wer¬
den , und jetzt , wo das Wasser abgezogen ist, zögert das un¬
günstige Wetter den Fortgang der Arbeit immer mehr hinaus.
Regentage sind zwar für Leute , die dis Arbeit nicht erfunden
haben , angenehme Unterbrechungen in der anstrengenden
Heuezeit ; aber sie sind ärgerlich für den strebsamen Landwirt,
und doppelt ärgerlich für die vielen , die da vier , fünf und
mehr Kilometer weit zum Heuland fahren und dann oft noch
unverrichteter Sache wieder umkehren müssen . In anderen
Gegenden ist man nicht weiter mit der Heuernte . Einsender
dieser Zeilen durchfuhr vor ein paar Tagen hannoversches Ge¬
biet südlich Bremen und sah auch hier größtenteils das Gras
noch auf dem Halm stehen.* Rastede , 20. Juli . In dem lieblich am Park gelegenen
„Parkhaus e " weilen viele Kurgäste aus Butjadingen , Wil¬
helmshaven , Bremen usw . Die nach dem „Parkhaus " führende
Chaussee ist in letzter Zeit in einer großen Strecke einer Neu¬
pflasterung unterzogen worden , sehr zum Leidwesen der vielen
Automobilisten , die das „Parkhaus " im Sommer aufsuchen.
Doch sind seit einigen Tagen die Arbeiten vollendet . Man hatte
gebeten , diese Arbeiten zu anderer Zeit , in der der Automobil¬
verkehr zum „Parkhaus " geringer wird — in den Monaten No¬
vember -Dezember — zu machen , allein dem Wunsche wurde
nicht Rechnung getragen . Der Automobilverkehr zum „Park¬
haus kann jetzt wieder ungehindert vor sich gehen . Für die
nächste Zeit sind wieder viele große Vereine für das „Park-
Hans " angemeldet.

* Oldenbrok , 20. Juli . Auf der hiesigen Station wird
in den nächsten Tagen mit dem Bau einer Viehrampe
begonnen . Der Gast - und Landwirt Anton Büsing läßt sie
aus eigene Kosten errichten ; er hat vor kurzer Zeit auch eine
Viehwage dort aufstellen lassen . So geht endlich der schon
seit langem gehegte Wunsch vieler Landwirte doch in Erfüllung.
Wiehablieferungen aus den Ortschaften Mentzhausen , Rüders¬
hausen und anderen Bezirken können fortan nach der nahen
Station Oldenbrok erfolgen . Die Einwohner aus diesen
Orten waren bis jetzt gezwungen , ihr Vieh , vor allem
Schweine , nach Großenmeer oder nach Jaderberg zu bringen.
Dies war oft mit erheblichen Schwierigkeiten verbunden , da
Der Weg nach Großenmeer mitunter nicht mal pssrdedicht ist,
die Station Jaderberg aber zu weit entfernt liegt . Die Ge¬
meinde Oldenbrok hat ihre Znwegung zur Station in den
letzten Jahren noch mit Schlacken befestigt und durchweg in
guten Zustand gebracht , so daß die Viehablieferung dorthin
jederzeit ungestört vor sich gehen kann.

* Bad Zwischenahn , 20. Juli . Am 31. Juli findet auf
dem Zwischenahner Meer die diesjährige Segelregatta
des Zwischenahner Segelklubs statt . Die Regatta verspricht
diesmal etn sportliches Ereignis zu werden , das sicher viele
Freunde nach Zwischenahn führen wirb . Der Verein ist in
diesem Jahre besonders stark , so daß die Beteiligung in den
einzelnen Klassen gegenüber den Vorjahren bedeutend größer
sein wird.

* Westerstede , 20. Juli . Der Radfahrerverein
„ Frisch auf "

, Obenstrohe, veranstaltete Sonntag im
„ Wittenheim " ein Radsportsest , verbunden mit einem 54-Kilo-
meter -Rennen über Obenstrohe , Varel , Bockhorn , Zetel und
Neuenburg . 14 Fahrer meldeten sich zum Start . Während
eifrig Aufnahmen gemacht wurden , wurden die Fahrer mit je
einer Minute Abstand auf die Reise geschickt. Die Meistersahr¬
radwerke Bielefeld , deren wunderschönes Zielband die Straße
zierte , hatten ihren Wagen der Renn -Lettung zur Verfügung
gestellt , der von dem Vertreter selbst gesteuert wurde . — Das
Rennen , das vom Wetter sehr begünstigt war , verlief aufs
beste . Die Streckenorganisation war mustergültig , nur Varel
versagte ; hier hatte die Feuerwehr die Kontrolle bzw . die Füh¬
rung durch die Stadt übernommen , aber von der Feuerwehr
in Varel war nichts zu sehen . — Als -erster am Ziel mit 1 Std.
35 Min . 12 Sek . war Hilljegerdes , Obenstrohe . Dann folgten
Brand -Eversten 1,35,51, Lausch -Edewecht 1,36,52 , Möhle -Grab-
stede 1,38,51, Jantzen -Eversten 1,39,30, Neumann -Neustadt¬
gödens 1,41,35. Die Meisterwerke Bielefeld hatten einige
Preise gestiftet , und zwar als 1 . Preis einen Rennrahmen , den
Herr Hilljegerdes , der selbst Meister gefahren hat , als Sieges¬
trophäe mit nach Hause nehmen durste . Reichen Beifall fan¬
den die Saalfahrer , besonders die Vorführung des Solofah¬
rens , Stürmer -Obenstrohe , dessen Leistungen glänzend waren.
Besonderer Dank gebührt Herrn Höchter -Varel , der seinen
Wagen als Sanitätswagen zur Verfügung gestellt hatte . Als
Sanitäter fungierte Herr Garlies -Varel . Das Fest hatte einen
guten Zuspruch ; der Saal war derart überfüllt , daß viele
Leute wieder umkehren mutzten . Bis auf drei kleine Stürze,
die aber glimpflich abliefen , verlief das schöne Fest ohne jeden
Unfall . Für . September plant der Verein „ Frisch auf " ein
größeres Sportfest in Varel.

* Strückhausen , 20. Juli . Der Landwirt Johann Para¬
dies in Neustadt verlauste seine daselbst gelegene Landstelle
zur Größe von reichlich 20 Hektar an den Landwirt Wilhelm
Paradies in Neustadt mit sofortigem Antritt für den Preis
von 50 000 Rm . — Landwirt Hinrich Düs er zu Oldenbrok
verkaufte seine zu Strückhausermoor gelegene Köteret für 3000
Rm . an den Arbeiter Diedrich Sagcob, Oldenbrok . — Die
Besitzung des Schmiedemcisters Gerh . Re ins, Jade , wurde
mit Antritt zum 1 . Dezember für 11500 Rm . an Herrn Joh.
Rademacher, Oldenburg , verkauft . — Der Landwirt Joh.
Stullen in Rosenberg verkaufte seine Besitzung für 8350
Rm . an den Landwirt Anton Tietjen in Sandseld bet
Hammelwarden . Sämtliche Verkäufe wurden durch den Auk¬
tionator .Wilhelm Führten zu Strückhausen vermittelt.

l . Jeringhave , 20. Juli . In den neu eingedeichten Gro¬
denländereien ist die Rapsernte in vollem Gange . Natür¬
lich mutz dies Mähen mit der Sense vor sich gehen , damit
nicht zu viel Samen verlorengeht . Kommende Woche wird
der Dampfdrescher erscheinen , um gleich an Ort und Stelle
das Dreschen vorzunehmen.

* Delmenhorst , 20. Juli . Unsere Freiwillige Feu¬
erwehr hielt ihre Generalversammlung ab . Der Brand¬
meister der Wehr , Schlossermeister Marquardt , wird auf Antrag
wegen seines hohen Alters von seinem Amt entbunden . Wegen
seiner großen Verdienste wird er zum Ehrcnbrandmeister der
Wehr ernannt . Mitgeteilt wird , daß die neue Automobildrch-
leitcr jetzt angekommen ist. Das Jabrcssest soll wieder im
Oktober gefeiert werden . Im verflossenen Geschäftsjahre ( 1.
April 1926 bis 31. März 1927) wurde die Wehr zu zwei
.Großfeuern , einem Mittelfeuer und fünf Kleinfeuern gerufen.

In allen Fällen hatte die Wehr große Erfolge . Es fanden
zehn Uebungen statt ; die Beteiligung betrug durchschnittlich
75 Prozent . Der automobile Krankenwagen hat 815 Stadt -,
233 Amtsfahrten und 54 Fernfahrten ausgeführt . Die Ehren¬
urkunde für 25jährige Dienste in der Wehr erhielten die Mit¬
glieder M . Meyer , A . Logemann , H . Bückmann und K . Pfeiffer.
Der Gerätepark wurde um eine zweirädrige Anhängespritze
mit einer Leistung von 1000 bis 1200 Liter in der Minute
vermehrt . Wegen der Vermehrung der Geräte muß eine
Neueinteilung der Mannschaften stattfindsn.

* Cloppenburg , 20. Juli . Das Heimatmuseum wächst
zusehends . Der rührige Leiter , Dr . Ottenjann, ist, wie
immer , so besonders in den Ferien unermüdlich tätig , aus
allen Gegenden der näheren und entfernteren Heimat wertvolle
Altertumsstücke heranzuschafsen . Es vergeht fast kein Tag , an
dem nicht per Achse oder Bahn einzelne oder mehrere Truhen,
Herdplatten und andere Dinge ankommen.

* Damme , 20. Juli . Kürzlich begab sich die Kommission
zur Anlage des Jugendheims und Gedenkturmes
zum Signalberge, um an Ort und Stelle eine Besichti¬
gung vorzunehmen . Es waren erschienen die Herren Amts-
haüptmann Hatzkamp -Vechta , Baurat Ritter -Oldenburg , Ober¬
förster Graepel und die Herren C . H . Mahler und M . Leiber
in Vertretung des Arbeitsausschusses des Jugendheims und
Gedenkturms . Zunächst wurde die Platzfrage eingehend erör¬
tert . Oberförster G . , in dessen Verwaltungsbezirk das Ganze
gelegen ist, war mit den anderen Herren der Meinung , daß
außer dem Bauplatz noch etn nicht unbedeutender Umgebungs¬
ring von ziemlicher Breite für Uebungs - und Turnzwecke , be¬
sonders aber auch eine breite Znwegung notwendig feien , um
den Bau in seiner Gesamterscheinung dem Auge des Herauf-
steigenden sichtbar zu machen . Nachdem die Begutachtung obi¬
ger Kommission den entsprechenden Behörden zur Kenntnis¬
nahme und evtl . Entscheidung vorgelegt ist, dürfte in Kürze
eine Abholzung und Absteckung des Geländes vorgenommen
Werden als erste Vorboten zum baldigen Baubeginn.

M'mmen aus dem MsrkMs.
,;ür den Inhalt des Eprechsaals übernimmt di« Schristleitnng den Lesern gegenüber
leine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche NamenSunterschrift und WohrmngS-
-rngkbe werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist,

Gründe für dis Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben.

Zur Einrichtung eines Licht - Luftbades in Oldenburg.
Man schreibt uns : Im Interesse aller derer , denen die Ge¬

sundheit unseres Volkes am Herzen liegt , steht heute Wohl das
geplante Licht-Luftbad . Es ist viel über Einrichtung und Platz¬
srage geschrieben worden , so daß nach meiner Ansicht das
Hauptziel , nämlich Licht -Luftbad für das Volk , ganz in den
Hintergrund tritt . Die Einrichtungs - und Platzfrage ist sehr
wichtig , doch viel wichtiger ist es , daß wir ein Licht -Lustbad
für das Volk erhalten , d . h. für alle Volksstände , vor allen
Dingen aber für die Minderbemittelten , wo die Ernährung
eine unvollkommene bzw . schlechte, wo an die Gesundheit über¬
haupt nicht gedacht wird , es sei durch die schlechte, wirtschaft¬
liche Lage oder durch Unwissenheit . Gerade hier in diesen
Ständen tut uns eine besondere Gesundheitspflege not zur
Bekämpfung von Tuberkulose und Rachitis . Hier kann ein
Licht-Luftbad für das Volk Wandel schassen . Ein Licht -Luft¬
bad in den Osenöergen kann aber niemals ganz seinen Zweck
erfüllen ( die Platzfrage ist hier freilich am besten gelöst ) , eben
durch die weite Entfernung . Wie sollten Wohl Kinder minder¬
bemittelter Eltern noch Geld für Hin - und Rückfahrt bekommen
können , wo es schon an Geld mangelt für richtige Ernährung.
Darum , Stadtväter , sucht für das Licht -Luftbad einen Platz ln
der Nähe der Stadt aus , welcher ohne Mühe und ohne Kosten
zu erreichen ist ; sonst erfüllt das Licht -Luftbad als Volksbad
nicht feinen Zweck. Die Zukunft wird es lehren . H.

O öffentliche Anfrage an das Ministerium.
Betrifft Straßenbau in Donnerschwee.

Mit Freuden wurde es begrüßt , daß mit der Pflasterung
der Donnerschweer Chaussee begonnen wurde . Einem großen
Uebelstand wird dadurch abgeholfen . Aber wie sieht jetzt der
Fußweg , der dem Fußgängerverkehr dienen sollte , aus ? Ganz
unglaubliche Zustände haben sich da entwickelt . Der für den
Straßenbau benötigte Sand ist auf dem Fußweg so verteilt an¬
gefahren , daß ein Durchkommen für Fußgänger , besonders bei
trockenem Wetter , kaum mehr möglich ist. Beim Klubhaus
Donnerschwee waren die Verhältnisse zeitweise so, daß man
über einen Berg Kies hinwegklettern mußte , um in Richtung
Ohmstede weiterzukommen . Dies hat sich nun inzwischen
etwas gebessert . Dafür beginnt man jetzt , den Fußweg vom
Klubhaus bis zum Klävemannstift unpassierbar zu machen . In
Kürze werden also die Zustände so sein , daß der ganze Fußweg
vom Klävemannstift bis zum „Donnerschweer Krug " (Recke¬
meyer ) nur noch im Gänsemarsch und unter den größten
Schwierigkeiten zu passieren ist. Vorstellungen bei der Bau¬
leitung haben bislang wenig oder fast gar keinen Erfolg ge¬
habt . Wenn die Einsender richtig orientiert sind , besteht eine
Verfügung , daß bei Stratzenbauten der Fußgängerverkehr nach
Möglichkeit nicht behindert werden darf . Mit einigermaßem
gutem Willen läßt sich das auch ohne weiteres erreichen . Man
wird schon zufrieden sein , wenn der Weg so hergerichtet wird,
daß zwei Personen bequem nebeneinander gehen können . Hier¬
durch wird die Frage an das Ministerium gerichtet , was es zu
tun gedenkt , um den herrschenden Uebelständen abzuhelfen . Um¬
gehende Abhilfe tut dringend not.

Mehrere Anwohner der Donnerschweer Chaussee.
Sgrr.

Kohlenpreise.
Wie kommt es , daß die Kohlen hier in Oldenburg so viel

teurer sind als in Rüstringen ? Meine Verwandten zahlten
für Sommerpreise : 1 Ztr . Eiform 1,70 und GR .-Briketts 1,55,
Salon -Kohlen 2. S . 1,60, frei Haus . — Jetzt nach den Som¬
merpreisen für 1 Ztr . Kohlen 2,00, alles andere entsprechend
billiger als hier . Ich zahlte für Sommerpreise 1 Ztr . Kohlen
2,45, für GR .-Brtketts 1,90, für Union 1,70. Jetzt aber , Herbst¬
preise , 1 Ztr . Kohlen 2,65. F . D.

TZMMKNy Zpßet « KÄ
Turnverein Bloherfelde.

Der Verein begeht am 31. Juli sein Sommerfest in sämt¬
lichen Räumen und im Garten des Vereinslokals H . Büssel-
mann . Verbunden damit : Vcreinswetturnen , Kinderbelusti¬
gung und großer Ball . Der Garten wird mit Buden aller Art
besetzt sein , so daß es sich verlohnen wird , dieses Fest zu be¬
suchen , zumal der Ueberschuß dem Turnhallenbanfonds zuge¬
führt wird.

K ,
Rudern.

Der Berliner Ruder -Klub siegte auf der internationalen
Regatta in Kopenhagen im Großen Achter und im Ersten
Vierer mit Steuermann . — Der Ostmarken -Achter in Danzig
wurde von Triton - Stettin gewonnen.

Automobilsport.
Im Anwmoöilrennen auf dem Nürüurgriug

um den Großen Preis von Deutschland siegte Merz -Lcipzig
Mercedes -Benz ) .

NAÄ Jakvesdsi 'ZeKt
ÄSV LanÄesdr «ÄNÄKasre.

Die Oldenburgischc Landesbrandkasse hatte im Geschäfts¬
jahr 1926 zu verzeichnen eine Gesamteinnahme von 2 498 158,83
Rm . und eine Gesamtausgabe von 1959 538,96 Rm . , also eine
Mehretnnahme von 538 619,87 Rm . Zu den Ausgaben zählten
an Entschädigungsgeldern : a ) aus den Vorjahren 504 204,97
Rm ., b ) aus 1926 1 043 213,35 Rm ., zusammen 1 547 418,32 Rm.
Davon wurden im Geschäftsjahr 1926 bezahlt 1008 798,45 Rm.
Der Etnnahmeüberschuß von 538 619,87 Rm . ist zur Deckung
der beim Abschluß der Rechnung rückständigen Entschädigungs¬
gelder aus 1926 und früheren Jahren , die sich ebenfalls aus
diese Summe belaufen , auf die Rechnung für 1927 übertragen.

Aus der Uebersicht über die Brände und die
Brandursachen ist folgendes bemerkenswert : Die Zahl
der Brände im Jahre 1926 belief sich auf 265, die Zahl der
völlig zerstörten Gebäude auf 117, die Zahl der beschädigten
Gebäude auf 222. Die Versicherungssumme der zerstörten uns
beschädigten Gebäude belief sich aus 4 573 400 Rm . , der Betrag
der zu zahlenden Entschädigungen aus 1043 213,35 Rm.

Brandursachen. Von den 339 Brandfällen wurden
verursacht durch : Erwiesene vorsätzliche Brandstiftung durch
andere Personen als den Versicherten : 4 ( Entschädigung 14 969
Rm .) , mutmaßliche Brandstiftung durch den Versicherten : 4
(22 200 Rm .) , desgl . durch andere Personen : 11 (71004 Rm . ) ,
erwiesene Fahrlässigkeit oder Unvorsichtigkeit durch den Ver¬
sicherten : 5 (534 Rm .) , desgl . durch andere Personen : 12 (8602
Rm .) , mutmaßliche Fahrlässigkeit oder Unvorsichtigkeit durch
den Versicherten : 7 ( 16 552 Rm .) , dgl . durch andere Personen:
52 ( 107 845 Rm .) , unvorsichtiges Umgehen mit Zündhölzern
durch Kinder unter 12 Jahren : 6 (40 273,50 Rm .) , unvorsich¬
tiges Umgehen mit Feuer und Licht überhaupt durch Kinder
unter 12 Jahren : 4 (5847 Rm .) . Selbstentzündung : 4 (93107,50
Rm .) , Schornsteinbrand : 16 (88192 Rm .) , fehlerhafte Baulon-
struktion : 5 (4338,50 Rm .) , — Es wurden weiter Schäden ver¬
ursacht durch : Vorschriftswidrige Feuerungsanlagen : 13
(31565,50 Rm .) , desgl . (mutmaßlich ) : 2 ( 21801,50 Rm .) , desgl.
( vorschriftswidrige Räucherkammer ) : 1 ( 565,75 Rm .) , schad¬
hafte Feuerungsanlagen : 18 ( 61156,75 Rm . ) , desgl . (mutmaß¬
lich ) : 11 73 778,50 Rm .) , sonstige mit Feuerungsanlagen zu¬
sammenhängende Schäden : 1 (422 Rm .) , desgl . ( Explosion
eines Ofens ohne nachfolgenden Brand ) : 1 ( 100 Rm .) , desgl.
( mutmaßlich Funkenflug aus dem Küchenherd bzw . Viehkefsel ) :
2 (4684 Rm .) , desgl . ( Funkenflug aus dem Schornstein ) : 4
( 26 934,50 Rm .) , elektrische Beleuchtungs - und Krafanlagen : 4
( 27 518 Rm .) , desgl . (mutmaßlich ) : 4 ( 25 754 Rm .) , desgl.
( Kurzschluß ) : 1 ( 14 400 Rm .) , desgl . (mutmaßlich Kurzschluß ) :
5 (43 516 Rm .) , desgl . ( Fahrlässigkeit beim Gebrauch eines
elektrischen Plätteisens ) : 2 ( 146 Rm .) , Betriebsschaden beim
Anschweitzen eines Motorteiles : 1 ( 5 Rm .) , mutmaßliche Mehl¬
staubexplosion mit nachfolgendem Brande : 1 ( 73 625 Rm .) , Ex¬
plosion von Kohlengasen mit nachfolgendem Brand : 1 (200
Rm .) , Explosion von Kohlengasen ohne nachfolgenden Brand:
2 (356 Rm .) , Explosion eines Heizkessels ohne nachfolgenden
Brand : 1 (450 Rm .) , Blitzschlag mit Zündung : 10 (47 408,25
Rm .) , desgl . ( indirekter Blitzschlag ) : 1 (120 Rm .) , Blitzschlag
ohne Zündung : 44 (7241 Rm .) , desgl . (indirekter Blitzschlag ) :
3 ( 292 Rm .) . durch Löschmaßregeln : 11 (516 Rm .) , nicht er -?
Mittelt ) : 10 ( 39 345 Rm . ) .

Die Brandkasse zahlte an den Fonds zur Gewährung
von Beihilfen zu den Kosten der Verbesserung der Feuerlösch¬
einrichtungen , von Belohnungen für besondere Leistungen bei
Bränden und zur Unterstützung von Mitgliedern von Feuer¬
wehren und anderen bei Hilfeleistung in Brandsällen verun¬
glückten Personen oder ihren Hinterbliebenen insgesamt
160 000 Rm . , für Blitzableitermaterial 5493,45 Rm . , für Feuer¬
wehr -Schlauchmaterial 13 256,56 Rm ., an Aufwertung alter
Brandentschädigungen 83 527,56 Rm.

R,rndf »mk-Progr . Hamburg , Bremen , Hannover , Kiel
Hamburg 394.7. — Bremen 400 . Hannover 297. — Kiel 254.2.-

Freitag , 22. IM . 16.15 : Hannover , Hamburg , Bremen : Aus'
alten und neuen Operetten . Mitw . : Else Schmitz-Zesswih und das
Norag -Orchestsr. 8 versch . Darbietungen . S 16 .15: nur Kiel:
Nordische Klänge . Mitw . : Doris OHIiger (Sopran ), Norag -Orch.
Eade : Ouv . Hamlet . — Heise: Dyvekes Lieder . — Sibelius : Valse
triste. .— HartmanmTriumphinarsch aus Trymskoiden . G 17:
Hamburg (alle Noragsendsr) : „Aschenbrödel" . G 18 : Hamburg , Kiel,
Bremen , Hannover : Konzert . S 13 .30 : Uebertr . von der Deutschen
Welle : Englisch für Vorgeschr. S 19 : Hamburg , Kiel, Bremen , Hain
nover : Konzert . G 19 .26: Hamburg (alle Noragsendsr ) : Rechts-,
funk. S 19.40: nur Bremen : 16 Min . Rundfunktechnik, s 19.46r
nur Kiel : Funktechnik. G 20 : Hamburg , Bremen . Hannover :;
Konzert von der Orchestervereinig, mittlerer .Postbeamten . Alexander-
Marsch. — Suppe : Ouv . Pique Dame . — Strauß : An der schönen!
blauen Donau . — Merkling : Zwei elsässische Bauerntänzs . —
Osfenbach: Fant , aus Hofsmanns Erzählungen . — Thomas : Ouv.
Raymond . — Sullioan : Der verklungene Ton . — Schmeling: Der
alte Berner Marsch. — Verdi : Fant , aus Traviata . — Armeemärsche.
G 26 : nur Kiel : Konzert . Armeemarsch 1 , 10. — Mozart : Ouv,
Figaros Hochzeit . — Reger : Maria Wiegenlied . — Brahms:
Wiegenlied. — Eounod : Fant , aus Margarethe . — Flotow : Ouv,
Stradella . — Schmaistich: Maikäferlied . Maikäfers Tanzlied . -̂ >
Franke : Russisches Intermezzo . — Linke: Geburtstagsständchen . - -
Suppe : Präludium , Chor und Tanz aus Das Pensionat . — Moltke: '
Des Großen Kurfürsten Reitermarsch. — Waldteufel : Ein Som¬
merabend . — Hannemann : Deutscher Sang . - Bilss : Mit Bomben
und Granaten . — Anlchi. : Konzert.
RttNÄsrmk-Brogramm LangsnSerg (Welle 468 .8 ). Münster
(Welle 241.8). Dorimnn- (Welle 283) aus den Sende-,
räume » Köln. Düsseldorf , Münster . Dortmund. Elberfeld.
Es bedeutet : La : Langenberg , Mü : Münster, Do : Dortmund , El:
Elberfeld . Der Sende -Ort ist ausgeschrieben: zuerst in der Klammer
wird der Sender genannt.

Freitag , 22. Juli , 13.65: Köln lLa. Mü , Do ) : Konzen . Le» .:
P . Graes . Solist : C. Schlebusch (Tenor ) . Begleit . : E . Graps (am
Flügel) . Lachner: Die vier Menschenalter. — Waldteufel : Tout
Paris . — Lieder für Tenor . — Urbach: In Adams Paradies . —
Lieder für Tenor . — Wolzogen : Cordula Boston . — Sutro : Cs war
ein Traum . — Blankenburg : Frllhlingskmder . G 14 .36 : Köln (La,
Mü , Do ) : 5 Minuten der Hausfrau . S 16 .36 : Köln (La , Äü,
Do ) : Kinderfunk des Rektors Simon -Köln . „Der kleine Muck " .
Märchen von Hauff . S 17 : Köln (La , Mü , Do ) : Rektor Simon-
Köln : Die Wielandsage . S 17L6 : Köln (La , Mü , Do ) : Teemusik.
Mozart : Ouv . Don Giovanni . — Strauß : Thermen . — Monti:
Pierrots Geburtstag . — Schubert : Melodie in F . Kalman:
Melodien aus Gräfin Mariza . — Vosc : Moosröschen . — Hemecke:
Titanen -Marsch. G 18 .36: Elberfeld (La , Mü , Do ) : Dr . Greeff:
Anleitung zum Verständnis musikalischer Kunstwerke. G 1915:
Köln (La , Mü , Do ) : Dir . Probert : Englische Unterhaltung,
s 19 .46 : Münster (Mü , La , Do ) : Univ .-Prof . Hannig : Linne als
Botaniker . G 20 : Münster (Mü , La , Do) : Konzert von Kammer¬
musiker Arnold Köhler (Mola da Gamba ) und Maria Waldner
(Laute und Cembalo), Dr . von Szent -Eyörgyi (Violine). Cai'x
d 'Hervelois : Sarabande . Pavillon . Menuett . — Händel : Larghetto.
— Haydn : Menuett . — d 'Aervelois : Allemande . — Schumann:
Abendlied . Andante . — Couperin : Concert royaux für Cembalo.
G 21 : Köln (La , Mü , Do) : Rheinischer Abend . Mitw . : Orchester des
Westdeutschen Rundfunks , K . Blume (Lieder zur Laute ), Elisabeth
Samblowsky (Rezitationen) . Gernsheim : Ouv . Waldmeisters Braut¬
fahrt . — Roquette : Nezit. : Aus Waldmeisters Brautfahrt . — Noch
ist die blühende , goldene Zeit . — Mein Herz ist am Rhein . —
Müller : Rezitation : Aus dem Rattenfänger von St . Eoar . —
Niemann : Rheinische Nachtmusik. — Schmidtbonn : Rezit . : Eisgang.
— Bungert : Bonn . — Es zogen drei Burschen. — „Fritzchen und
Lieschen" , Singspiel von Ofsenbach. — Änschl .: Düsseldorf (La
Mü , Do ) : Konzert.

Wollen Sie gut für Ihr Kind sorgen , so ernähren Sie es
mit „K ufek e " und frischer Milch ! Sie geben ihm damit die
für seine kräftige Entwicklung notwendige Nahrung und beugen
gleichzeitig Erkrankungen , besonders den gefürchteten Ver¬
dauungsstörungen , in wirksamster Weise vor . „Kufeke " ist bil¬
lig . Die für eine Mahlzeit benötigte Menge „K ufeke" für ein
Kind bis zu 6 Monaten kostet 3 Pfennig.
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Die Handclsvertragsverhandlungen mit der Tschechoslowa¬

kei werden heute in Berlin fortgesetzt . Am 27 . Juli finden in
Berlin Beratungen zwischen den reichsdeutschen und tschecho¬

slowakischen Messerindustriellen und Feinstahlindustriellen statt.
— Nach einer offiziellen französischen Information nehmen die

deutsch-französischen Handelsvertragsverhandlungen einen gün¬
stigen Verlauf ; doch soll die deutsche Delegation neue Forderun¬
gen für eine bestimmte Anzahl bedeutender Artikel vorgebracht
haben , wodurch ein ergänzender Gedankenaustausch zwischen
den deutschen und französischen Unterhändlern notwendig werde.
Unter diesen Umständen , heißt es zum Schluß der Auslassung,
könne man also noch nicht vorhersehen , bis zu welchem Zeit¬
punkt ein Uebereinkommen erzielt werde.

LSßMMMMl
Herausgegeüenvom DeutschenHandelsdimstin Verbindung mit

der Vreisberichtsielle beim Deutschen Landwtrtschaftsrat.

Provultenmärkle vom 19. Juli.

(Preise verstehen sich je 1000 Kilogramm .)

Berlin . Br - Slau . Hamburg . Frankfurt . Leipzig.

Weizen : —. 28V . 280- 284 , 310, 272- 273.
Roggen : 259—252, 247, 258- 260, 270—27», 253—264.

Sommergerste : —, 240, 250—255, —, —-
Wintergerste : 198—198 neu , 185 neu , —, —, 190—20» neu.

Hascr: 253—261 , 240. 248- 252, 260. 238—262.
Weizenmehl : 357,50- 377,50 , 390 , 33»- 35», MoO

- 407,50, - -

Roggenniehl : 337,50- 355, 352,50, 37.5—33» , 347,50—380, —

Weizenkleie : 132,50—133.50, 130- 145, —. 130 , —.

Noggenkleie : 150, 142,50—152,50, —, 140—142,»0, —.

Raps : 315—325, — , 172,50—175, —, 300—320.

Mais^ 18M 188.
^
1öO^-M

^
177- 179, 187,50- 190, 196- 202.

Erbsen Viktoria : 440—580, 460—530, 420—460, —, - -

dto . kleine : 280- 320, 290—330.
Futtererbsen : 220—230, —.
Rapskuchen : 149—151, 162,50—172,50.
Leinkuchen : 204—206 , 217,50- 227,50.
Soha -Schrot : ISO—199 , 210—220.
Kartoffelstöcken: 848,50—252,50 , - -

Berliner Getreidc -Termin -Notieruugem
Welzen : Juli 293- 92, Sept . 270,75- <1, Ott . - OS,^

-

Roggen : Juli . 245,50—244,75, Sept . 231—231,»0, Olt . , 31,50

-i- Br.
Hafer : Juli 216—218.

Stettiner Produkten : »M - ogl
Weizen : ohne Ldl . nom . 286, Roggen 262, Ha ; er -vo . vr.

neue Wintergerste 194—198.
Nürnberger Hopfenmarkt : .

Zufuhr : 19 Ballen . Umsatz 10 Ballen , Te -chen . . ruhig

ünd unverändert , Hallertauer 3iv —3b0„ WurttemS ^ g

» »»
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Der Plan einer einheitlichen preußischen Rentenbank , der

^chon seit über Jahresfrist diskutiert wurde , nimmt nach einem
dem Ministerium vorliegenden Gesetzentwurf jetzt greifbare
rormen an . Die alten Rentenvanken , die übrigens nicht mit
dm unter provinzieller Aufsicht stehenden Landeskulturrenten-
banken zu verwechseln sind , haben mit der Inflation ihre Tä¬
tigkeit eingestellt . Teilweise waren sie aus Ersparnisgründen
schon zusammengelegt . Sie befassen sich heute nur noch mit
der Liquidierung der seit 1850 ausgegebenen Rentenbriefe , die
heute noch als Auswertungspapiere für Ablösungs - und Sied-

Jungsrenten zahlreich umlaufen und an der Börse gehandelt
Iwerden.

Schon 1909 dachte man daran , eine Preußische Zentral-
Irentenbanl zu gründen , einmal um den Verwaltungsapparat
tzu verbilligen , dann auch um der Börsennotiz durch Interven¬
tionen von nur einer Stelle aus zur Hilfe zu kommen . Indes
»es blieb damals bei den Vorbesprechungen . Heute dagegen
Ikormte der Gedanke deshalb wieder neu aufgegrissen werden,
Iweil mit Beginn der neuen Währung eine neue Epoche gekom-
Iinen ist, in der Rentenbelastungen auf anderer Grundlage neu
leinsetzten , ohne daß aber bisher eine grundlegende Behand¬
lung wegen der teilweise recht stiefmütterlichen Berücksichtigung
»des Kleingrundbesttzes zu verzeichnen gewesen wäre . Die neue
«Bank Wird ebenfalls wie die alten zwei Hauptfunktionen
Ihaven . Zunächst handelt eZ sich um die Uebernahme von Ren¬
ten . Der Gläubiger wird durch die Bank mit Rentenbriefen
iabgefunden , die von ihr verzinst und getilgt werden . Der
iSchuldner leistet an die Bank Zinsen und Amortisationen . Zu
»diesem Zweck mutz die Rentenschuld kapitalisiert werden . Wäh-
Irend in alter Zeit die Abfindung der Berechtigten in 4proz.
lBriefen zum Machen Betrage der ermittelten Rente vor sich
»ging, somit der Schuldner bet 5 Pzt . Landeszinssuß nur 80
»Pzt . des Kapitals aufzubringen hatte , dazu noch 14 Pzt . als
ITilgungsquote , insgesamt also neun Zehntel der Rente , muß
I heute der allgemeinen Geldverteuerung halber ein höherer
lZinssatz der Kapitalisierung zugrunde gelegt werden . So wer-
Iden denn jetzt wahlweise für eine Kapitalisierung zum 20-
fachen Betrage öprozentige Briefe , oder zum 22,Machen 4,5-
prozentige gewährt werden müssen . Gleiche Zinsen plus einer
noch nicht feststehenden Tilgungssumme bringen die Schuldner

lauf . Die Amortisationsquote wird aber etwas höher sein als
I früher , weil man nicht mehr eine Verpflichtungszeit von 56
1 Jahren , sondern nur noch von ca . 50 Jahren wünscht , die auch

als tragbar erachtet wird . Ein Zwang zur Ablösung besteht
natürlich nicht ; Grundbedingung ist aber erstrangiger Eintrag.
Die Bank übernimmt den Berechtigten gegenüber die Haftung,
die noch Lurch Staatsgarantie wie früher besonderen Wert

>erhält.
Analog den von den alten Instituten feit 1891 zu 3,6 Pzt.

! gegebenen Siedlungsrenten wird die zweite Aufgabe
I der neuen Anstalt die Vermittlung von gleichartigen Darlehen
>sein. Es handelt sich hierbei um die Mitwirkung bei der Er-
! richtung von Rentengütern . Inwieweit solche Briefe nun
! sichergestellt sind , steht noch dahin . Früher genossen die als
l Deckung dienenden Renten nicht den ersten Rang . Infolge der
Staatsgarantie war aber die Sicherheit der Briese gut . Bis

' jetzt hat dis Preußische Staatsbank vielfach Zwischenkredite
gegeben, die aber natürlich nur eine Uebergangsform zu dau¬
ernder langfristiger Beleihung waren . Der Einheitlichkeit der
Abwickelung dieser Darlehen wegen wird jetzt die neue Bank

l mit der Staatsbank durch Personalunion verbunden werden.
Für den Kapitalmarkt und die Aufnahmelust der für die

! Briefe interessierten Kreise entsteht nun insofern eine Schwie-
! rigkeit, als die Plazierung derartig niedrig verzinslicher Pa¬
piere, besonders wenn sie in Massen an die Börsen kommen,

>sich nicht leicht bewerkstelligen läßt . Es ist auch fraglich , ob
i man dsn Siedlern das Begebungsdisagio von etwa 15 Pzt.
! aufbürden kann , oder ob der Staat (Bank ) hier einspringt.

Zurzeit ist deshalb die Durchführbarkeit des Planes noch recht
ungewiß . Wesentlich erscheint im übrigen eine Umfrage über
die Menge in Frage kommender Ablösungs - und neuer Sied¬
lungsrenten . > 8t.

Berliner Rauhfutter:
Roggenstroh drahtgepr . 1,30—1,60 , dto . Weizenstroh 1,10

bis 1,40, Gerstenstroh neu 0,80—1,00, Langstroh 1,75—2,10,
Roggen - und Weizenstroh btndsadengepr . 1,10—1,50, Häcksel
1,95—2,20, Heu , handelsübl -, alte Ernte , neu 1,50—1,90, Heu,
gutes neu 1,95—2,30, Klee -Heu neu 2,40—2,80.

Königsvergcr Produktenmarlt:
Amtlich : Ohne Handel . Außerbörslich : Weizen 280- 290,

Roggen 263—264, Hafer 240—245, Gerste 245—255.
Breslauer Rauhsutter:

Roggen - und Wetzenstroh drahtgepr . 1,25 , dto . vindfaden-
gepr . 1,10, Gerste - und Haferstroh drahtgepr . 1,10 , dto . bind-
fadengepr . 1,10 , Roggenstroh Breitdrusch 1,50 , Heu , gesund,
trocken , alt 2,30, Heu , gut , gesund , trocken , alt 2,70, neu 3,00.

Ätz

vis iß ükr MZMimMIm.
Vorbereitung einer Reichsenqutzte.

Obwohl infolge der gegenseitigen Unterbietungen der Kon¬
zernwerke auch die freien Werke in Deutschland in Mitleiden¬
schaft gezogen werden , ist die Lage der außerdeutschen Industrie
bedeutend ungünstiger . Während in Deutschland die Preis¬
unterbietungen derart sind , daß die Selbstkosten herausgewirt-
Mastet werden können , wird in Holland z. B . die billigste
Margarine schon für etwa 20 Pfg . das Pfund angeboten.
Schätzungsweise wird der deutsche Margarineverbrauch auf
420 000 Tonnen gegen 200 000 Tonnen in 1913 beziffert . Das
Reichsernährungsministerium , das bekanntlich eine Enqutzte
über die wirtschaftliche Lage der deutsechn Margarineindustrie
und über die viel umkämpfte Zollfrage vorbereitet , hat noch
nicht die Zustimmung der Enquete -Kommission erhalten . Wahr¬
scheinlich wird sich eine Vereinigung der Untersuchungen des
Reichsernährungsministeriums der EnquSte -Kommission am
vorteilhaftesten erweisen,

Z1MZ ZUMKÄiNststß Mk kkMSÄM UZMMM
Die französische Handelsbilanz , die in den Monaten Ja¬

nuar bis April d . I . aktiv war , und gegen Ende Mat wieder
passiv wurde , zeigt für das erste Halbjahr 1927 ein Defizit von
166 Mill . Fr . Die Einfuhr weist für diese Zeit gegenüber der

gleichen Periode im vergangenen Jahre eine Abnahme um
2300 Mill . Fr . aus 27118 Mtll . Fr . auf . Die Ausfuhr betrug
in derselben Zeit 26 952 Mill . Fr . , was gegenüber dem gleichen
Zeitraum des Vorjahres eine Zunahme um rund 197 Mill.

Fr . bedeutet . Für den Monat Juni allein beträgt das Defizit
140 Mill . Fr ., da die Einfuhr sich auf 4557 Mill . Fr . und die

Ausfuhr auf 4417 Mill . Fr . stellt.

Auslosungsscheine der Anleiheablösungsschuld.
Die erste Auslosung der zweiten Ausgabe der Auslosungs¬

scheine (Nr . 30 000 bis 60 000 ) findet am 31. August statt . Rück¬

zahlung am 1 . Oktober . Die zweite Auslosung der ersten und

zweiten Ausgabe wird gemeinsam im Oktober erfolgen . Rück¬

zahlung am 31. Dezember . Der Rückzahlungsbettag beläuft sich
in beiden Fällen für je 100 Mark Auslosungsscheine auf
545 Mark.

Die Diskontogesellschaft zur Börsenlage.

Im Monatsbericht der Diskontogesellschaft heißt es u . a . :

Nach einer vorübergehenden Abschwächung zu Beginn des Juli,
die mit der Verknappung des Geldmarktes zum Semester-

Muß zusammenhing , hat sich weiterhin eine kräftige Belebung

durchgesetzt , die das Interesse des Privatpublikums für

die Börse neu zu Wecken scheint . Nachdem der gewaltsam ein¬

geleitete innere Gesundungsprozeß zu einem gewissen Abschluß

gekommen ist, und mit ihm auch die börsentechnische Lage be¬

reinigt erscheint , zeigt die Börse neue Unternehmungslust . Es

wäre aber überaus gefährlich , wenn darüber die Relation zwi¬

schen Kursniveau und Rente erneut völlig verloren

gehen würde.

Köi -se Markte.
Bremen , 20. Juli . Getreide. (Preis -Bericht des Bremer

Vereins von Getreide -Importeuren , E . V .) Weizen, Mani¬
toba 2 14,20 , Barufso (78 Kg .) 13,00. — Roggen, amerika¬

nischer 10,20, La Plata 10,75 . — Gerste, La Plata 10,50,
Nr . 2 Federal grade 10,50, Kanada 3 10,70, do . 4 10,55 . —

Hafer, schott . Weitzhafer 11,20, La Plata 9,05 , Kanada 3

10,10, America white clipped 38 lbs . 8,85 , do . 36 lbs . 8,45. —

Mais, La Plata 7,45, Donau Galfox 7,45 . — Per Zentner
pari unverzollt waggonfrei Bremen -Unterweser Per Kassa loko,
soweit nichts anderes bemerkt . Tendenz : fest.

Ätz

Oldenburger Marktpreise vom 20. Juli . Molkereibutter,
das Pfd . 1,70—1,90 , Landbutter 1,50—1,60, Margarine 0,55
bis 1,00, Rindfleisch 1,00- 1,50, Schweinefleisch 0,90- 1,30 , Kalb¬

fleisch 1,20—1,30 , Hammelfleisch 1,10—1,30 , Kleinfleisch 20—40,
Schinken , ger . 1,80—2,20, Speck, ger . 1,10—1,30, Flomen 0,90,
Mettwurst , ger . 1,30—1,40, Mettwurst , fr . 1,20, Leberwurst 0,80
bis 1,40, Rotwurst 0,80—1,00, Eier , das Stück 11 Pfg ., Hühner
2,50—5,00, Enten , zahme 2,00—3,50, Kartoffeln , neue 10—14

Pfg . das Pfd ., Junge Erbsen in Schoten 20—25 , Honig 1,00
bis 1,20, Kirschen 50, Bickbeeren 55—60, Johannisbeeren 40,
Himbeeren 60—70, Erdbeeren 70—80, Wurzeln 20, Zwiebeln
20, Schalotten 25, Kohl , roter 20, Kohl , weißer 20, Kohlrabi 80,
Blumenkohl , Kopf 50—80, Spitzkohl , das Pfd . 20 , Wirsingkohl
20, Salat , Kopf 5—10, Sellerie , das Pfd . 60, Porree , Bund 20,
Petersilie 20, Gurken , das Stück 30—40 Pfg . , Torf (Doppel-
suder ) , 40 Hektoliter , S—16 Mk . Beste Ware höhere Notierung.

Ätz
Leer , 20 . Juli . Großviehmarkt. Zum heutigen Zucht-

und Nutzviehmarkt waren angetrieben : 631 Stück Großvieh.
Auswärtige Käufer sehr zahlreich vertreten . Handel im ganzen
lebhaft , in Bullen langsamer . Hochtragende Kühe , 1 . Sorte
750—850 2 . Sorte 550—700 3. Sorte 400- 500 ./ (. hoch-
und niederttagende Rinder 350—700 jährige Zuchtbullen
300—800 Währige Kuh - und Bullenkälber 200—350
1—2jähr . güste Rinder 250—400 Zuchtkälber bis 2 Wochen
40—60 Bessere Tiere über Notiz.

Kleinviehmarkt. Antrieb 174 Stück . Ferkel 7—10 ^

pro Stück , Läufer 20—45 ^ pro Stück , Schafe und Lämrnex
25—50 pro Stück.

Nächster Markt am 27. Juli 1927. Erste große Zuchtvieh -«
auktion , veranstaltet vom Verein Ostfriesischer Stammvieh¬
züchter am 19. August 1927.

Brinkum , 20. Juli . Ferkelmarkt. Auftrieb : 1344 Stück.
Preis für Läufer 50—55 Pfg . Pro Pfund , Ferkel von 6—7

Wochen kosteten 10—14 F , 7—8 Wochen 14—18 ^ das Stück,
Handel langsam.

Emden , 19. Juli . Ost friesischer Zentralvieha
markt. Handel mittelmäßig . Es War hauptsächlich erstklas -i

stges Zuchtvieh ausgetrieben . Hochtragende Kühe , 1 . Qual.
650—750 Rm ., 2 . Qual . 500- 600 Rm ., 3 . Qual . 450—550 Rm .,
hochtragende Rinder 1 . Qual . 600—675 Rm ., 2. Qual . 500—600
Rm ., 3. Qual . 400—500 Rm ., srischmelke Kühe 500—625 Rm .,
güste Rinder 250—350 Rm ., Zuchtstiere 500—650 Rm ., Weiden

stiere 250—350 Rm . , Läufer 20—38 Rm . , Ferkel 7—10 Rnu
Einzelne Tiere aller Gattungen über Notiz.

Essen - Alteneffen , 19. Juli . Schweine markt. Auftriebt
2154 Tiere . Es kosteten im Großhandel : Ferkel (Durchs
schnittsware ) : 6—8 Wochen 8—14 Rm ., 8—12 Wochen 14—20
Rm ., Lauser , 3—4 Monate 20—29 Rm ., 4—5 Monate 29—60
Rm ., größere entsprechend höher . Handel sehr langsam.

Dortmund , 18. Juli . Viehmarkt. Auftrieb : 736 Rinder,
410 Kälber , 23 Schafe , 3238 Schweine . Es notierten für 1 Pfd.
Lebendgewicht in Pfg . : Ochsen : al ) 62—64, a2 ) 60—61 , bl)
57—59, b2 ) 54—56 , c) 51—53, d) 47—50; Bullen : a ) 62—64,
b ) 55—59, c ) 52—55, d ) 47—51; Kühe : a ) 59—60, b ) 52—58,
c) 42—51, d ) 25—41 ; Färsen : a ) 62—64 , b ) 57—61, c ) 50—56;
Kälber : b) 85—88, c) 72—84, d) 55—71 ; Schweine : a ) 55—60,
b ) 58—62, c ) 60—63, d) 60—63, e ) 58—60, Sauen 52—57. Händel
Großvieh flau , Kälber gut , Schweine mittel.

ILmi -sv «ler
vom 29. Juli 1927.

(1 - 30 000) . . . .
Abl .-SÄuldcml ., Gr . l

(30 001- 60 000) .
AbM .-Schuldanl .,

( Neub .ohneÄuslsg.
Geldanleihe.
Dollarschatzanweisg-
Adlerwerke . . . . . .
Allaem . Elektr .-Ges.
Berger Tiefbau . .
Berlin -Anb . Wasch.
Bingwerke.
Böhler Gebr.
Buderus -Eii' enwerte
Calmon -A.fbest . . -
Charlottenb . Wasser
Daimler -Motoren .
Dtscki .-Lurbg . Bergn
DtkÄ . Kabel . . . . .
DttÄ . Wolle . . . . -
Dynamit Nobel . .
Eltr . Licht und Kratz
Fahlberg , List L Co
Fellen L Guillaume
Frankonia.
Frausr . Zucker . . .
Gelsen ?. Bergw . . .
Ges . f. Elettr . Unten
Goedbart . .
Goldschmidt . . - ,
Görlitzer Waaaon .
Sarv .-Vüönir . . . >
Harvener Bergbau.
Sartmann . . . . . .
Held -Franke . . . . .
Sirschkuvser . . . . .
I G Farven . . . .
Hoffmanns Stärke .
Ilse -Bergbau - - - -
Kaliw . Aschersleben

Bankaktien.
Berl . Handl .-Ges . .
Comm .- u . Priv .-Bank
Darmst . u . Nat .-Bank
Deutsche Bank . . . ,
Disconio . .
Dresdner Bank . . .
Mittcld . Kredit -Bank

Jndnstriewertc.
A .E .G . . . . .
Bergmann Elekir . .
Berliner Mascb . . .
Bochumer Guß . . ,

Körting Gebr . . . . .
297 Kötitzer Leder . . .

Lindes Eismaschinen
300 Lindström.

Linael Schub . . . »
17,1 Mansfeld.
100 Meck . Linden . . . .

Metzer Dr . Paul . .
117,50 Nat . Auto.
185,50 Oberschl . Eisenb .-Bed.
301.50 Ohles Erven . . . .

137 Orenstein L Koppel
23,50 Osnabrücker Kupfer,

11R/s
Poege . .
Polvvbonwerke . . .

54^/« Rombacher . .
156,75 Rücksorth Ferd . . . .

126 Rütgerswerke . . . .
Sachsenwerk . . . . .

109 Sarotti . .
55 Schuckert ^ Co . . . >

151 Siegen Solinger . .
Siemens L Halske .: 197

139 Stoewer . . . . . . .
140 Thür . Gas , Leipzig
7' /s Tietz .
186 Tuchfabrik Aachen .

16S°7s Union -Gießerei . . .
24E/s Vogtländ . Maschinen
126,25 Wanderer -Werke . .

134 Westereaeln -Alkalt .
20,25 Samb .-Amer .-Linie
93,5» Berliner Landelsaes.

28 Comm .- U. Privaibk.
31 Darmst . u . Nat .vank

Ms Deutsche Bank . . . . .
111 Diskonto -Command.
313 Dresdner Bank . . .

87.50 Oldenb . Landesbank.
266,50 Oldb . Spar - L Leihb.
179.75 Osnabrücker Bank .

ikSDU

103
126
160

2737s
87,50

131
305

^
1W
103

54
136.25

183
160

106.50
101.25

120
195Vs

390
58

280 .25
76

145
168
148
52

107
274
185
146
249

179 .75
239

166 .25
162.25
16S7 -,
147.75
156.50
100.50

.Lir»LIILurss «kor- Ikn« i» « io L « « »ksdvi 'so
vom 20. Juli 1927.

5A Old . Roggenschv
8?tz G .anl . d. St . Kr .a
Bankver . für Nordwd
Oldb . Svar - L Leibb
Aktien -Ges . Weser .
Bremer Vulkan . . .
Dampssch .-G . Nevtm
Unterweser -Rhed . .
Bremer Schleppschiff
Bremen Besigh . . .
Bremer CH. F . Lud
Hansawerke.
Oelfabrik Gr . Gerau
Brem . Wollkämmers
Lammersen . . . . .
Hanseatische Jute .
Warvsfpinnerei . .
Bremer Linoleum .

Brief Geld
8 Dtsch. Lin .wr . Hansa

Brief

- »- —,- Bremer Zigarren . . - ,_ _
- ,- Bremer Rolandmüble 138
- ,- 151 Bremer Tauwerk . . . 52
- ,-

154
Mercator Olosf . . . .

156 Miltenberg K Krite
155 153 Wendts Zigarren . . __

- .- 120.50 Atlaswerke. 107
135 - ^ Hansa -Dampffch .-Ges.

71 68.Norddeutscher Lloyd -- ,-
103.Dtsch. D .-G . Nordsee 152.50

- . 123 Nordd . Wollkämmerei 180
- ,- - ,- Carl Bödeker L Co . . 5.50

214 211 Goldina. 70
- - - Reis - u . Hand .-A .-G. 126
- ,.- 12E/s Bremer Holzindustrie
82.75 - .- Hansa -Llovdwerke . .

27Ö
242 Nordd . Waggonfabrik

- ,-

82

170
los
223
144

151.25
177.

6R7
124

Li 'kWSr H i I , or ttcttrswirr «« vom 20 . Juli 1927.

Oldbg .-Vort . Dsch.-G.
Elsiletb . Ser .fisch.-G.
Kohlenberg L Putz . .
Nordd . Hochseesisch. ,
Holthaus -Maschinen
Barther Leder . . .
Bergolin -Werke . . .
Delmenü . Müblenwk.
Delsack zus .gel . Abt . .
Dtsch . Jüra .wk. Vorz.
Hankeaten -Schokol . .

Höchst Msdrigst
— ! - .— Kasfeehand .-A .-G . .
— Qldbg. Glashütte ,
— ! 38.50 Retborner Mi .-Ziea.
77 .50 73,59 Globus -Rbederei . .
—.— ! — Franckewerke . . . °
70 .50 66,50 Ndd . Wolle iae . . . .
— !Ndd. Wolle taste . . .
— 33 do . Gen . iae . . . . »

26 22 do . Gen . iaste . . . .
— 71 Ufa (Univers .-Film)
— 60 Brem . Am . Bank .

Höchst
152

S7
^
178
219

MÄrigff
136

170
203
203

- . . 71

248.50
180.25

239
166.25
162,75
169.50
251.25

185.25
194.25

Die

Conti Caoutchouc .
Dessauer Gas . . . .
Disch.- Lur . Bergw.
Deutsch . Erdöl . . .
Dtsch . Masclnnenf . .
Dvnamit Nobel . . .
Elekir . Licht u . Kraft
Gelsenk. Bergw . . . .
Ges . s. elekir. Untern.
.Harvener Bergbau .
I . G . Farben . . . .
Loesch Siablw . . . >
Ilse -Bergbau . . . .
Köln -Neüessen . . . .
Köln -Rottweil . . .

Kurse .verstehen

V « IN NN . skrtll 1SI7.
Linke Hofnrc- m . . , —
Mannesmann . . . . 193
Oberschl . Eisenb . . . 103
Obcrschl . Etsenind . . —
Oberschl . Koks . . . . 100.12
Orenstein L Koppel . 136, t»
Phönix Bergbau . . 128.12
Rhein . Braunkohle . 271
Rhein . Stablw . . . - 220
Romb . Hütte . —
RUtaersiverke . . . . 101
Schlickert L Co . . . . 197
Siemens L Halske . 283

Kolonialwerte.
Otavi -Minen . . . . 37,37

kür Aktien und festverzinsliche Werte in Prozent.

130.50
207.62

157
95 .62

152
197

169.50
240

207.50
313 .50

183

182.75

SüMakirtsvavlere.
Hamba .-Am . Pak . .
Hamb . Südam .-Dpf.
Sansa -Damvfsch . . .
Norddeutscher Llotzd

Bankaktien.
Darmst . u . Nat .-Bank
Deutsche Bank . . .
Dresdner Bank . . .

Schisiahrtsaktien.
Dt . Dpfsch.aes . Hansa
Ham .-Am . Pakets . .
Norddeutscher Llovd

148
228
226

145.50

i q k'.g
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M. HLL 'tLOsr
in Bokel.

Wiefelstede . Hausmann Johann Wem-
kens Erben lassen slerbesaLs Halver und
wegen gänzlicher Ausgabe der Landwirt¬
schaft am

! SmilMlld. Nm 23 . 3l!ii !l . 3 ..
nachmittags 2 Uhr anfangend,

kn und beim Hause:

1 ZjMNW lÜIVZ ^ e ZiMtm - 1 § §
M8 MZckUML MZ,

1 IMWM . , 1 » ^

1 iWkWhMWÄ . ,
2 Me , WZW KllWÜ ksiMkül,

3 wieder belegt,
2 MMM,

114 und 1 Jahr alt,
2 MmM,

1 Jahr alt,
2 » M.

3 Monate alt,
18 källkerlüMM,

ca . 80 bis 100 Pfund schwer,
28 WF8 WWU,

2 LZiMm Mit
1 ligllzkuilö.
1 Ackerwagen , 1 Federwagen , 1 Jauche¬
wagen , 1 Wüppe , 1 Ackerwalze , 1 Wit-
gelpslug , 2 eiserne und 1 hölzerne Egge,
1 Häufelpflug , 1 Dreschmaschine mit
Göpel , 1 Staubmühle , 1 Häckselmaschine,
1 Schneidelade mit Messer , 1 Dezimal¬
wage mit Gewichten , 3 Pferdegeschirre,
2 Paar Wagenaufzeuge , 2 Etnspann-
deichseln , 2 Tauhölzer , Schwengel , 1
Bors - und 1 Gropenkarre , 1 Schweine¬
lasten , Spaten , Harken , Hacken, Sensen,
Säge , Beile , Ketten , Taue , Reepe , Bin¬
debäume , Schleppharke , 1 Kochtops (ISO
Liter ) , Kartosfelguetscher , Küpen , Bal¬
gen , Eimer , 3 Milchtransportkannen;

ferner : 1 Kletderschrank , 2 Glasschränke,
1 Küchenschrank mit Tellerborte , 1
Schrank , 3 Tische , 12 Stühle sowie 1
Quantum Speck und viele sonstige hier
nicht genantne Sachen

aus längere Zahlungsfrist durch mich ver¬
kaufen . Mir unbekannte Käufer müssen
sich ausweisen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

KZch . kilers, MMmtor . >

P«UMAM» 8
UEMreken

G eK . t61 ' 118tl ' 3,Ü6 8

^ m x 1 i I1 A siiiS Z r o L 6 8 6 n ä u 11 c;

ii . M6iäs äi68S82lid68oiiäsr8 WDMKpMZKN vSr ^ aliksii

NMgk DMWMk:
8ktt2 LiiNini6ii , 6 T'sils GZ ^ l 'ollei '

, ticik n . üncli W ^
Uilolitosji , 11 . . . JA ^ Li-olplttlls . . . W ^

WMt Vl äMliWßMlkK

Stedinger Bezirks -Tierschanverei»

AnmeldNNgLN zur
diesjährigeu Tierschau

sind bis zum 1. August 1927 an den Schrift
sührer Hohenböken -Schlüte zu richten . For¬
mulare sind bei den Vertrauensleuten zu
haben . Der Vorstand.

Ein an ruhiger , vornehmer Lage
in Oldenburg belesenes , Herrschaft !.

in allerbestem Zustande befindlich , ist
zum 1. November d. I . zu verkaufen , z
Die Parterre -Wohnung mit Souter¬
rain kann bezogen werden.

D . G. Dierks , amtl . Aukt ., Nadorst.

Nadorst . Landwirt Heinr . Stolle , Moor¬
beck , läßt am

AmMO, hem23 . d . M.,
nachmittags 8 Uhr,

aus seinen hier unweit der Weiß .-Moor-
Chaussee belesenen Ländereien eine

WM . Fläche MWliMldm Alm
in Abt . öfsentl . meistbietend verkaufen.

D . G . Dierks , amtl . Aukt.

Roggen-Verkauf
Hurrel . Landwirt Heinr . Neust aus , da¬

selbst, läßt am

SM« » . OM 21 W 1827 .
nachmittags 7X Uhr,

auf dem Halm,
ferner:

1 « «MW «!l
öffentlich meistbietend verkaufen.

Sude. Z . MM« , AM.

KW MjmWmmOl
von Hofapoth . Schaeser , gegen Schuppen,
Haarausfall u . Jucken d. Kopfhaut bestens
bewährt . Fein parfümiert ! Flaschen mit¬
bringen ! F Liter 0,60 14 Liter 1 All.
Verkauf : Kreuz - Drogerie I . D . Kolwey.

Gras -Verkauf
in Osternburg

Osternburg . Viehhändler H . von Elm,
hiers . , läßt auf seinen von Battermann ge¬
pachteten , zu Osternburg beim Bahnhose
belesenen Wiesen , am

SSNNlM, iM 23 . 3N.
nachmittags 5 Uhr,

IS UMU lÄr Wt dcktzt . lMßW
(üppiges Kleegras ) ,

öffentlich meistbietend aus längere Zah¬
lungsfrist an Ort und Stelle verkaufen.

Kausliebhaber versammeln sich bei Po¬
sten 5 am Verschiebebahnhof ( Stellwerks¬
meister Timme ) .

A . Grimm , amtl . Auktionator.

Twollgsverktsigerullg
Am Freitag , dem 22. Juli d. I ., nach¬

mittags 4 Uhr , gelangt in Oberlethe
8M

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
zur Versteigerung . Käufer versammeln sich
um 314 Uhr in Johns Wirtschaft , daselbst.

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

Gastwirtschaft
in hiesiger Gegend mit 3 Jück Weide und
fast neuen Gebäuden unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen

Rastede . Kr. Böger, Auki.
Sehr schönes

mit Dampfheizung und Wasserleitung ver¬
sehen , mit Antritt 1. Sept . d . I . unter sehr
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Rasteds . Fr. Böger, AE.

InÜLkilkren-
k^ürdersi u.

Plissss - Lrelinsrei

Mm» MM«
SIÜElldWM, LurvioÜ8tr . 11

iisrnsyrsedsr 713.

ZÄM -VW»
6/20 PS ., offener Viersitzer , m . allen Schi¬
kanen , billigst zu verk. Angebote erbeten
unter B P 628 an die Geschäftsstelle d. Bl.

Listig abLngsdsu eins gntsrstaltsns
VrGKDLLLNKKOLLiMG

mit äoppsltsr Rsivmnvg nvcl Lestvmg-
sostüttlör , 40 2tr . sestvsr uuä 4 in lang,

ksadmnkr . in äsr Ossostäktsstssts äiss . LI.

M. MLL 'tLGZL
Elsfleth . Frau Witwe Ruykhaver , hiers .,läßt wegen anderweitiger Vermietung der

Kontorräume am

ZgmMlL dm 23 . d . M ..
nachmittags 3 Uhr ansangend,

tu ihrem Hause , Bahnhosstratze 10, ver¬
schiedene Sachen auf Zahlungsfrist vertäu¬
en und zwar:

1 großes Mahagoni -Pult , 1 Kopierma¬
schine mit Tisch , 2 Tische , zu Schreib¬
tischen eingerichtet , 1 Registerborte , 1 rd.
Tisch , 1 2schläs. Bettstelle mit Auflege¬
matratze , 1 Waschtisch , 1 Küchenanrichte
und 1 Trittstuhl , 1 Rohrsessel mit lan¬
gem Polsterkissen , 1 Servante , 2 Kokos¬
teppiche , 2 . kleine Borten , 1 kleine Topf¬
bank , 1 fast neuer Herren -Gummimantel
usw.

Kausliebhaber ladet freundlichst ein
B . Gloystein , Aukt.

Lmstsuf
gsbrsuolil
AppsrsisPlatten

käme / Papiers
Ssmli . LsLtsi-iLKkMk!

^ kdoto-Lsvs

ttßkL»
ttsilkgsngsisivLtt N

l IsHrrlsxrvetisr 407
! Vsrsunä Quell ausvLrts I

Lepsrstm»
sollten Sie nur beim
Fachmann aussühren
lassen . Sie sparen

damit Zeit , Geld
und Aerger.

Emaillieren und
Vernickeln in erst¬
klassiger Ausführg.

Aus Rahmenrepara¬
turen 1 Jahr Gar.

Putzen und Oelen
Mk . 1 .—.

Abholung und
Zusendung gratis.

Reichhaltiges .
Ersatzteillager.

I .BssgbMN
Damm 25,

Telephon 1039.

mit herrl . Garten ( Ziegelhosviertel ) , zu
verkaufen oder gegen größeres Ein - oder
Zweifamilienhaus in der Stadt zu ver¬
tauschen . — Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

( Osenberge ) , recht passend für schönen und
gesunden Sommerausenthalt, un¬
ter günstigen Bedingungen zu verkaufen.
Angebote erbeten unter D D 659 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

fmcht - Verkauf
m ZrmMUg.

Wiefelstede . Landwirt Hinrich Bünte-
meyer in Spohlerseld läßt am

MtE dm 27 . 3M 1927.
nachmittags 4 Uhr,

anf den von Wwe . Knutzen gepachteten
Ländereien (Ortsselde ) in Dringenburg:

26 AckÄWt Koggen
UNd

§ kiÄer
in Abteilungen auf Zahlungsfrist verkauf.

Gerh . Eikers , Aukt.

MW Mk kUegkN
mit dem bewährten

Mw « R -
WMU-

kUegerikSvgLr
10 Stück SO Pfennig

Wlrulst VSIILVD
Lange Straße 45 , beim Rathaus

NeM § WM lZliithnerj
unter günst . Zahl .-Beding . zu verk . Angev.
unter D C 658 an die Geschäftsstelle d . Bl.

Ferrr-
TranSporte
mit Lastkraftwagen.
Teleph . 1755—1756.

Billig zu verkauf.
10 gut erhalt . 1 ^ °
und 2schläfige

darunter 2 Paare.
Wasfenplatz 8.

U MW
vsrsMisrt wetterfesten,
abwaschbaren Außen-
u . Jnnsna » strich . Für
Faffaden besonders ge¬
eignet . Billiger und
schöner als Oelfarbe
Seit Jahren glänzend

bewährt!
W . «Ms ' MIIH,
SNsilSg . . Ehnernstr . 35 s

Telephon 2404 W
Werkstätten für Deko - f

"K/
rationSmalerei , Häuser-
anstrich .Tapezierarbeit . Eigenes Leitergerüst

EslzUMMMtzorf.
WeiUtNKM.

Aus eintr . Ladung
gebe ich noch ab und
erbitte Bestellungen.

H . Griepenkerl,
Herbartstraße 25,

Telephon 1075.
Zn verkauf , junge,

schwere , nahe am
Kalben stehende

KO uM eim
lstle Luene.
Wilh . Willens.

Bümmerstede.

1 PS ., Gleichstrom,220 Volt , pretswerj
zu verkaufen.

Aug . Kuck,
Ltndenstratze 5K.

lMMkMter
ist vorrätig.

Lange Straße 71.

WlMWNtt-
einrichtung

billig zu verkaufen.
Marienstraße 8.

Am Freitag , dem 22. d . M „ findet ein großes
öffentliches

Garienkonzert
ausgeführt von der gesamten
Stahlhelmkapelle Oldenburg
um . persönlicher Leitung des
Herrn Obermusikmeister a . D.

Holzheuer statt
Anfang 8.30 Uhr Eintritt 60 Pfg.

Um mit den noch
auf Lager befindlich.

( Phoenix)
baldmögl . zu räu¬
men , verkaufe ich
dieselben zu bedeut,
herabgesetzt . Preisen

Sem. AM.
Eversten,

Hauptstraße 45.

Kann MH Bei
MM in heiter

Weide in Emium
mimen.

Emil Kuck, Elsfleth-
Neuenselde.

Kakteen z»
verkaufen.

Ackerstratzc 12.

Verein der Ersenbahn-
MheslandsbeaMlen

Die diesjährige
Hauptversammlung

des
Beamtenhilfsvereins
findet am Freitag,
dem 22. d. M ., nach¬
mittags 3^ Uhr . im
„ Haus Ntedersachs ."
( Grüne Str .) statt.

Zahlreich . Erschei¬
nen der Mitglieder
wird erwartet.

Der Vorstand.

Sonntag, äsn 24 . ck. IV!. :

SML
äss Sas ! scdls 5 - Vers >ns

/( b 4 Uim:

Ss iaäsn icsunäücbst ein
Lsr vorslsoa »skM. oiavvsgs

«iklesleft« ßsl
Am Sonntag , dem 24. Juli:

« MMM -W
Anfang 6 Uhr Flotte Musik

Hierzu laden freundlichst ein
Das Komitee Job . Tbeilman«

N« MK« N

ALsNZMÄ
!. ZA 2i . W . M
I. Ü» A . » M

Postauto -Verbindnna:
Ab Oldenburg Marktplatz 14,30 Uhr

Ab Nordermoor 20,30 Uhr

rr Bäke rr
Sonntag , den 24. Juli 1927:

LmIIMes
sto «rert mü 8 sN

Hierzu ladet ganz ergebenst ein
C. Kaeseberg.

M . Beginn des Schießens 1 )4 Uhr.
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Unsere Jugendherberge.
Erkies ksmmerkonLsrt Äsr Vaüe-

ver «-aI1unA Zn MIbelmsbaven.
Die JadeMdte geben sich alle Mühe, um mit immer mehrWürde m der Gemeinschaft der größeren Nordseebäder be¬

stehen zu können . Die drei großen Strandhäuser am Deichenähern sich ihrer Vollendung, Badeeinrichtungen und Bade¬gelegenheiten sind verbessert und vermehrt, die vielen See¬fahrten der verschiedenen Dampfer nach den Inseln und be¬nachbarten Badeorten sowie nach Bremerhaven bieten reiche
Abwechselung . Auch durch mancherlei andere Veranstaltungen
sucht die Badeverwaltung der geistigen Unterhaltung der vielen
hier weilenden Badegäste, deren Zahl jetzt weit das ersteTausend übersteigt, entgegenzukommen. Eine besondere Wer¬tung gebührt hiervon dem ersten Kammerkonzert. Die Vor¬tragsfolge war dem Andenken Johannes Brahms' ge¬widmet, dessen Tonfluten den zahlreich erschienenen Gästen ein
erquickendes Bad boten. Es war ein Vorzug der Folge, daß
sie nur Werke aufwies , die des Meisters nicht immer leichtzugängliches Wesen von der freundlichstenund leicht verständ¬
lichsten Seite beleuchteten.

Mit dem Prachtstück Brahmsscher Kammermusik , dem Trioin H-Dur op . 8, um welches „ die Morgenlichter der neuen
Zeit spielen, während der Sonnenuntergang der alten wie
einer schönen Mtttsommernachtnoch Nachleuchten "

, wie Kalbeck
treffend sagt, wurde der Abend eröffnet. Wenn die Dar¬
bietung dieses Werkes nicht den nachhaltigsten Eindruck in
allen Einzelheiten erwecken konnte , so trug die Schuld hieran
die Führung des Flügels , der sich der Einheit der Saiten¬
instrumente nicht mit der nötigen Einfühlung anpatzte und
die markanten Linien der Bässe und die wundervollen har¬
monischen Uebergänge nicht intensiv klar zeichnete.

Viel glücklicher war das Matzke - Quartett in der
Vermittlung des B-Dur-Quartetts op . 67, dessen Helle, lichte
Grundstimmung sich ebenfalls dem Verständnis freundlich ent-
gegenneigt . Wie zu fröhlichem Wandern durch grünen Wald
ruft das muntere, fansarenartige Motiv des ersten Satzes aus.
Ganz im Empfinden des Volksliedes wurzelt das Andante,
das in gesangvollen, von satten und vollen Harmonien ge¬
stützten Kantilenen viel von heimlichem Glück zu erzählen weitz.
Mit besonderer Liebe hat der Komponist im dritten Satze der
Bratsche gedacht , die W . Britze mit innerer Wärme und
technischem Können zu uns sprechen lietz. Die Variationen¬
form des letzten Satzes gibt uns so recht ein Bild von der
grossen musikalischen Satzkunst des Meisters. In fein aus¬
geglichenem Zusammenspiel und innig empfundenem Vortrag
erstand dies Werk vor den Hörern zu eindrucksvollerLebendig¬
keit, und die dankbare Anerkennung, die den Herren P.
Matzke , B . Austein , W . Britze und W . Belling zu¬
teil wurde, sei ihnen von Herzen gegönnt.

Mit vier Brahmsliedern repräsentierte sich eine hier zur
Kur weilende Frau Dr . Zimmermann - Behn aus Ber¬
lin. Der äutzere glanzvolle Aufputz dieser Dame, für den
Meister Brahms sicher sein bekanntes Brummen in den Bart
gefunden hätte, entsprach nicht den künstlerischen Werten ihrer
Stimme. Ihrer Vortragsart , Tongebung und Aussprache
Haften manche Mängel an, die die Perlen Brahmsscher Lyrik
micht zum Leben erwärmen konnten.

Drei selten gespielte Brahmssche Tänze. Nr . 8, 9 und 10,
in Joachimscher Bearbeitung gaben dem Primgeiger , P.
Matzke, zum Schluß Gelegenheit, seine musikalische Leiden¬
schaft und Grütze der Gestaltungskraft zu entfalten — eine
Leistung von schärfstem Profil . Der gefeierte Geiger konnte
erst nach einer Zugabe (Tanz Nr . 7) das Podium verlassen.

O . Künnemann.

Jugendherberge ! — Vor wenigen Jahrzehnten war sie
noch ein unbekannter Begriff . Wohl zog auch damals schon
wandernde Jugend hinaus aufs Land ; aber wenn man
daran denken mußte , den Wanderstaub von den Füßen zu
schütteln und zum Ausruhen von den Strapazen des Tages
ein Nachtquartier zu suchen , dann war man darauf ange¬
wiesen, an das gute Herz eines Bauern zu appellieren und
mit dem Kuhstall oder mit dem Heuboden vorlieb zu neh¬
men. Das ist heute anders . Ueber das ganze Deutsche
Reich ist im Laufe der Jahre , von den Sudeten bis zum
Meer , vom Rhein bis zu den Schlesischen Bergen , ein immer
enger werdendes Netz von Jugendherbergen entstanden.
Der Betreuer der Jugendherbergen ist der Deutsche
Jugendherbergsverband, der sich mit seinen
zahlreichen Unterorganisationen in selbstloser Weise in den
Dienst des Jugendherbergsgedankens stellt.

Das Aussehen der Jugendherbergen hat sich mit den
Jahren gewandelt . Zuerst glaubte man mit Kasernen und
Schulen auskommen zu können. Dann ging man daran,
der wandernden Jugend in Gndschaftltch schönen Gegenden
und an geeigneten Stellen in den Städten Herbergen zu er¬
richten, die voll anheimelnder Gemütlichkeit sein sollten und
die ein Stück Häuslichkeit bieten sollten. Es kam darauf
an , im Rahmen des Einfachen den Aufenthalt in der
Jugendherberge so angenehm wie nur möglich zu gestalten.

Die Stadt Oldenburg besitzt seit drei Jahren an
der Huntestraße eine Jugendherberge. Sie ge¬
hört dem Zweigausschuß Unterweser - Ems
des Deutschen Jugendherbergsverbandes
an . Der Stadtmagistrat Oldenburg stellte das Gebäude , in
dem früher die Kunstgewerbeschule untergebracht war,
kostenlos zur Verfügung . Die Lage der Jugendherberge in
unmittelbarer Nähe der Oeffentlichen Badeanstalt , des
Paradewalls und des Schloßparkes ist als besonders günstig
zu bezeichnen.

Die Räume der Jugendherberge sind lustig und hell
und machen in ihrer Gesamtheit einen sauberen Eindruck.
Der Tagesraum mutet für den Wanderer anheimelnd
an und wird durch reichen Bilderschmuck belebt. Ein
Wandschrank mit Büchern gibt bei schlechtem Wetter Stoff
zur Unterhaltung und Belehrung . , Der Schlafraum
für die Mädchen befindet sich im eigentlichen Hause. Die
Jungens werden in einer Baracke aus dem Hose unter¬
gebracht. Der Schlafraum für die Mädchen enthält
30 Betten ; ein Teil der Mädchen muß im zweiten Stock¬
werk der übereinander gebauten Ruhestätten schlafen. Ebenso
ist die Einrichtung der 50 Betten im Schlafraum für die
Buben in der Baracke auf dem Hof. Ueber dem Eingang
zum Jungensschlasraum steht: „Nur für saubere Buben !"
Weiter steht man im Raum selbst folgende Inschriften:
„ Wer sich hier nicht fein benimmt , wird vom Führer arg
vertrimmt " ; „Wandervögel , fern und nah , dieses Heim
ist für Euch da " ; „ Wenn Du gut geschlafen hast, sei doch
öfter mal mein Gast" . Hinter dem Hause bietet ein Rasen
einen Tummel - und Spielplatz.

Neben dem Mädchenschlafraum befindet sich die K ü ch e
mit zwei Gaskochern. An den Wänden liest man folgende
Sprüche : „Elen un Drinken holt Liew un Seel tosammen " .
„Wenn Ihr mit Kochen fertig seid , denkt auch an die
Sauberkeit ."

Die Gesellschaft, die sich allabendlich in der Jugend¬
herberge einfindet , ist aus allen Gegenden des Reiches bunt
zusammengewürfelt . Die Zahl der Einkehrer war im
Vorjahre 3000, und in diesem Jahre sind bisher schon etwa
2000 Jugendwanderer da gewesen. Auch im Winter kom¬
men Jugendwanderer ; fünf oder sechs ist die Mmdestzahl
an jedem Abend gewesen.

Ein Blick in das erste Gästebuch, das inzwischen durch
ein neues ersetzt worden ist, zeigt, wie Wohl sich die Wan¬
derer in der Jugendherberge fühlen , und wie sehr sie mit
der Fürsorge der Herbergswirtin , die allgemein in allen
Eintragungen „ Mutter Sprengel " genannt wird , zufrieden
waren . Eine der ersten Eintragungen stammt vom Minister¬
präsidenten v . Finckh. Oberbürgermeister Dr . Goerlitz
trug ein : „Allen Wanderern und Wandererinnen ein herz¬
liches Willkommen und auf Wiedersehen in der Stadt Olden¬
burg !" Richard Schirrmann (Altena -Burg ) , der Gau¬
leiter für das Deutsche Jugendherbergswesen , schrieb:
„Jedem Orte eine solche prächtige Jugendherberge , wie sie
Oldenburg besitzt ."

Wenn auch unsere Jugendherberge den Ansprüchen der
Jugendwanderer im allgemeinen genügt, so sind doch noch
mannigfache Wünsche nach Verbesserungen da . Obwohl in
der Herberge über hundert Gäste Platz finden, reicht der
Schlafraum für die Jungens nicht immer aus . Man hilft
sich in solchen Fällen zwar durch die Herrichtung von Stroh¬
lagern , aber das ist nur ein äußerster Notbehelf, der noch
dazu begrenzt ist . Es wäre wünschenswert, besonders für
die Jungens eine Erweiterung des Schlafraumes zu schaffen.
Als unbedingt notwendig kann man Wohl die Anlage einer
WaschvarrichtungfürdieBuben bezeichnen . Sie
müssen sich jetzt nämlich auf dem Hof im Freien unter einem
Krahn waschen, was natürlich besonders bei schlechtem
Wetter recht unangenehm ist.

Es wäre zu begrüßen , wenn diese notwendigen Ver¬
besserungen im Laufe der nächsten Zeit vorgenommen
würden . Allerdings müßten die Mittel dazu aus privaten
Gaben kommen, da sie der Stadt , die schon jetzt den größten
Teil der Unterhaltungskosten für die Jugendherberge trägt,
nicht ohne weiteres zur Verfügung stehen werden . Wer
den Betrieb in der Jugendherberge und ihre Inanspruch¬
nahme durch die wandernde Jugend aller Bevölkerungs¬
kreise gesehen hat , der wird gerne mit dazu beitragen , die
Verbesserungen zu ermöglichen. Heinrich Medefind.

Nss grüne Monokel.
Roman von Guido Kreutzer.

Copyright Carl Duncker Verlag, Berlin 1926.
! Fortsetzung. ( NaSdruck verboten.)

Sie meinte ihre geistvollen Ausführungen völlig ernst,
odurch sie nur um so lustiger wirkten.

, Darum dicke Bücher zu schreiben!" hohnlachte sie . —
Die Liebe! Was das schon groß ist ! Ein Bluff ungesund
berhitzter Phantasie -r- nichts weiter ! Genau so , als wenn
n Mensch zuviel trinkt und torkelt nachher die Straße lang
ad hält sich für den Kaiser von China . Bis er am nächsten
iorgen mit einem gräßlichen Katzenjammer aufwacht und
des Haar ein Korkenzieher ist, der ihm im Gehirn sitzt!
ls ob 's nicht viel wichtiger ist , daß man beim Golf mog-
chst viele Löcher bekommt oder beim Tennis den Gegner
auernd aus der Grundlinie sesthält. Oder wagen Sre das
wa zu bestreiten? "

^ ^ . «
„Wie könnte ich mir erlauben , gnadrges Fraulem —

Liebe ist dasselbe , wie eure berühmte geheimnisvolle
iplomatie : ein Spiel mit Worten , die nichts bedeuten, mit
Sorten, die nur in eurer Phantasie existieren, und unt Pro-
lernen , die ihr erst künstlich schassen müßt , Werl sie m Wirk-
chkeit gar nicht vorhanden sind .

"
^ «

„Ich beuge michJhrer weisheitstriefenden Erfahrung ."

„Das dürfen Sie auch getrost. Denn ich stelle mich nicht
or den Spiegel und schneide Grimassen und komme nur
adurch schöner vor , als ich bin .

"
. ..

„Sie haben das ja auch nicht nötig , gnadrges Frau¬
in . Wer so aus dem verschwenderischenBorn der Natur
eschöpft hat wie Sie , der kann über uns andere arme
sterbliche leicht triumphieren .

"
Die kleine Dame blieb unvermittelt stehen.
„ Wissen Sie , Herr von Traß, " sagte sie argwöhnisch,

uachgerade scheint mir doch, Sie machen sich insgeherm
ber mich lustig ! Das lassen Sie nur getrost beiseite, son-
ern betrachten Sie mich lieber als das , was rch bin : nam-
ch als eines Ihrer Opfer.

" . ^
„Als eines meiner . . . Wurden Sre es ;ur sehr an-

'Mchsvoll halten , gnädiges Fraulern , wenn ich Sre bitte,
lesen verblüffenden Vorwurf näher zu begründen.

„Bedarf es da überhaupt noch biner Begründung.
agte sie und fügte mit umfassend imposanter Handbewe-
ung nur ein einziges Wort hinzu : „Christa.

Seine Selbdisziplin lietz ihn auch jetzt , wo ^
abermals

en Namen seiner Braut erwähnte , nicht rnr Strch. Diese
eutige Begegnung mit der Deutsch -Englanderm w
ine heimtückische Infamie des Schicksals, dre man hrnneh-

So verriet kein unkontrolliertes Muskelzucken , was in
jm vorging , als er achselzuckend fragte:

„Was hat eigentlich Christa damit zu tun , daß Sre sich
ls mein Opfer fühlen ? "

„Alles hat sie damit zu tun ! Und eigentlich bin ich er¬
staunt , daß Sie als Diplomat und relativ kluger Mensch
nicht verstehen, was ich meine. Doch Sie wissen wahrschein¬
lich nicht, wie unzertrennlich Christa und ich während all
der Pensionsjahre waren . Wie Loeser und Wolfs oder Hän¬
fenstem und Vogler . Meinetwegen auch wie Misch und
Plum aus meinem geliebten Wilhelm Busch ."

„Sollte dieser letzte Vergleich nicht ein ganz klein wenig
mißglückt sein ? "

„Mag er das getrost — er illustriert wenigstens , was
ich meine. Natürliich — alle Pensionssreundinnen sind un¬
zertrennlich, doch sobald sie „ins Leben hinaustreten "

, wie
es bei Ueberreichung des Abgangszeugnisses immer heißt,
verfliegt das ."

„Erfahrungsgemäß ."
„ Nur wir hatten dieser ledernen Erfahrung gespottet !"

triumphierte sie. „ Wir blieben auch nachher wie Schwe¬
stern. Kein Geheimnis hatten wir voreinander . Kaum ein
Tag , wenn wir beide in Berlin waren , verging , wo wir
uns nicht sahen oder zumindest miteinander telephonierten.
Oft reisten wir auch zusammen, und das war das Herrlichste
von allem."

„Christa hat mir oft davon gesprochen ."

„ Was Sie Ihnen wahrscheinlich aber verschwieg, war
der elende Verrat , den sie an mir beging."

„Auch an dir ? " dachte Henner von Traß , und seine
Lippen preßten sich aufeinander.

Gerrit Glynn beachtete es nicht. Dazu war sie viel zu
sehr in Schwung . Endlich konnte sie sich mal von der Seele
herunterreden , was sich an Empörung gegen diesen ekelhaft
arroganten Botschaftsrat aufgespeichert hatte.

„Verrat ! Ich finde kein anderes Wort : ganz schäbiger
Verrat ! Nämlich zum zehnten Jahrestage unserer Herzens-
sreundschaft hatten wir uns ganz gleiche Ringe anfertigen
lassen, die wir gegeneinander austauschten . Entzückende
goldene, mit unseren Namenszügen gravierte Siegelringe,
deren Deckplatte sich ausklappen ließ . In meinem Ring war
Christas Bild , und in Christas Ring war mein Bild . Die
schenkten wir uns gegenseitig und erneuerten unseren
Freundschaftsschwur, daß sich nie ein dritter fremder Mensch
zwischen uns drängen solle ."

„Ungemein romantisch !"

„Ob romantisch oder nicht — jedenfalls waren wir ein
edles Vorbild für die Heranwachsende weibliche Jugend
und kamen uns an diesem Jubiläumstage höchst feierlich
vor . Das war vor drei Jahren . Dann aber brach das Un¬
glück herein , als Christa Sie kennen lernte .

"

„Der letzte Satz, gnädiges Fräulein , klang wie ein
Film -Zwischenspiel."

Verächtlich schürzte sie die frischen Lippen.
„O , mein Herr , spotten Sic lieber nicht, sondern schä¬

men Sie sich , daß Sie sich in unseren Herzensbund einge¬
schlichen haben , wie der Wolf in die Lämmerhürde . Wie
sehr Sie da schon gewüstet hatten , entdeckte ich überhaupt

erst durch einen Zufall . Als ich nämlich einmal ganz ge¬dankenlos in Christas Schlafzimmer ihren Siegelring , der
auf dem Frisiertisch lag , aufspringen lietz und darin stattmeines Bildes das Ihrige entdeckte . Da gestand sie mir,
daß sie mit Ihnen heimlich verlobt sei — ein unerhörter
Zustand , der nachträglich wenigstens durch Veröffentlichung
dieser Verlobung einigermaßen sanktioniert wurde . Was
seitdem ist , wissen Sie Wohl ? !"

„Jm Gegenteil, gnädiges Fräulein — ich weiß es
nicht. Aber Sie werden mir sicher alles sofort unter Begleit¬
erscheinungen tiefster sittlicher Empörung erzählen ."

„Eine vollkommene Veränderung ist seitdem mit Christa
vorgegaugen . Früher hatten wir doch noch beide eine Fülle
gemeinsamer Interessen . Seitdem Sie aber in Christas
Leben sind , ist alles andere vergessen. Sie spricht nur von
Ihnen , sie denkt nur an Sie , sie verkörpert alle Zukunfts-
Hoffnungen nur noch in Ihrer Person . Neuerdings ertappte
ich sie auch ein paarmal über trockenen politischen Büchern,
durch die sie sich tapfer hindurchkämpfte. Weil sie nach ihrer
Behauptung auch innerlich als zukünftige Diplomatenfrau
Ihrer beruflichen Interessensphäre nahekommen müßte . —
Ein Wunder nur , daß sie nicht — anstatt ihren Kaffee bei
Rumpelmeyer oder im Eden -Hotel zu nehmen — jeden
Nachmittag im Reichstag sitzt und statt Theater und Kon¬
zerte abends politische Parteiversammlungen besucht ! Nach¬
gerade traue ich ihr alles zu. Und wenn sie trotz dieser Ver¬
irrungen nicht ein so entzückendes Geschöpf und ein so wun¬
dervoller Charakter wäre . . . So aber muß man sich eben
absinden ."

Mit energischemSchwung schob sie eine vorwitzige Locke
unter die Lederkappe zurück.

„Liebe? Also meinetwegen — wenn 's denn durchaus
sein muß ! Aber es will mir nicht in den Kopf, daß bei
einem derart zurückhaltenden Menschen, wie Christa Varell
es seit jeher war , die Liebe so ausarten kann, daß sie bei¬
nahe schon an pathologischen Fanatismus grenzt . Wissen
Sie , Herr von Traß , ich besitze von seiten meines Vaters
her einen ebenso klugen, wie berühmten englischen Vetter,
auf dessen Verwandtschaft ich rasend stolz bin . Das ist der
Londoner Regierungsdetektiv John Kerridgs . Der hält sich
gegenwärtig in Berlin auf und wohnt im Regent -Hotel.
Mit ihm sprach ich noch vorgestern nachmittag , als wir auf
der Grunewald -Rennbahnterrasse zum Tee Waren, über den
hoffnungslosen Fall „Christa Varell "

. Aber er lachte nur,und nannte mich „koolisd" und erklärte, ich würde aus ge¬kränktem Freundschaftsneid die Weltgesetze auch nicht aufden Kopf stellen können. Die Männer wären noch immer
das Beste , was man in der Art hätte , und nach wie vor füruns Frauen die sicherste Garantie zum Glück . Bei euch so¬
genannten Herren der Schöpfung weiß man oft wirklich
nicht, worüber man empörter sein soll : über eure Arroganzoder den totalen Mangel an Berechtigung zu solch lächer¬
licher Selbstgefälligkeit." ^ ^

(Fortsetzung folgt .) ^
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Die Jacks des kleinen Kobolds.
Es war einmal ein kleiner Kobold, der eines Tages

einige Bekannte zum Kaffee einladen wollte . Deshalb saher erst nach , wieviel Tassen und Untertassen er Wohl noch
besäße. Er bemerkte, daß drei vollständige Tassen vorhan¬den waren und eine ohne Untertasse.

„Diese Tasse werde ich selbst nehmen"
, dachte er , „dann

kann ich drei Besucher einladen " .
„Vier ist eins und drei , das macht viel Spaß , ei ei ! "

sang der Wasserkessel.

„So ist es auch "
, sagte der Kobold und ging fort.

Er lud zuerst einen Weber-Kobold ein und dann die
kleine schwarze Katze , die ganz allein wohnte , außerdem nochden Bäcker-Kobold. Alle drei sagten zu.

Der Kobold ging nun wieder nach Hause und machtealles fertig . Er stellte Kuchen auf den Tisch und Brotschnit¬ten mit Zucker und eine Schüssel mit Honig . Auch die drei
vollständigen Tassen setzte er auf den Tisch , und von einem
Nachbar lieh er sich noch einen Teelöffel. Als alles fertigund es beinahe Zeit war , daß die Gäste kommen sollten, be¬
merkte er, daß er ein Loch , gerade am Ellbogen , im Aermel
hatte.

Der kleine Kobold rannte nach dem Hause seiner Nach¬
barin , der weisen Frau . Aber , o Jammer , die Tür war
verschlossen , die Frau ausgegangen . Und der Schneider
mutzte auch fort und hatte weder Nadel noch Zwirn zur
Hand.

Der kleine Mann lief, so schnell er konnte, wieder nach
Hause und dachte darüber nach , wie er den Schaden heilen
tonnte ? Dann eilte er in den Garten , nahm ein grünes
Blatt und nähte es auf den Aermel , um das Loch zu be¬
decken . Als er sich sein Kunstwerk besah, kam er zu der Ein¬
sicht, daß es sehr komisch sich ausnahm . Aber er wußte sich
zu helfen, indem er auf den andern Ellbogen auch ein grünes
Blatt ausnähte.

„Zwei ist eins und eins , von beiden steht man keins !"
sang der Wasserkessel.

„ So ist es auch "
, sagte der kleine Kobold. Er nachm

den Kafseetopf und goß den Kaffee auf ; denn er hörte , daß
die Gäste kamen.

Zuerst erschien der Weber-Kobold, denn er war zuerst
eingeladen . Er trug seinen Sonntags -Anzug und sah darin
sehr vornehm aus.

Dann kam die kleine, schwarze Katze , da sie als Zweite
eingeladen war . Sie hatte das schönste rosa Band um mit
einer Eichel daran , und ihr Fell glänzte heute besonders
prächtig. Der kleine Kobold freute sich sehr über seine ge¬
putzten Gäste.

Endlich kam als Dritter auch noch der Bäcker -Kobold.
Er war stolz wie ein Pfau , denn er hatte seine beste Schürze
vorgebunden und eine neue Mütze auf dem Kopf. Wie froh
war unser kleiner Freund , daß er das Loch in seinem Aer¬
mel noch schnell geflickt hatte.

Nun setzten sich alle an den Tisch , und der Gastherr holte
die Kaffeekanne.

Während er den Kaffee einschenkte , sagte der Weber-
Kobold stolz : „Ich bitte Sie , mir es nicht übel zu nehmen,
wenn ich meinen Kaffee sehr vorsichtig trinke ; denn ich habe
meinen besten Anzug an , und der hat sieben Taschen" .

Und die kleine schwarze Katze sagte : „O , du lieber
Himmel , ich muß auch daran denken, daß ich mein bestes
Band um habe ; ich muß auch sehr vorsichtig sein" .

Der Bäcker-Kobold aber sagte : „Es wäre schade , wenn
ich meine schöne Schürze bekleckerte ; denn gewiß würde ich
eine so schöne nie wieder bekommen können" .

Dann tranken sie alle sehr vorsichtig ihren Kaffee, und
der kleine Kobold ging an den Ofen , um die Kanne aufs
neue zu füllen . Als er zurückkehrie, sagte der Weber : „He,
Nachbar, das ist doch komisch , daß du zwei grüne Blätter
auf den Ellbogen deiner Jacke hast" .

„Ja , die habe ich darauf genäht "
, antwortete er, „um

meine Ellbogen auf den Tisch legen zu können; denn das ist
die letzte Mode " .

„Daß ich davon noch nichts gehört habe ! " imeinte die
kleine schwarze Katze . Aber niemand hörte darauf.

Sie aßen Kuchen und Brot mit Zucker und Honig , und
alles verlief in bester Stimmung.

Aber da sagte der Bäcker-Kobold zu dem Gastgeber:
„Nachbar, ich sehe ja gar nicht, daß du die Ellbogen auf den
Tisch legst!"

Das war für den kleinen Mann sehr unangenehm ; denn
er war bange , daß die Blätter entzwei gehen könnten.

„ Wir können doch nicht alle zugleich unsere Ellbogen
auf den Tisch legen"

, antwortete er.
Allmählich wurde es dunkel, und die Gäste gingen wie¬

der heim. Es war wirklich schön gewesen. Da lief der kleine
Kobold schnell zur weisen Frau , die ihm das Loch in seinem
Aermel flickte.

Am andern Tag traf er seine drei Gäste auf dem Markt;
alle hatten sie grüne Blätter auf die Aermel genäht . Als sie
ihn kommen sahen, riefen sie : „Warum hast du heute keine
Blätter ? "

Da antwortete der kleine Kobold lachend: „Das war
gestern die Mode , aber heute nicht mehr !"

Die verzauberten Brombeeren.
„Nun paßt einmal aus, Kinder," sagte die Lehrerin . „Ich

will Euch heute nachmittag alle mit ins Freie nehmen , um
Brombeeren zu pflücken .

" — Die Kinder stimmten natürlich
jubelnd zu

„Nun möchte ich Euch Vorschlägen, alle die gesammelten
Beeren den armen Kindern in der Stadt zu senden, die
solche Beeren nie zu essen bekommen.

„Ja , ja ! " klang es von allen Seiten . „Aber wer soll sie
in die Stadt bringen ? " fragten die Kinder.

„Eine Freundin von mir nimmt sie dorthin mit ; sie muß
morgen nach der Stadt, " sagte lächelnd die Lehrerin.

So gingen sie an dem verabredeten Tag mit der
Lehrerin , Brombeeren zu suchen . Ein kleines Mädchen, Anna,
hatte einen ganz großen Korb bei sich.

„Denkst du denn , daß du diesen großen Korb voll
pflücken wirst ? " fragte die Lehrerin.

„O ja ! " Ich weiß eine Stelle , wo sehr viele Brombeeren
wachsen. Dort werde ich viele Beeren pflücken können," ent-
gegnete Anna.

Und so war es auch . In ganz kurzer
Zeit hatte sie ihren Korb fast gefüllt.
„Hurra ! " rief sie . „Mein Korb ist bei¬
nahe voll !"

Als sie ihren Korb voll gepflückt
hatte , blickte sie in die Runde . „Ich
werde meinen Korb hier in den Schat¬
ten stellen," sagte sie , „und den anderen
Kindern pflücken helfen. "

Sie ging zu den anderen und half
ihnen , bis es Zeit war , nach Hause zu
gehen.

„Ich will schnell meine Beeren holen, " sagte Anna , und
lief eilig an die Stelle , wo ihr Korb stand. Als sie hinzu¬
gekommen war , hörte sie ein Geräusch. „Was wird das sein ? "
dachte sie . „Es ist gerade, als ob jemand weinte !"

So war es auch . Als sie um einen Strauch herumblickte,
sah sie eine Menge kleiner Elsen im Kreise um ihren Korb
sitzen und herzzerbrechend weinen . „Was ist denn los ? "
fragte Anna teilnahmvoll.

„Du hast unsere Brombeeren von unserm Strauch ge¬
pflückt, " ries eine der Elfen.

„Darf ich sie denn nicht pflücken ? " fragte Anna erstaunt.
„Nein ! Wir haben absichtlich diese großen , saftigen

Brombeeren gezüchtet , um sie heute abend den Gästen unserer
Königin vorzusetzen."

„Das tut mir schrecklich leid," sagte Anna.
„Würdest du uns diesen Korb voll überlasten ? " fragte

eine der Elfen . „Wir werden dir andere dafür pflücken und
dir deinen Korb später zurückbringen. "

„Natürlich könnt Ihr sie behalten, " ant¬
wortete Anna . „Ihr braucht auch keine
anderen für mich zu suchen , wenn Ihr
keine Zeit habt . Aber ich muß nun heim !"

„Erzähle niemand , daß du uns gesehen
hast," riefen die Elfen.

„ Nein ! Ich werde es nicht tun ! Ich ver¬
spreche es Euch ! " versicherte Anna.

Als Anna zur Lehrerin zurückkam , sah
diese die Kleine verwundert an . „Wo ist- dein Korb mit Brombeeren ? " fragte sie.

„Ich habe sie weggegeben," sagte Anna.

„Ich glaube nicht, daß du die Wahrheit sagst, Anna,"
meinte die Lehrerin streng. „Es ist niemand hier , dem du sie
hättest geben können. Du hast sie wahrscheinlich selbst auf¬
gegessen . Das hätte ich nicht von dir gedacht!"

Die arme Anna war todunglücklich. Sie mutzte aber
doch ihr Versprechen halten . Sie ging allein zur Schule zu¬
rück ; denn die anderen Kinder glaubten auch, daß sie die
Beeren selber gegessen hätte.

Als sie im Schulgebäude angekommen waren , ließ die
Lehrerin die Kinder sich setzen . „Nun wollen wir sehen, wie¬
viel Brombeeren wir gesammelt haben, " sagte sie . Alle Kin¬
der lieferten ihre Beeren ab, nur Anna konnte nicht mittun.

„ Wie werden sich die Großstadtkinder über die vielen
Beeren freuen . Schade, daß Anna ihre Beeren nicht mit¬
gebracht hat, " sagte die Lehrerin.

In diesem Augenblick wurde an die Tür geklopft. „Sieh
mal nach, Anna , wer draußen ist, " sagte die Lehrerin.

Anna öffnete die Tür , und — o Wun¬
der ! — da stand ihr Korb mit den schönsten
Brombeeren.

„Anna, " rief die Lehrerin , „du hast uns
zum Besten gehabt !"

„Das ist nicht wahr, " sagte sie , indem sie
den Korb vor der Klasse auf den Boden
setzte . Die Lehrerin wollte noch etwas
sagen ; aber sie konnte vor Staunen nicht;
denn plötzlich sprangen die Beeren aus dem
Korbe und bildeten Worte . Und da konnte
man lesen: „Anna ist ein gutes und braves
Mädchen."

„Wie sonderbar ! " sagte die Lehrerin . „Aber Anna,
warum sagtest du denn , daß du sie weggegeben hättest, wäh¬
rend es nicht so war ? "

Sofort bildeten die Beeren andere Worte : „Anna gab
sie den Elfen .

"

„O, nun verstehe ich es," sagte die Lehrerin . „Aber
warum erzähltest du es mir nicht? "

Und wieder rollten die Beeren über den Boden ; da stand
zu lesen : „Anna versprach, niemand etwas zu sagen ."

„Armes Kind," sagte darauf die Lehrerin , indem sie
Anna umschlang. „Du bist gewiß ein liebes Kind, und wie
schöne Beeren hast du nun bekommen."

Nochmals bildeten die Brombeeren zwei Worte : „ Guten
Tag !" Und dann sprangen sie wieder in den Korb.

Rätsel - Ecke.
Kennst du die Brücke ohne Bogen
Und ohne Joch , von Diamant,
Die über breiter Ströme Wogen
Errichtet eines Greises Hand?
Er baut sie auf in wenig Tagen,
Geräuschlos, du bemerkst es kaum,
Doch kann sie schwere Lasten tragen
Und hat für hundert Wagen Raum.
Doch kaum entfernt der Greis sich wieder,
So hüpft ein Knabe froh daher,
Der reißt die Brücke eilig nieder,
Du siehst auch ihre Spur nicht mehr.

-sxsqZlI siE Zog öunMny

Käse und Schildkröte.
Habt Ihr Wohl schon einmal einen Hasen gesehen, der

seinen Acker umpflügt und als Pferd vor dem Pflug eine
Schildkröte hat ? Nein ? Wenn ich Euch die Wahrheit sagen
soll : Ich auch noch nicht. Dies hier scheint aber doch vorge¬
kommen zu sein, und zwar in jener Zeit , als die Tiere noch
sprechen konnten. Ich muß sagen, daß dieser Hase ein düm¬
meres Tier hätte aussuchen können, um seinen Acker um¬
pflügen zu helfen. Er war aber schlau , daß er es auf diese

Weise anstellte, denn die Schildkröte wird bekanntlich sehr,
sehr alt ; er brauchte deshalb nicht bange zu sein, daß sein
Pferd bald sterben würde , und daß er dann ein anderes
Zugtier hätte suchen und kaufen müssen. °

Aber es ist nun jedenfalls nichts daran zu ändern . Die
Schildkröte ist das Pferd des Herrn Hase. Dieses Bildchen
müßt ihr also ausmalen.

Die Sandburg.

Dieses ist erst auf nicht zu dicken Karton auszukleben,
dann auszumalen und endlich sorgfältig auszuschneiden. In
die schwarzen Punkte von 1 bis 8 müßt Ihr Löcher machen.
Dann legt Ihr Nr . 1 aus Nr . 2 und befestigt sie aneinander
mit Draht ; dasselbe tut Ihr mit Loch 8 hinter Loch 7- Die
Hauptsache ist, daß alle aneinander gesetzten Teile leicht
drehbar sind. Danach biegt Ihr den Eimer in Hannchens
Hand vorsichtig etwas nach außen , so daß er an die Vor¬
derseite der Sandburg kommt; ferner biegt Ihr die Hand
von Fritz etwas um , so daß sie vor den Pfahl kommt und
seine Schaufel mit Sand hinter die Burg . Nim bewegt Ihr
den langen Streifen nach oben, und Hannchen Wird den
Eimer ausschüttm , während Fritz noch mehr Sand hinter
der Bmg schöpft.
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